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er zunehmende Umfang der regelmaBig erscheinenden For-
schungsberichte der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan
Zweig zeigt, wie ernst der Auftrag zur Forschung genommen wird.

Sowohl die enge Verbindung zwischen Forschung - Lehre - Praxis als auch die
Vernetzung an der Padagogischen Hochschule auf nationaler und internationa-
ler Ebene sind flir uns von groBer Bedeutung. Aus den vorgestellten Projekten
ist ersichtlich: Wir sind hier auf einem guten Weg.

Ich danke all jenen, die an der Entstehung dieses Berichts mitgewirkt haben,
und wiinsche den Rezipient_innen interessante Einblicke in die berufsfeldbezo-
gene Forschung der Mitarbeiter_innen der Pddagogischen Hochschule Salzburg
Stefan Zweig
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Forschung im Spannungsfeld zwischen Praxis
und Lehre - eine Herausforderung auf lokaler,
nationaler und internationaler Ebene

Wolfgang Plaute
Vizerektor

Einleitung

Mit der aktuellen Fassung des Hochschulgesetzes (Bundesrecht konsolidiert:
Gesamte Rechtsvorschrift fiir Hochschulgesetz 2005, Fassung vom 02.01.2018)
liegt uns eine Rechtsvorschrift vor, die ein klares Zusammenwirken von Aus-,
Fort- und Weiterbildung mit berufsfeldbezogener Forschung vorsieht. So be-
tont §8 des HG, dass es Aufgabe der Pddagogischen Hochschule sei, ,in allen
padagogischen Berufsfeldern Forschung zu betreiben, um wissenschaftliche
Erkenntnisse zur Weiterentwicklung der Lehre zu erlangen.” Bereits mit dem
letzten Forschungsbericht aus dem Jahr 2016 und nun mit dem vorliegenden
Forschungsbericht wird klar, dass die Etablierung von Forschungsaktivitaten
an der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig bereits hervorragend
gelungen ist. Lehrende nehmen diesen Forschungsauftrag in einem hohen
MaBe wahr, was sich in einer Vielzahl von wissenschaftlichen Auftritten, inter-
nationalen Kontakten und Publikationen zeigt.

Die Betonung einer forschungsbasierten Lehre wird in §8 erganzt mit einem
Praxisbezug, der unmittelbar auf eine Qualitatsentwicklung von Schule abzielt:
»,Die Padagogische Hochschule hat im Rahmen ihrer wissenschaftlich-berufs-
feldbezogenen Lehre und Forschung an der Schulentwicklung mitzuwirken so-
wie durch die Begleitung und Beratung von Bildungsinstitutionen, vornehmlich
Schulen, zu deren Qualitatsentwicklung beizutragen.”

Mit dem in §8 formulierten Auftrag ,in allen padagogischen Berufsfeldern For-
schung zu betreiben”, sind grundsatzlich unterschiedlichste Arten von Forschung
moglich: Grundlagenforschung, angewandte Forschung, forschungsbezogene
Entwicklung, Evaluation, forschendes Lernen, Aufbereitung von Forschung flr
die Praxis u.v.a.m.. Auch wenn anwendungsorientierte Arten der Forschung
in Bezug auf ,Praxis” und ,Lehre” dem Aufgabenprofil einer Pddagogischen
Hochschule mitunter besser/eher entsprechen als Grundlagenforschung,
scheint es grundsatzlich notwendig, alle diese Mdglichkeiten offen zu halten.

Zusatzlich werden in den Grundsatzen des Hochschulgesetzes besondere The-
menfelder hervorgehoben, denen sich die wissenschaftliche Arbeit an den
Hochschulen verpflichtet sieht. So werden in §9 Abs. 6 neben einer Vielzahl
anderer Grundsatze folgende leitende Grundsatze betont:

B die Gleichbehandlung und Gleichstellung von Frauen und M&nnern,

B die soziale Chancengleichheit,

B die besondere Beriicksichtigung der Erfordernisse von Menschen mit Behin-
derungen,

B die besondere Beriicksichtigung der Erfordernisse von besonders begabten
und interessierten Studierenden.

Zudem wird im Hochschulgesetz § 10 auf eine Kooperation mit anderen in- und
auslandischen Bildungs- und Forschungseinrichtungen verwiesen, mit denen
im oben genannten Sinne eine Kooperation einzugehen ist: ,Die Padagogi-
schen Hochschulen haben hinsichtlich der Erfillung ihrer Aufgaben unterein-
ander und mit anderen Bildungs- und Forschungseinrichtungen, insbesondere
mit in- und auslandischen Universitaten und Fachhochschulen zu kooperieren.
Die Kooperation erstreckt sich neben der wissenschaftlich-berufsfeldbezoge-
nen Forschung und Entwicklung auch auf die Evaluation.”

Einblick - Forschungsagenden



Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, unsere Aktivitaten im Sinne dieser Uber-

legungen zu organisieren. Als Struktur dafiir wird ein dreigliedriges Konzept Wolfgang Plaute

vorgeschlagen. Dieses soll uns dabei helfen, zukiinftig noch effektiver in den

genannten Feldern zu lehren und zu forschen: Forschung im Span-
nungsfeld zwischen

1. Verbindlichkeit des Dreiecks , Praxis - Forschung - Lehre” Praxis und Lehre - eine

2. Definition klarer Themenfelder Herausforderung auf

3. Langfristige Forschungsplanung lokaler, nationaler und

internationaler Ebene
Verbindlichkeit des Dreiecks ,,Praxis — Forschung - Lehre”

Alleine mit dem Postulat einer gleichwertigen Entwicklung des Hochschul-

raumes in den Bereichen ,Praxis”, ,Forschung” und ,Lehre” wird sich nicht
zwangslaufig eine Veranderung ergeben.

Wichtig flr eine nachhaltige Verdn-
derung ist ein Prozess, der die Wech-
Lehrs selwirkungen zwischen den einzelnen
Bereichen beachtet. Von jeder Per-
spektive aus miussen die Effekte von
und zu den beiden anderen Bereichen
evaluiert werden. So muss aus der
Perspektive ,Forschung” die Frage
gestellt werden, wie sie auf die Anfor-
derungen der Bereiche ,Lehre” bzw.
,Praxis” eingehen kann und welche
Erkenntnisse aus dem Forschungs-
Grafik: Dreieck ,,Praxis - Lehre - Forschung” prozess wiederum an die beiden an-
deren Protagonisten zuriickgespielt
werden kénnen.

Forschung Praxis

Diese Zusammenschau der drei Bereiche muss bei jedem Planungs- und Ge-
nehmigungsprozess flir neue Forschungsprojekte eine zentrale Rolle spielen.
Nur im Ausnahmefall und mit besonderer Begriindung sollten Forschungspro-
jekte angestrebt und geférdert werden, die diesen Uberlegungen nicht gerecht
werden (z.B. im Bereich der Grundlagenforschung).

Themenfelder

Im Zuge der Profilbildung ,Inklusive Hochschule” hat sich die Padagogische Hoch-
schule Salzburg Stefan Zweig bereits intensiv mit der Bedeutung von Diversitat
im Bereich der Bildung allgemein und der tertidren Bildung speziell auseinander-
gesetzt und daflir auch entsprechende padagogische Themenfelder definiert:

Geschlechterpadagogik

Migrationspadagogik

Begabungsférderung und Individualisierung

Sonderpadagogik (im Rahmen der Spezialisierung Inklusive Padagogik mit
Schwerpunkt Behinderung)

Eine inklusive Hochschule 6ffnet sich, um Menschen zu ermdglichen flr einan-
der bedeutsam zu werden und voneinander lernen zu kénnen. Sie ist sensibel
bezliglich Reduzierung und Diskriminierung von Personen durch institutionelle
Strukturen und institutionalisierte Praxen, fokussiert die (assistierte) Selbst-
bestimmung von Menschen und stellt in Rechnung, dass diese nur als gelebte
Freiheit in und durch Partizipation méglich ist. Damit ist sie ein Ubungs- und
Reflexionsraum fir eine inklusive Gesellschaft (Plaute & Schneider, Inklusive
postsekunddre Bildung - eine Herausforderung flir die Padagogische Hoch-
schule Salzburg, Vortrag am Symposion Active Citizenship, 19.5.2017)

Forschungsagenden - Einblick Fb



Wolfgang Plaute

Forschung im Span-
nungsfeld zwischen
Praxis und Lehre - eine
Herausforderung auf
lokaler, nationaler und
internationaler Ebene

Dass sich mit der Definition von einigen thematischen Feldern nicht das kom-
plette Forschungsfeld einer Hochschule abdecken lasst, versteht sich von
selbst; dennoch soll darauf hingewiesen werden, dass mit der Profilbildung
auch eine thematische Orientierung vorgenommen werden soll. Eine explizite
Verbindung zu einem oder mehreren dieser Themenfelder ist daher ausdriick-
lich Ziel einer zuklnftigen Entwicklung. Derartige Verbindungen lassen sich
aus jeder padagogischen Aufgabe ableiten (hier einige Beispiele: Reflexion des
Verhaltnisses von Bildung und Geschlecht im Rahmen der Begabungsférderung
im MINT-Bereich; Hochschule als Sozial- und Bildungsraum fiir Menschen mit
Beeintrachtigungen; Soziale Medien als Integrationsinstrument; Abbau von
universitaren Barrieren zur Zugangserleichterung fir Menschen aus bildungs-
fernen Milieus; Asthetische Bildung als Antwort auf Globalisierung, Neolibera-
lismus und Digitalisierung; ...).

Langfristige Forschungsplanung

Die thematischen Verbindungen sind Teil einer langfristigen Forschungspla-
nung, an der sich moglichst alle Organisationseinheiten des Haues beteiligen
sollen. Erst mit einer langfristigen Gesamtlibersicht aller Forschungsprojekte
kénnen sich groBere Forschungsperspektiven entwickeln, kénnen neue Kolleg_
innen in gréBeren Forschungsgemeinschaften Heimat finden, werden nationale
oder internationale Drittmittelfinanzierungen wirklich interessant u.v.a.m..

Um eine langfriste Forschungsplanung zu etablieren, sollen daher zukiinftig
folgende MaBnahmen an der Hochschule etabliert werden:

B Verbindliche Jahresprogramme aller Organisationseinheiten mit klar defi-
nierten Projektstrukturen

B Jahrliche Entwicklungsworkshops fiir zuklinftige Forschungsvorhaben

B Workshops fir Drittmittelantrage (national und international)

Beispiel

Die Perspektive einer nationalen und internationalen Forschungskooperation
soll hier abschlieBend an einem Beispiel illustriert werden. Da es sich um ein
frihes Planungsstadium handelt, sind etliche Details noch nicht endgiiltig fi-
xiert, aber an allen Planungsprozessen wird gearbeitet. In einem Zeitraum von
zehn Jahren soll ein nationales und internationales Projekt zum Thema , Inklu-
sive Hochschule — Abbau von Barrieren in der tertiaren Bildung” entwickelt,
durchgefiihrt und langfristig etabliert werden:

B Projektpartner:
National: Hochschulen und Universitaten in Salzburg
International: 10 Universitaten (aus Irland, Deutschland, Spanien, Nor-
wegen, Island, Schweiz und den USA)

B Drittmittel:
EU-Ebene: Erasmus+
National: FWF und Innovationsstiftung Bildung

Dieses Forschungsprojekt nimmt den gesamten Studienverlauf in den Fokus
und geht dabei den spezifischen Barrieren fiir Menschen mit Behinderungen
auf den Grund, die beim Studieneingang, im Studium selbst und abschlieBend
beim Ubergang zur Arbeitswelt auftreten kénnen. Neben den allgemeinen auf
alle Bereiche der tertidren Bildung gerichteten Forschungsthemen sollen auch
Spezialthemen im Forschungskonzept Platz finden, die im spateren Verlauf der
Forschungsaktivitaten noch erweitert werden kénnen. Hier einige exemplari-
sche Themenbereiche:

Einblick - Forschungsagenden



Bildung und Selbstbestimmung - Inklusion als gesamtgesellschaftliche
Herausforderung

Rekonstruktion des Sozialraumes Hochschule aus der Perspektive von
Studierenden mit Beeintrachtigungen

Europaische Hochschuldidaktische Perspektive: Inclusive post-secondary
education (IPSE) programmes for students with intellectual disabilities
(erasmus+-Projekt)

Perspektiven einer inklusionsorientierten Forschung
Anschlussperspektive im Handlungsraum Schule: Bereitschaft und Kom-
petenzeinschatzung von Lehrpersonen fiir diversitatssensiblen Unterricht
am Beispiel des Biologieunterrichts (Dissertationsprojekt)

Dieses Projekt wird im Rahmen eines Projektentwicklungsworkshops an der
PH Salzburg Stefan Zweig vorgestellt werden, um madoglichst vielen Kolleg_in-
nen die Moéglichkeit zu bieten, sich selber an einem Projekt zu beteiligen oder
um einen neuen Teilaspekt in das Gesamtprojekt einzubringen. So soll in ei-
ner fortlaufenden Projektentwicklung ein langfristiges und nachhaltiges For-
schungsfeld etabliert werden, an dem sich Kolleg_innen intern und extern,
national und international beteiligen werden. Die ersten Ergebnisse werden im
Forschungsbericht 2018 nachzulesen sein.

Wolfgang Plaute

Forschung im Span-
nungsfeld zwischen
Praxis und Lehre - eine
Herausforderung auf
lokaler, nationaler und
internationaler Ebene

Forschung-Hochschule-Gesellschaft -

ein Kurzpladoyer

Doreen Cerny

Hochschulprofessorin fiir angewandte Erziehungswissenschaft und Leiterin des

Competence Centre »Science«

Dieser Forschungsbericht zeigt zum einen die umfassende und weitgefacherte
Forschungsleistung, die die Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig
vorweisen kann, auf. Den Leser_innen dokumentiert er zum anderen einmal
mehr, auf welche Weise sich eine Einrichtung, in der (junge) Erwachsene fiir ih-
ren Beruf als Lehrer_in (aus-)gebildet werden, zu einer Hochschule mit einem
expliziten Forschungsauftrag entwickelt hat, dem sie zudem auf Augenhé&he
mit anderen forschenden Institutionen in der Hochschullandschaft begegnen
kann.

Wissenschaftliches Forschen an einer Hochschule, die ein Lehramtsstudium an-
bietet, pflegt eine enge Nachbarschaft zu verschiedenen Akteurschaften: allen
voran zum Handlungsfeld Schule, wenn dieses Professionsfeld empirisch oder
mit einem hermeneutischen Blick erfasst werden soll. Zum Professionsfeld
Hochschule selbst, wenn diese im Fokus der Forschung liegt, wie es beispiels-
weise bei der Etablierung des inklusiven Hochschulkonzepts der Padagogischen
Hochschule Salzburg Stefan Zweig der Fall ist (siehe hierzu den Beitrag von
Plaute in diesem Heft). Das Nachbarschaftsverhaltnis ist zudem auch gepragt
von institutionellen Akteur_innen, von Auftraggeber_innen von Studien oder
bei Drittmittel finanzierten Projekten von Geldgeber_innen von Forschung, die
eine Rolle in der Ausgestaltung hochwertiger Forschung spielen kénnen. Ein
weiteres Naheverhaltnis von wissenschaftlicher Forschung lasst sich schlieBlich
in der Hochschullehre finden; so wird in diesem sowie darauf aufbauend auch
im kommenden Jahr in Linz ein Symposium zum Thema , Forschungsgeleitete
Lehre” ausgetragen, das als gemeinschaftlicher Akt, d.h. im Zusammenschluss

Forschungsagenden - Einblick

Doreen Cerny

Forschung-Hochschule-
Gesellschaft -
ein Kurzpladoyer



Doreen Cerny

Forschung-Hochschule-
Gesellschaft -
ein Kurzpladoyer
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aller Pddagogischen Hochschulen in Osterreich, entstand. Neben dieser exemp-
larischen Charakterisierung der Nachbarschaftsverhaltnisse von wissenschaft-
licher Forschung und ihren angrenzenden Akteur_innen steht eine Grundfrage
empirischen und hermeneutischen Vorgehens grundsatzlich im Fokus: Welche
Fragestellung wird aus welchem Grund und mit welchem Ziel untersucht?

Die Fragestellung nach der Begriindbarkeit von Forschung, die am Beginn ei-
ner Forschungsaktivitdt steht, kann im missverstandenen Fall eine Tlr o6ff-
nen in einen Irrgarten der Forschungslandschaft, in dem sich hinter jeder
(H)Ecke Mythen der Forschung verbergen, z.B. der Mythos der Praktikabilitat
bzw. der Eins-zu-eins-Verwertbarkeit fiir das Praxisfeld: , Gemeint ist damit
eine substantielle Voreingenommenheit in Bezug auf den praktischen Nutzen
der padagogischen [oder anderen disziplindren; D.C.] Forschung. Erziehungs-
wissenschaftler_innen; D.C. sowie Wissenschaftler_innen aus anderen Diszip-
linen; D.C.], die diesem Mythos anhdngen, betrachten die Lésung praktischer
padagogischer Probleme als den Hauptzweck der Forschung und streben un-
mittelbare Erfolge an.” (Seel&Hanke, 2015, S. 768). Im gangigen Fall ebnet
0.g. Grundfrage jedoch einen Weg, das eigene wissenschaftliche Vorhaben zu
hinterfragen, zu erkennen, dass empirisches und hermeneutisches Vorgehen
verstehens- und/oder erklarungsorientiert vorgeht und zur Theoriebildung und/
oder -Uberprifung beitragt. Neben ethischen Pramissen, die den Forschungs-
prozess sukzessive begleiten, ist die Grundfrage nach der Begriindbarkeit von
Forschung anschlussfahig an einen (gesellschafts-)reflektierenden Habitus, der
sich grundsatzlich einerseits daraus ergibt, dass ,,wissenschaftliche Forschung
nicht auBerhalb der gesellschaftlichen Macht- und Herrschaftsverhéltnisse
stattfindet” (Schimpf&Stehr, 2012, S. 10) und andererseits an einer Hochschu-
le stattfindet, die VerantwortungstragerInnen fiir nachfolgende Generationen
heranbildet - Lehrer_innen, die sich zu einer demokratischen Grundordnung
und der Achtung der Menschenrechte bekennen.

Mit dieser exemplarischen Lesart der Grundfrage empirischen und hermeneuti-
schen Vorgehens ist auch die ,Troika’ — das gleichberechtigte Dreigespann von
Forschung, Lehre und Praxis — im Gesamtgefiige der Padagogischen Hochschu-
le Salzburg Stefan Zweig zu verstehen. So schlieBt sich der Kreis: Forschung
beeinflusst Lehre und Praxis und vice versa; dabei stehen jedoch die Teilbe-
reiche nicht im Dienst des Anderen, sondern sie ergeben ein emanzipiertes
reflektiertes Agens, was den vielfaltigen Aufgaben, die sich auch zuklnftig im
Kontext von Hochschulbildung stellen, gerecht werden kann.

Literatur

Schimpf, E. & Stehr, J. (2012). Kritisches Forschen in der Sozialen Arbeit - eine Einleitung. In: E.
Schimpf & J. Stehr (Hrsg.), Kritisches Forschen in der Sozialen Arbeit. Gegenstandsbereiche -
Kontextbedingungen - Positionierungen - Perspektiven (S. 7-23). Wiesbaden: VS-Verlag.

Seel, N.M. & Hanke, U. (2015). Erziehungswissenschaft. Lehrbuch fir Bachelor-, Master- und Lehr-
amtsstudierende. Wiesbaden: Springer.
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Bundeszentrum Geschlechterpadagogik

und -forschung (BZGPF)

Silvia Kronberger

Das Bundeszentrum Geschlechterpadagogik und
-forschung betreibt und unterstitzt Forschung
und Entwicklung im Feld Geschlechterpadagogik,
Geschlechterforschung und Gender-Kompetenz.
Es ist bestrebt, seine Expertise und die gewonnenen
Erkenntnisse bundesweit im Rahmen von geeigne-

BUNDESZENTRUM FUR _ H P _ _
el ten Fort-, Weiterbildungs- und Vernetzungsforma

&:-FORSCHUNG ten fur Padagog_innen, fir Multiplikator_innen, flr
Fihrungskrafte und flr die Bildungsverwaltung zur
Verfligung zu stellen.

Ziele und Aufgaben
Geschlechterforschung, Geschlechterpadagogik und -lehre

Ziel ist die Integration der berufsbezogenen Geschlechterforschung in die
Lehre durch

B Forschungsprojekte in Kooperation mit anderen Hochschulen und Univer-
sitaten

B Information betreffend Mdglichkeiten zur Forschungsférderung im Bereich
Geschlechterforschung (Preise, Stipendien, Finanzierungen)

B Ausschreibung von bundesweiten Preisen fiir schulbezogene Geschlechter-
forschung (Bachelorpreis fir Arbeiten im Bereich der Geschlechterpadago-
gik, Award fir Vorwissenschaftliche Arbeiten im Bereich der Geschlechter-
padagogik)

B Entwicklung und Durchflihrung geeigneter Formate/Angebote im Bereich
Geschlechterpadagogik

Professionalisierung, Fort- und Weiterbildung

Ziele sind der bundesweite Auf- und Ausbau von Genderkompetenz flr unter-
schiedliche Zielgruppen sowie die theoretisch gestiitzte Integration von Perspek-
tiven der Geschlechtergerechtigkeit in Lehre, Forschung und Management durch

B Angebote fir bestimmte Zielgruppen, wie Gendermainstreaming-Beauf-
tragte an Padagogischen Hochschulen und Neuen Mittelschulen, Lehrkrafte
fur Berufsorientierung, Schul- und Unterrichtsentwickler_innen

B Entwicklung entsprechender Curricula beziehungsweise Integration der Per-
spektivederGeschlechtergerechtigkeitindieallgemeine Curriculaentwicklung

B Kooperation gemaB 8§10 Hochschulgesetz mit anderen (Padagogischen)
Hochschulen und Universitaten sowie weiteren Bildungs- und Forschungs-
einrichtungen

Vernetzung, Informations- und Wissensmanagement

Ziele sind die Weiterentwicklung und Disseminierung von Expertise, das
Sammeln und Verbreiten von Informationen durch

B jahrliche Arbeitstagungen der Gendermainstreaming-Beauftragten an
Padagogischen Hochschulen

Ausbau und Pflege der nationalen und internationalen Vernetzung
Mitwirkung auf Tagungen und Symposien

Bereitstellung von Expertise und Expert_innen

Entwicklung von Instrumenten zur Qualitatssicherung

Forschungsagenden - Einblick

Silvia Kronberger

Bundeszentrum
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Silvia Kronberger
Bundeszentrum

Geschlechterpadagogik
und -forschung (BZGPF)
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Arbeitsbereiche
Schule

Unterrichtsmaterialien, Informationen Uber Projekte an Bildungsinstitutionen
und deren Dokumentation, aktuelle Themen zu Gender und Bildung werden
online zur Verfligung gestellt (www.bzgpf.at).t

Aktuelle Projekte

Forschungsprojekt ,Soziale Rdume fir egalitare Bildungsbeteiligung - Fokus
Geschlecht”: Forschende und Lehrende mehrerer Padagogischer Hochschulen
in Osterreich engagieren sich im Zuge dessen in der theoretischen Grundle-
gung und Entwicklung konkreter Bildungsinitiativen zu dieser Thematik.

Forschungsprojekt ,Technikbildung im MNT1-Verbund der Grundschule unter
besonderer Berlicksichtigung von geschlechterpadagogischen Fragestellungen
(TecBi-primar)”

Wettbewerbe
Bachelorpreis flr Arbeiten im Bereich der Geschlechterpddagogik

VWA-Gender Award Pramierung herausragender vorwissenschaftlicher Arbei-
ten mit Gender-Schwerpunkt

Team

Prof.i" Mag.? Dr." Silvia Kronberger (Leitung)
Prof.i" Mag.? Dr." Andrea Bramberger
Elisabeth Eder, BA, MA

Dr.n Isabella Fritz, B.Ed,

Florian Geier B.Ed.

Hubert Mitter Dipl.Pad.

Mag.? Silvia Nowy-Rummel

Prof.i" Dr." Mag.? Gabriele Sorgo

Mag.? Felicitas Speer

Einblick - Forschungsagenden



Bundeszentrum fur Sexualpadagogik (BZSP)

Wolfgang Plaute

Um die Themen ,Beziehung, Partner-
schaft, Liebe und Sexualitat” einer-
seits und ,Sexualerziehung als Ge-
waltpravention” andererseits starker
als bisher in der Lehrer_innenaus-,
fort- und -weiterbildung sowie in der
/ Schulentwicklung und schulischen
-« Qualitatssicherung zu verankern,
' wurde mit 1.10.2015 das Bundes-
zentrum flr Sexualpadagogik an der
Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig eingerichtet. Das Bundes-
zentrum fir Sexualpddagogik soll Studierende und Lehrende fiir das Thema
sensibilisieren und ein nationales Kompetenzzentrum fir diese Agenden im
Schulbereich werden.

Ziele

B Eine alters- und entwicklungsgeméaBe Sexualerziehung soll Schilerinnen
und Schilern helfen, ihr Leben bewusst und in freier Entscheidung sowie in
Verantwortung sich und den anderen gegentliber zu gestalten. Sie soll junge
Menschen unterstiitzen, in Fragen der Sexualitdt eine eigene Wertvorstel-
lung zu entwickeln, sie zu einem selbstbestimmten und selbstbewussten
Umgang mit der eigenen Sexualitdt zu befahigen und flr einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit der Partnerin oder dem Partner zu sensibilisieren.

B Sexualerziehung soll den Prozess zunehmender Mindigkeit férdern, indem
sie Schilerinnen und Schiilern den freien und zugleich padagogisch gestal-
teten Zugang zu dem flir das Leben mit der eigenen Sexualitédt wichtigen
Wissen ermdglicht. Dieses Wissen soll sie dazu beféahigen, personale, part-
nerschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Zusammenhdnge im Bereich
der Sexualitat zu verstehen und sich ein eigenes Urteil zu bilden.

B Sexualerziehung soll dazu beitragen, dass sie Schilerinnen und Schilern
durch die Reflexion eigener und fremder Erfahrungen hilft, die Bedeutung
ihrer Gefiihle und ihres Verstandes fir ihr Verhalten zu erkennen und sen-
sibel fir die Lebenseinstellung anderer zu werden. Dazu gehdrt es auch,
junge Menschen darin zu unterstltzen, ihre kommunikative Kompetenz in
Fragen der Sexualitdat auszupragen.

B Sexualerziehung in der Schule ist auf sinnbestimmtes und wertorientiertes
Urteilen und Handeln auf der Basis von gesicherten Kenntnissen hin ange-
legt. Sie kann dazu beitragen, dass Kinder und Jugendliche ihren inneren
Impulsen und ihren duBeren Bedingungen - wie zum Beispiel denen der
Medienwelt - nicht hilflos ausgeliefert sind, sondern die eigenen Mdglich-
keiten erkennen, sich selbst zu verandern und Beziehungen zu gestalten.
Dazu gehért auch, dass Werte, Tugenden und Normen bewusst gemacht
und reflektiert werden.

B Dem Sexualverhalten anderer sollen auch dann Respekt und Toleranz ent-
gegengebracht werden, wenn sich dieses vom eigenen und gewohnten
Sexualverhalten unterscheidet. Voraussetzung ist allerdings, dass dieses
Verhalten die Wirde des anderen achtet. Die Achtung vor der Wiirde des
Mitmenschen gebietet es, andere Menschen auch im Bereich der Sexualitat
nicht fir eigene Zwecke zu benutzen oder auf Teilaspekte ihrer Person zu
reduzieren, sondern sie in ihrer Gesamtpersonlichkeit wahrzunehmen und
Zu respektieren.

B Ein wichtiges Ziel schulischer Sexualerziehung ist es, bei jungen Menschen
ein Verantwortungsgefiihl und eine Haltung zu entwickeln, die die Herabset-
zung und Missachtung von Partnerinnen und Partnern sowie die kdrperliche
und seelische Schddigung durch sexuellen Missbrauch und sexuelle Ausbeu-
tung ausschlieBen.

Forschungsagenden - Einblick
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Wolfgang Plaute

Bundeszentrum fiir
Sexualpddagogik (BZSP)

RS

Zentrale Zielsetzungen des BZSP sind daher:

Beitrag zur Entwicklung der Persodnlichkeit und fir die seelische Gesundheit
Beitrag zum Abbau von Gewalt und sexuellem Missbrauch
Professionalisierung von im Bildungsbereich tatigen Personen
Wissensmanagement und Austausch (national/international)

Aufbau und Etablierung eines Osterreichweiten Netzwerkes

Kernaufgaben

Das Bundeszentrum erfillt somit folgende Aufgaben im Bereich der Sexual-
und Praventionspadagogik:

Koordination von Aktivitaten und MaBnahmen an Osterreichischen Padago-
gischen Hochschulen mit dem Schwerpunkt Aus-, Fort- und Weiterbildung
Professionalisierung von Padagog_innen und Lehrer_innen an Schulen
Durchflihrung berufsfeldbezogener Forschung in Schule und Unterricht
Erarbeitung von Qualitatsstandards und Qualitatssicherung

Durchflihrung und die damit im Zusammenhang stehende personelle Bede-
ckung von Schul- und Unterrichtsentwicklung

Organisation und Durchfiihrung von einschldgigen Veranstaltungen (Tagun-
gen, Fortbildungen, Bundesseminare, ...)

Abstimmung, Austausch und Nutzung von Synergien mit Initiativen und
Schwerpunktsetzungen anderer Einrichtungen und Institutionen
Einschlagige Publikationen zum Thema

Sicherstellung des interdisziplindren Dialogs zwischen den Disziplinen Pad-
agogik, Psychologie, Soziologie, Unterrichtswissenschaft/Fachdidaktik etc.
sowie entsprechendes nationales und internationales Wissensmanagement
und Networking

Aktuelle Projekte

Pilotprojekt — Sexualerziehung in der Primarstufe/Schwerpunkt Migration:
Workshops und Elternabende zur Sexualerziehung. Erfassen von Wiinschen,
Bedenken und Erwartungen von Eltern mit Migrationshintergrund
Pilotprojekt - Sexualitét und Medien: Konzeption eines Online-Spiels zur
umfassenden Erweiterung des Wissens Uber Sexualitat

EU Projekt Love Life: Train- the -Trainer Ausbildung zur Sexualpadagogik ftr
Menschen mit Behinderungen

Wissenschaftliche Tatigkeiten, Publikationen, Vortréage, Workshops
Offentlichkeitsarbeit und Vernetzung

Team

Leitung: VR Prof. Dr. Wolfgang Plaute

Mitarbeiter/innen:

Dipl.Pad." Sonja Hauser - Pddagogische Leitung
Mag.? Judith Frauenschuh
Dipl.Pad." Claudia Zankl

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen:

Prof.n MMag.? Claudia Depauli
Mag.? Lisa Fischinger (Dissertantin)

Einblick - Forschungsagenden
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Mag.2 Dr."" Judith Kainhofer

Hochschulprofessur fur Linguistik mit den Schwerpunkten
(Frihe) Sprachférderung, Spracherwerb
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h.rencearch

Profil der Professur

Meine Professur tragt den Titel ,Hochschulprofessur flir Linguistik mit den
Schwerpunkten (Frihe) Sprachférderung, Spracherwerb”.

Sprachférderung verstehe ich dabei als Uberbegriff fiir sdmtliche Arten von
sprachpadagogischem Handeln, v.a. flr die oft als getrennt wahrgenommenen
Bereiche Sprachférderung bei Sprachentwicklungsauffalligkeiten oder Primar-
beeintrachtigungen, sprachliche Bildung im unauffalligen Spracherwerb und
Sprachférderung im Zweitspracherwerb. Der Terminus ,Sprachférderung” fo-
kussiert starker als etwa ,Sprachliche Bildung” auf die padagogisch-didakti-
sche Dimension und die padagogische Verantwortung zur Bereitstellung eines
qualitativ und quantitativ guten sprachlichen Inputs, der Kindern die Weiter-
entwicklung und Ausdifferenzierung ihrer sprachlichen Kompetenzen auf den
einzelnen Sprachebenen ermdoglicht.

Ein Schwerpunkt liegt dabei auf sprachstrukturorientierter Sprachférderung
und dem Erwerb bildungssprachlicher Strukturen und Kompetenzen vom Ele-
mentarstufenalter an.

Lautsprachliche Férderung und sprachliche Bildung auf sprachstruktureller
Ebene werden bei monolingualen Kindern im Schulalter kaum mehr als Bil-
dungsaufgabe wahrgenommen. Der Fokus liegt meist auf schriftsprachlichen
Fahigkeiten (Lesen, Schreiben, Textkompetenz, Vorlauferfédhigkeiten) sowie
auf der Entwicklung der Erzédhlkompetenz.

Auch innerhalb der elementaren Bildung zielt ein GroBteil der Sprachférderung
auf kommunikative Fahigkeiten, Wortschatz und phonologische Bewusstheit
ab, sprachstrukturellen Merkmalen wird weniger Aufmerksambkeit geschenkt.
Studien der jlingeren Zeit zeigen jedoch bei vielen Kindern Sprachbildungsbe-
darf in komplexeren sprachlichen Fahigkeiten, wie sie fir bildungssprachliche
Kontexte typisch sind.

Curriculum Vita

B StudiumderLinguistik und Germanistik inkl. Deutsch als Fremdsprache an der
Universitat Salzburg sowie Studium der Paddagogik und Bildungswissenschaft

B 2009 Promotion ,sub auspiciis Praesidentis rei publicae” in Linguistik (Syn-
tax, Psycholinguistik: Spracherwerb, Sprachverarbeitung)

B seit September 2016 Hochschulprofessorin fir Linguistik mit den Schwer-
punkten (Frihe) Sprachférderung und Spracherwerb an der PH Salzburg

B Leiterin des Kompetenzzentrums fiir Elementarpddagogik an der PH Salz-
burg

B Mitglied der Bundessteuerung Sprachliche Bildung und der wissenschaft-
lichen Arbeitseinheit Sprachliche Bildung und Mehrsprachigkeit im Cluster
Mitte

B assoziierte Mitarbeiterin im BZBFI der PH Salzburg

Einblick - Neue Professuren



B wissenschaftliche Mitarbeiterin in mehreren Projekten, v.a. aus den Berei-
chen Spracherwerb, Sprachférderung, Sprachverarbeitung und angewandte
Linguistik, darunter:

ein FWF-Projekt zu Verstandnis und Produktion von W-Fragen und Re-
lativsatzen im unauffdlligen Erwerb und bei Kindern mit Sprachentwick-
lungsstérungen im Primarstufenalter (,Wh-Konstruktionen bei SLI im
Deutschen”, Leitung: H. Haider, Universitat Salzburg), eingebunden in
die COST Action A33 , Cross-linguistically robust stages of children’s lin-
guistic performance” (Leitung: U. Sauerland, ZAS Berlin), bei der syntak-
tische und semantische Kompetenzen von Kindern im Schuleintrittsalter
sprachvergleichend in mehr als 20 europdischen Sprachen sowie Hebra-
isch erforscht wurden;

ein Projekt zur Starkung der Kompetenzen von Elementarpadagog_innen
im Umgang mit friher Mehrsprachigkeit (,Enhancing Early Multilingua-
lism (ENEMU)"”, SOKRATES-Projekt, Leitung: S. Buttaroni, Verein ,Projekt
Integrationshaus”, Wien)

B Vielzahl an Lehrauftrdgen in den Bereichen Syntax-, Semantik- und Pragma-
tikerwerb, Sprachentwicklungsstérungen, Grammatik und Sprachvergleich
an der Universitat Salzburg (FB Linguistik, FB Germanistik, ULG Klinische
Linguistik MSc), im Hochschullehrgang Hérgeschadigtenpadagogik der PH
NO, an den Logopéadischen Akademien Ried i. Innkreis und Klagenfurt und
im Qualifikationslehrgang fir Interdisziplindre Horfriihférderung und Fami-
lienbegleitung in Graz

B Betreuung diverser Bachelor-, Magister- und Masterarbeiten zu spracher-
werbs- und sprachtherapie-/sprachférderbezogenen Fragestellungen (Uni-
versitat Salzburg, FB Linguistik, ULG Klinische Linguistik MSc)

B freiberuflich tatig in den Bereichen Sprachférderung, Férderung bei Le-
se-Rechtschreibschwache, Deutsch als Zweitsprache und Lernbetreuung
(2014-2016), Deutschkurse fir Asylwerbende inkl. Alphabetisierung

Schwerpunkte in Forschung und Lehre

Spracherwerb vom Kleinkind- bis ins Schulalter mit den Schwerpunkten Syntax
und Morphosyntax,

unauffallige und auffallige Spracherwerbsverlaufe,

Bildungssprache und der Erwerb bildungssprachlicher Strukturen und Kompe-
tenzen,

Sprachstruktur (insb. Syntax, Morphosyntax) und Sprachvergleich,
Mehrsprachigkeit,

Sprachférderung und sprachliche Bildung im Elementar-, Primar- und Sekun-
darstufenbereich, Sprachféorderkompetenz padagogischer Fachkrdfte (Elemen-
tarpadagog_innen, Lehrer_innen)

Interessensfokus

Ein weiterer Schwerpunkt meiner Arbeit liegt auf der Erforschung und Entwick-
lung der Sprachférderkompetenz von Padagog_innen.

Ein besonderes Anliegen ist mir, Mehrsprachigkeit und die Erstsprache(n) mehr-
sprachiger Kinder als Ressource flir den Erwerb von Zweit- und Fremdsprachen
wahrzunehmen. Mehrsprachig aufwachsende Kinder, aber insbesondere auch
Kinder, die erst in hoherem Alter mit dem Zweitspracherwerb beginnen (sog.
Seiteneinsteiger), bringen meist reiche Sprachkompetenzen in ihrer Erstspra-
che mit, die in padagogischen Kontexten oft wenig Wertschatzung erfahren.

Neue Professuren - Einblick
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PORTRAT

Mag.? Dr.""
Judith Kainhofer

Hochschulprofessur fiir
Linguistik mit den
Schwerpunkten (Friihe)
Sprachforderung,
Spracherwerb

Durch Bezug auf Konzepte wie Sprachbewusstheit (Language Awareness) und
Sprachvergleich kénnen diese flir pddagogische Kontexte und sprachlich he-
terogene Gruppen verstarkt nutzbar gemacht werden - jedoch setzt dies auch
aufseiten der Padagog_innen ein hohes MaB an Sprachbewusstheit, linguis-
tisches Wissen, Flexibilitdt und Sicherheit im Umgang mit linguistischen und
Sprachférderkonzepten voraus, insbesondere in Bezug auf Differenzierung
und Individualisierung des sprachlichen Inputs sowie den Einsatz von Model-
lierungstechniken auf unterschiedlichen sprachlichen Komplexitatsniveaus in
alltags- und bildungssprachlichen Kontexten.

Nicht nur unter dieser Perspektive lohnt sich ein Blick auf die Sprachen der
Welt. Spannend und aufschlussreich ist es auch, sich damit zu beschéftigen,
wie Sprache funktioniert und wie Sprachen organisiert sind.

Systematischer Sprachvergleich kann die Perspektive zurechtriicken und vor
sprachlichen Vorurteilen und falschen Generalisierungen schiitzen, etwa wenn
sprachliche Eigenschaften, die unter einer Einsprachigkeitsperspektive selbst-
verstandlich erscheinen (z.B. dass Subjekte im Nominativ auftreten), sich
unter sprachvergleichender Betrachtung als weniger zwingend erweisen. In
meiner Magisterarbeit habe ich mich unter sprachvergleichender Perspektive
mit nicht-nominativischen Subjekten des Islédndischen befasst, konkret mit
den Konstruktionen, in denen die Subjekte im Akkusativ auftreten. Islandisch
ist nicht nur historisch, sondern auch sprachtypologisch gesehen eine der am
engsten mit dem Deutschen verwandten Sprachen.

Prof. Mag. Dr. Robert Schneider, MA

Hochschulprofessur flur Erziehungswissenschaft im Bereich
Inklusion — Schwerpunkt: Heterogenitat in der Schule

Profil der Professur

~Wenn in padagogischer Hinsicht und in allgemeiner Absicht von Kindern und
Jugendlichen gesprochen wird, dann sind auch tatsachlich alle gemeint. Diese
Padagogik kann sich nicht von den Bildungsinstitutionen und ihren Unterschie-
den her begriinden, sondern muss sich auf die Anliegen der Bildung bezie-
hen, die im Grundsatz nicht teilbar sind.” (Oelkers, 2012: 22) Auf diese Weise
mochte ein Beitrag zur Transformation von Schule(n) geleistet werden, wozu
auf einen umfassenden Inklusionsbegriff (z.B. Reich, 2016) rekurriert wird.

In diesem Sinne liegt der Fokus in Forschung und Lehre auf der Verbindung
allgemein- und inklusionspadagogischer Theorie und Praxis mit dem Ziel eine
~allgemeine<->inklusive Padagogik” zu denken, die sich im Anschluss an Eber-
wein und Feuser als humane und demokratische und im Sinne Sterns, Arendts
und Rekus’ als ,gemeinsame’ versteht. Dabei wird vom Begriff der Heterogeni-
tat im Entwicklungsprozess der Integration ausgegangen und dieser idealiter
auf Diversitat im Rahmen inklusiver Padagogik gewendet.

Neben systematischer (Grundlagen-)Forschung werden auch Projekte im Rah-
men psychoanalytischer Erziehungswissenschaft durchgefiihrt. Die allgemein-
padagogischen Referenzen liegen insbesondere in prinzipienwissenschaftlichen
Theorien des (Kritischen) Personalismus, in den Existenz- und Poststruktura-
listischen Philosophien und in einer kulturwissenschaftlichen Lesart von Erzie-
hungswissenschaft.

Einblick - Neue Professuren



Berufsbezogene Vita

B Lehramt fur Hauptschulen (Mathematik, Physik und Chemie), Qualifikation
zum Integrationslehrer

B Studien der Pddagogik (Mag.phil.; Lebensbegleitende Bildung) in Graz und
Erziehungswissenschaft (MA; Beratung, Intervention und Evaluation) in
Salzburg

B Promotion (Dr.phil.) in Passau mit der Schrift ,Begegnen als pddagogisches
Handeln”

B Klassen- und Integrationslehrer an Hauptschulen, Klassenlehrer an der Ju-
gendpsychiatrie (2003-2010)

B ab 2010 Universitatsassistent

B seit 2015 Lehrender an der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan
Zweig

Aktuelle Forschung

Diese bildet sich in der Habilitationsschrift ,Paddagogik der Person als Grundle-
gung gemeinsamer Schule(n) fir jede_n” und durch das Projekt ,Widerstand
inklusiv!?” ab. Dabei werden ,Inklusive Padagogik” und ,Allgemeine Erzie-
hungswissenschaft” miteinander verknilpft und folgende Bereiche akzentuiert:
die Philosophie der Bildung und Erziehung - insbesondere Aspekte padagogi-
scher Ethik (Handlungstheorien) -, personalistische Anthropologie und politi-
sche Theorie, um die padagogische Praxis in inklusiven Schulen als Schulen fir
jedes Kinde und jede_n Jugendliche_n grundzulegen. Aktuell stehen Praxis-
moment des Widerstands und Anknlpfungen an Theorien der inklusiven bzw.
radikalen Demokratie im Vordergrund. Insofern fiihren aktuelle Uberlegungen
wieder zuriick zu den Wurzeln von Integration/Inklusion: zur Demokratiepad-
agogik und der Friedenserziehung.

Wie alles anfing ... und bis hierher

Welche Wege mich an die Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig
geflihrt haben, ist kaum in eine geradlinige Erzahlung zu formen. Vielleicht in
Ermangelung dessen, mdge eine Erklarung, die ja auch zutreffend ist, ausrei-
chen: Weil ich ab meinem ersten Studium an der Padagogischen Akademie in
Oberosterreich in der Lehrer_innen-Bildung tatig sein wollte. Und das flhrt
dann auch irgendwie zum Anfang zuriick: der Person meines damaligen Klas-
senlehrers und dem Nachspielen seines Unterrichts in meinem 6m2-Zimmer
vor braver, weil schweigsamer Klasse - lediglich in meinem Kopf existierend.
Dennoch wurde die Vollstandigkeit zu Beginn jeder Schulstunde - es gab nur
Mathematik auf dem Stundenplan - akribisch kontrolliert.

Schon damals haben mich Menschen angerihrt, die als Personen ,,wirkten” und
sich fir eine ,Sache” begeistern konnten, um nicht zu sagen: sich einer Sa-
che verschrieben und ein Lebensthema verfolgt haben. Das ist noch heute so,
wenngleich Blcher sich vermehrt den Raum des Lebendigen genommen haben
und immer haufiger stellvertretend fir Personen wirken. Dazu mag Merlin von
,Die Hexe und der Zauberer” etwas beigetragen haben, den ich noch heute
(wenn er auf Bildungsreise ging und alles in einen Koffer zu packen hatte - na-
tdrlich mit Zauberei) sagen hore: ,Zuerst sind immer die Blicher dran!” Merlin
und seine kluge Eule Archimedes sind dann wohl - wie viele andere Zeichen-
trickfilme — meine zweite frihe Inspirationsquelle - nicht zuletzt auch deshalb,
weil ich ein ,lesefaules” Kind war.

Davon ist nicht viel Gbrig geblieben, werden nun mein Arbeits- und Wohnplatz
- symbolisch interessant! - von Buchern zu einer Einheit zusammengefihrt
(im Wissen um Canettis Prof. Kien ist das etwas irritierend) und fullen viele
meiner Arbeitsstunden aus. Die tiefe Erkenntnis und poetische Kraft, die sich
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in Literatur auszudriicken vermag, begeistert(e) mich. GleichermaBen geniele
ich den Frieden und die Stille, die sich darin finden lasst. Vielleicht ist deshalb
eine Strophe Brechts (1938) mein langjahriger Begleiter, ja Mantra:

»(...) DaB das weiche Wasser in Bewegung.
Mit der Zeit den machtigen Stein besiegt.
Du verstehst, das Harte unterliegt.”

Und so meine ich, dass die Aufgabe der Bildung darin besteht, nicht bloB Pro-
saisches zu schaffen, sondern Poesie zu erfahren und zu leben. Ein kleines
Stick dieser Einsicht versuche ich in die Arbeit an der Hochschule und mein
wissenschaftliches Tun zu integrieren, nicht ganz uneigenniitzig, dennoch zu-
tiefst Uberzeugt: dass in der Vielfalt von Welt als Wirklichkeiten ihr wahrer
Schatz liegt und die Einsicht in ihre Kontingenz weder ohnmachtig machen
noch Enge bewirken muss. Sich Weiche immer wieder abzuringen, ist dazu
eine gute Voraussetzung - auch fir Bildung. Vor dieser Herausforderung stehe
ich in der gemeinsamen Arbeit mit den Kolleg_innen und Studierenden, die
mich antreibt und mir Kraft und Impuls gleichermaBen ist. Geht es mir doch -
auf das Denken allein zuriickgeworfen - wie dem Exilanten Brecht:

~Ich wdre gerne auch weise.
In den alten Blichern steht, was weise ist:
(...) Alles das kann ich nicht.”
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20

Mag.? Elisabeth Eder

Studium Lehramt Geschichte sowie Bildnerische Erziehung in Salzburg. Un-
terrichtspraktikum am BG Nonntal 2009/10, anschlieBend Unterrichtstatigkeit
am ORG der Wiener Sangerknaben und am Brigittenauer Gymnasium in Wien.
Seit Oktober 2016 Assistentin der Professur flir Geschlechterpadagogik von
Prof.i" Univ.-Doz."" Mag.? Dr." Andrea Bramberger und Mitarbeiterin im Bundes-
zentrum fir Geschlechterpadagogik und -forschung.

Mitarbeit am Forschungsprojekt ,Soziale Raume fir egalitére Bildungsbeteili-
gung - Fokus Geschlecht”.

Im Zentrum ihrer Dissertation steht die Frage nach Ubertragungen in padago-
gischen Beziehungen in Bezug auf Geschlecht und die Problematik sowie die
Chancen, die damit verbunden sind.

Mag.? Lisa Fischinger

Studium Lehramt Spanisch und Biologie an der Paris Lodron Universitat Salz-
burg und war als Assistentin an der School of Education, Abteilung Didaktik
der Naturwissenschaften tdtig. Seit Oktober 2017 als Forschungsassistentin
von Herrn Prof. Dr. Plaute zum Thema , Inklusive Hochschule” beschaftigt und
Mitwirkende im Team ,BLUE”. AuBerdem arbeitet sie im Bundeszentrum fir
Sexualpadagogik mit.

Ziel ihrer Dissertation ist es, die Biologiedidaktik mit der Thematik Inklusion
in Verbindung zu bringen, woraus sich folgendes Forschungsinteresse ergibt:
Welche Personlichkeitsfaktoren und Kompetenzen bendétigen Lehrpersonen,
um Biologieunterricht diversitatssensibel zu gestalten?

Entwicklung und Evaluation von Diagnosetools fiir die Erhebung von Prakon-
zepten von Schiler_innen der Sekundarstufe I im Sinne der Didaktischen Re-
konstruktion.
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Mag.? Melanie Holztrattner

Seit Oktober 2017 als Assistentin bei Prof. Dr. Robert Schneider, MA im Fach-
bereich Inklusive Padagogik sowie den Centres of Competencies Elementar-
padagogik und Diversity Padagogik tatig. Doktoratsstudium an der Universitat
Salzburg, wo sie bereits das Studium der Padagogik/Erziehungswissenschaft
absolvierte. Im Fokus ihrer Dissertation steht das begriffliche Spannungsfeld
von Gleichheit und Verschiedenheit, welches hinsichtlich seiner anthropologi-
schen Implikationen fir die Elementarpdadagogik befragt wird.

Vor ihrer Tatigkeit an der PH Stefan Zweig war sie an der Uni Salzburg in
mehreren Funktionen tatig und hielt Lehrveranstaltungen im Universitatslehr-
gang Elementarpadagogik. AuBerhalb der Hochschule arbeitet sie in einem El-
tern-Kind-Zentrum und referiert im Rahmen der Elternbildung und der pada-
gogischen Fortbildung in Oberdésterreich.

Evelyn M. Kobler

Seit Oktober 2017 als Forschungsassistentin fur Elementarpadagogik an der
PH Stefan Zweig tatig. Ihre Dissertation zum Thema Selbstwirksamkeitserwar-
tung und Lehr-Lerniberzeugungen von elementarpadagogischen Fachkraften
im Bildungsbereich Natur und Umwelt ist an der School of Education (Universi-
tat Salzburg) angesiedelt und wird von der Universitat Innsbruck, Fachbereich
Elementarpadagogik mitbetreut. Im Anschluss an Ihre Grundausbildung als
Kindergartenpadagogin Studium fiir das Lehramt Italienisch sowie Psycholo-
gie/Philosophie. Seit 2011 ist sie in der Aus-, Fort- und Weiterbildung elemen-
tarpadagogischer Fachkrafte mit den Schwerpunkten padagogische Psycholo-
gie, Entwicklungspsychologie, Resilienz und Inklusive Padagogik tdtig (BAfEP
Salzburg/Bischofshofen, ZeKiP-Land Salzburg).

Eduard Mergel, MSc

Seit Oktober 2017 Assistent am Institut fir Bildungswissenschaften und For-
schung. Seine Aufgabe ist die wissenschaftliche Unterstlitzung im Forschungs-
und Lehrbetrieb, insbesondere im Zuge eines gemeinsamen Projekts mit der
Universitat Salzburg zur Entwicklung eines Aufnahmeverfahrens fir zukinftige
Lehramtsstudierende. Den Reiz daran machen fur Ihn die vielen Méglichkeiten
aus Kenntnisse aus dem Psychologiestudium anzuwenden und eigene Ideen
kreativ verwirklichen zu kdnnen. In seiner Dissertation beschéftigt er sich mit
Careless Responding (CR), d.h. dem nachlassigen oder unaufmerksamen Ant-
wortverhalten, das v.a. bei Internetumfragen auftritt. Die zentrale Frage ist,
inwiefern CR als Indikator fir Gewissenhaftigkeit die Studieneignung der ange-
henden Lehrer_innen vorhersagen kann.

Mag.? Simone Miiller

Absolvierte die Lehramtsstudien Englisch und Psychologie und Philosophie an
der Paris Lodron Universitat Salzburg und unterrichtet seither im Bundesgym-
nasium in Seekirchen. An der PH Salzburg Stefan Zweig ist Simone Mdller als
Assistentin bei HS-Prof." Elisabeth Seethaler in der bildungswissenschaftlichen
Forschung und im Bereich der Lehre (Sekundarstufe) tatig. Ihre Forschungs-
schwerpunkte liegen im Bereich der Klassenfiihrung und der Entwicklung per-
sonaler Merkmale.
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Person(en) im Dialog — Eine kritische
Padagogik der Person zur Grundlegung
gemeinsamer >Schule(n) fur jede_n«

Robert Schneider

2%

Einleitung

Die Studie widmet sich der Frage nach den Bedingungen der Méglichkeit von
inklusiver Padagogik und versucht diese gemeinsam mit bzw. im Rahmen einer
zweiten These zu entwickeln. Diese besteht darin zu zeigen, inwieweit eine
Theorie der Bildung und Erziehung flr sogenannte ,inklusive Schulen’ schon
im Rahmen dessen denkbar ware, was bisher unter ,Allgemeiner Pddagogik’
firmierte, so diese sich ,andert” (Rédler, 2017, S. 91). Als systematische Theo-
riearbeit steht diese Studie in der Tradition jener Versuche, die ein erziehungs-
wissenschaftliches ,System’ zu entwickeln beabsichtigten - hier als allgemei-
ne inklusive Pddagogik —, um als konstruktive Reflexionsgrundlage inklusiver
Schulen zu fungieren, so diese sich als ,gemeinsame flr jede_n" verstehen:

Das Vorhaben besteht darin, zu zeigen, dass Bildung als mdgliche Lebens-
form, d.h. als qualitative Differenzierung und Transformation von Welt-
wirklichkeit (...) des als >Person< verstandenen Menschen die Frage nach
>Integration/Inklusion< und jeweils besonderen Péddagogiken fiir besondere
Schulen so nicht mehr stellen lasst. Es handelt sich um die Reflexion der Be-
dingungen der Moglichkeit gemeinsamer Schule(n) fiir jedes Kind und jede_n
Jugendliche_n - als inklusive Schule(n). Eben darin wird die Initiation einer
allgemeinen<->inklusiven Padagogik gesehen. (Schneider, unveroff., S. 28)

Zum systematischen Charakter dieser Padagogik

Zu Beginn der Untersuchung erfolgt die wissenschaftstheoretische und metho-
dologische Verortung. Dort wird im Anschluss an prinzipienwissenschaftliche
Theorien, Padagogik(en) der Person und klassische Bildungstheorien die Di-
alektik von Allgemeinem und Besonderem im Sinne einer kritisch-transzen-
dentalen Padagogik diskutiert und in den beiden Ideen der Person und Bildung
konkretisiert. Im Zuge dessen wird auch ein padagogisches Praxismodell ent-
wickelt, das sich aus dem sogenannten ,didaktischen Dreieck” ableitet und
eine integrationswissenschaftliche padagogische Sicht auf den Menschen na-
helegt. So kommen Natur, Gesellschaft bzw. Kultur ebenso zu ihrer jeweiligen
Bedeutung, wie dies auch fir den noetischen Bereich des Geistes gilt. Auf die-
ser Basis werden angemessene Begriffe von Theorie und Praxis sowie Wahrheit
und padagogischen Intentionen konzipiert, die sich methodologisch in einer
personal-transzendentalen Hermeneutik konkretisieren. Diese ist maBgeblich
von Humboldts (1821/1960) geschichtswissenschaftlichen Arbeiten (z.B. Uber
die Aufgabe des Geschichtsschreibers) sowie Dickopps (1979) friher Skizze
beeinflusst und wird unter Rekurs auf Sterns (hier 1930) kritischen Personalis-
mus zu einer zyklischen Theorie des Verstehens von Symbolen gefasst, in wel-
cher ein Zeichen als personales Symbol im Spannungsverhaltnis von Ausdruck
und Deutung offengelegt wird.

,Person’ — Fundament einer allgemeinen inklusiven Padagogik

Im Kern zeichnet sich schon in diesem ersten Teil ab, dass die Theorie dialek-
tische Zlge tragt (durchaus mit Nahebeziehung zu dialogischen Theorien) und
als relationale angelegt ist. Die Prinzipien der Person und der Bildung werden
Uber Verhaltnisse und Relationen jeweils erst reguliert (Aktualisierung), sodass
dem Bezug eine exponierte Bedeutung zukommt. Bezuglichkeit wird zunachst
als nicht affirmativ und transformativ beschrieben und spater als Dialog und
insofern als prozessuale Perspektive auf Person (und Bildung) entwickelt. Die-
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ses Modell fundiert die gesamte Untersuchung und kehrt in veréanderten For-
men als Modell der Personagenese bzw. der gelingenden personalen Identitat
wieder. Zuletzt ergibt sich eine Modellvariante, die die gelingende personale
Identitatsentwicklung des Menschen als Ziel ausweisen kann, wobei dieses die
Ermdglichung dialogischer Welterfahrung und Festigung personaler Weltwirk-
lichkeit meint.

v

Abbildung 1: Radiales Deuten und Verstehen

Um diese Vorstellung und ihre Konsequenzen fiir schulische Praxis zu argu-
mentieren, bedarf es eines systematischen Hauptstlicks. Dieses beschdftigt
sich mit zwei zusammenhangenden Aspekten. Einmal handelt es sich um die
Konstruktion eines Person-Begriffs und mithin -Prinzips, der bzw. das substan-
zialistisch genug ist, um daran padagogische Argumente zu entwickeln, und
gleichzeitig beweglich genug ist, um der theoretischen Struktur als bildungs-
theoretische Studie gerecht werden zu kénnen.

Nach einer knappen begrifflichen und historischen Analyse wird flr ein Per-
son-Verstandnis optiert, das strukturell der klassischen Bildungsidee verwandt
ist und insoweit als ,modern” bezeichnet werden kann, als es den Personalis-
men des 20. Jahrhunderts folgt — ausgehend vom franzdésischen -, ohne jedoch
die abendlandische Auseinandersetzung dabei vdéllig hinter sich zu lassen.

Daran anschlieBend sowie unter Rekurs auf Existenzphilosophien und anth-
ropologische Theorien der Person, wird Person-Sein als Bedingung der Mog-
lichkeit einer Praxis verstanden, die sich im Wesentlichen als Ubergang von
der Bestimmbarkeit in Bestimmtheit(en) deuten lasst, ohne jeweils durch den
Vorgang selbst an ihr Ende zu kommen. Dieses Bild zeichnet schon Dewey
(1925/2007) fur die Erfahrung und kann zudem mit Hilfe Aristoteles Tugend-
begriff (1985, z.B. S. 131-136) und Rousseaus (1754/2008, z.B. S. 99-107)
Vorstellung der ,Unfertigkeit” konzipiert werden. Endlich kann Person-Sein als
potenzielle Autorenschaft entwickelt werden, die als Erzéhlung nicht ,,nur” on-
tologisch gedeutet wird, sondern einer teleologisch-intentionalen Perspektive
bedarf, um die Person - auch - als erzédhlende Selbstheit zu erweitern. Darin
- so die Folgerung - besteht die urspriingliche Gleichheit aller Menschen, die
sich ethisch mittels des gleichen Rechts flir andere bedeutsam werden zu kén-
nen realisiert. Und dennoch liegt es in der Logik der Ausiibung dieses Rechts,
dass im Prozess des Person-Werdens die Anteile des Fremden sowohl inter-
als auch intrapersonal nicht ausgeléscht werden kénnen, sondern sich ledig-
lich wandeln. Vielfaltige konturierte und , einzigartige” Persodnlichkeiten, so der
Schluss, folgern aus diesen Selbstbestimmungsprozessen unweigerlich, sodass
flir den zweiten Hauptteil die wesentliche Herausforderung darin besteht, zu
zeigen, wie Selbstbestimmungsprozesse verschrankt werden kénnen bzw. wie
Personen an der gemeinsamen Bildungsaufgabe partizipieren und gleichzeitig
deren jeweiliges Selbst aktuieren kénnen. Oder mit anderen Worten: Wie ist
ein gelingendes Leben als (autonome) Person mdglich, wenn die Aufgabe(n)
der Bildung doch Kooperation geradezu voraussetzen?
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Dazu wird die Denkfigur des Dialogs entwickelt, die sich als strukturver-
wandt mit den beiden Prinzipien der Person und (einer so verstandenen) Bil-
dung zeigt. Der Dialog wird genetisch entwickelt und letztlich als verschrank-
te Selbstbestimmung von Personen ausgewiesen, was im Anschluss an den
kritischen Personalismus als introzeptives Handeln bezeichnet wird. Darunter
wird die Bejahung der Nicht-Ich-Werte im Vorgang der Selbstbestimmung ver-
standen, die als Konstitutivum in den Prozess zur Gestaltetheit einer Person
eingehen (Stern, 1924). Die so verstandene Bildung erweist sich sowohl zur
Idee der Resonanz (soziologisch und neurophysiologisch) als auch zum phi-
losophisch-padagogischen Konzept der ,Sorge” (z.B. Platon, 1957/2006, S.
178-179; Foucault, z.B. 1984/2015, S. 86-89) als anschlussfahig. Von hier
aus kann zudem auf Theorien des padagogischen Takts und gerechtigkeitsthe-
oretische Uberlegungen rekurriert werden, die das Modell der verschrankten
Selbstbestimmung auch fiir konkrete pddagogische Uberlegungen brauchbar
machen. Gleichzeitig lassen sich dadurch auch breit diskutierte Theorien aus
dieser dialogischen Perspektive aufgreifen (z.B. Entfremdung) und kritisch per-
sonal re-formulieren.

0.personale Resonanz, Sorge

1.Takt als Selbstbe-
schrankung und Halten
von Distanz

Selbstbestimmungs

Abbildung 2: Introzeption — Interpersonelle Verschrdnkung zweier Selbstbestimmungen

Vom Modell der verschrankten Selbstbestimmungen aus fihrt dann der letzte
Teil des Hauptstiickes tber sozialphilosophische Uberlegungen zu den Bedin-
gungen der Mdoglichkeit von Gemeinschaft und lber Theorien der radikalen
Demokratie zu einer Vorstellung von gemeinschaftlichen Verhaltnissen, die auf
introzeptivem Handeln basieren und eben diese Praxis ermdéglichen. Der pada-
gogische Verantwortungszusammenhang wird um das politische Feld erweitert
und die Idee einer personengerechten Gemeinschaft konkretisiert. Freiheit wird
dabei als individueller und kollektiver Ausdruck von autonomer Lebensflihrung
im Sinne introzeptiven Handelns verstanden, deren konkreter Aushandlungs-
ort die Gemeinschaften und deren Nachbar_innen sind. Ausgehend von der
Konzeption der attischen Demokratie wird das prozessuale Moment der Demo-
kratie als Lebensform akzentuiert, d.h. auf Gegenseitigkeitserfahrungen in dis-
kriminierungsfreien Rdumen gesetzt. Dies flihrt endlich zu zwei ausgewdhlten
Konzeptionen, die sich an die entwickelte Theorie als besonders anschlussfdhig
erweisen: der Fahigkeiten-Ansatz von Nussbaum (z.B. 2015) sowie die Theorie
der ,gerechten Institution” im Anschluss an Ricoeur (1990/2005).

Zum nicht-reduktionistischen Gehalt einer Padagogik der Person

Der abschlieBende dritte Abschnitt widmet sich der paradigmatischen Struktur
einer so verstandenen kritischen Person-Padagogik im Sinne eines Reslimees,
um vor allem wiederholt die Reichweite dieser Theorie bzw. ihren Aussage-
bereich und ihr Programm zu diskutieren. SchlieBlich wird fir eine Multiper-
spektivitat der Erziehungswissenschaft geworben und dabei die vorliegende
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Theorie zu schon bestehenden Theorien, Modellen und Konzeption Inklusiver
Padagogik in Beziehung gesetzt. Hier lassen sich Ahnlichkeiten zu den Theorie-
fundamenten einer Padagogik der Vielfalt (z.B. Prengel, 1993/2006) sowie zu
einer allgemeinen Padagogik im Sinne Georg Feusers (z.B. 1995/2005) eruie-
ren. Gleichzeitig wird auch offenkundig, welche Fragen sich im Rahmen dieser
Theorie nicht stellen lassen bzw. diese auch einer Antwort nicht zuzuflihren
sind. Eine friihe Einsicht Wockens (2001, S. 80), wonach Inklusion ,eine Wert-
entscheidung und nicht empirisch zu erweisen” sei, erhartet sich, sodass resu-
miert werden kann. Die Anerkennung des Menschen als Person, die Erfahrung
von Resonanz und Sorge in Person-Welt-Verhaltnissen bedeuten jene Grenzen,
die Institutionen und institutionalisierte Praxen systemlogisch keinesfalls iber-
schreiten und auch padagogisch nicht zur Dispositionen stehen duirften.

Schule wiirde dann weiterhin nicht zu einem Ort der Poesie transformiert
werden kénnen, sondern bliebe dabei stehen, prosarisch die bestehenden
Verhaltnisse (fest)zuschreiben. Und mehr noch: Die Selbstbestimmung der
MenschenwareweiterhineinProjektvon Egos, nichtdiedialogischeVerschran-
kung von Selbst- und Weltverhaltnissen aller. (Schneider, unveréff., S. 410)
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Begabungsforderung als Kinderrecht im
Kontext von sprachlicher, ethnischer und
sozialer Diversitat — Fallstudien an
osterreichischen Schulen

Linda Huber, Bernhard Schratzberger
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Ausgangslage

Das Forschungsprojekt ,Begabungsférderung als Kinderrecht im Kontext von
sprachlicher, ethnischer und sozialer Diversitat - Fallstudien an dsterreichischen
Schulen” ist eine seit 2015 bestehende Kooperation des Bundesministeriums
fur Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMB) sowie der Universitat Wien,
dem Bundeszentrum fiir Begabungsférderung und Individualisierung (BZBFI)
an der PH Salzburg, der KPH Wien/Krems, der PH Steiermark und der PH Wien
unter der Leitung von Univ. Prof. Dr. Ilse Schrittesser (Universitat Wien).

Im Januar 1990 unterzeichnete Osterreich die UN-Kinderrechtskonvention
(KRK 1989), welche am 5. September 1992 in Osterreich formal in Kraft trat
(BGBI. 7/1993). Im Februar 2011 wurden zentrale Rechte von Kindern in acht
Artikeln des Bundesverfassungsgesetzes durch den 6Osterreichischen National-
rat in den Verfassungsrang gehoben und wurden am 16. Februar 2011 wirksam
(BGBI. I 4/2011).

Der Kinderrechtskonvention und dem Bundesverfassungsgesetz liegt das Kin-
deswohlvorrangigkeitsprinzip zugrunde, wonach alle Entscheidungen zum
Wohl des Kindes getroffen werden. Artikel 1 des BGBI. I 4/2011 besagt, dass
jedes Kind , Anspruch auf den Schutz und die Flirsorge, die flir sein Wohlerge-
hen notwendig sind, auf bestmdgliche Entwicklung und Entfaltung sowie auf
die Wahrung seiner Interessen auch unter dem Gesichtspunkt der Generatio-
nengerechtigkeit” hat. Darliber hinaus wird gefordert, dass ,bei allen Kinder
betreffenden MaBnahmen 6ffentlicher und privater Einrichtungen das Wohl des
Kindes eine vorrangige Erwdgung sein” muss.

Im Rahmen dieses Projektes wird der Frage nachgegangen, ob und wie die
Schule als staatliche Bildungseinrichtung diesen gesetzlichen Vorgaben nach-
kommt. Abgeleitet aus Artikel 29 der KRK 1989 (die Bildung eines Kindes muss
daran ausgerichtet sein ,... die Persdnlichkeit, die Begabung und die geisti-
gen und korperlichen Fahigkeiten des Kindes voll zur Entfaltung zu bringen”)
wird Begabungsférderung als Kinderrecht gesehen, das nicht auf einen kleinen
Kreis von als begabt identifizierten Kindern beschrankt ist. Dabei bewegen wir
uns im Spannungsfeld zweier Themenbereiche:

B Begabungsférderung
B Umgang mit Heterogenitat und Diversitat

Tats&chlich gibt es bisher wenige Studien in Osterreich, die diese beiden The-
menbereiche miteinander verknipfen. Das Projekt soll dabei helfen, diese For-
schungsliicke teilweise zu schlieBen.

Forschungsfragen

Der Begriff Begabungsférderung wird im Projekt im Sinn einer Férderung von
Interessen und Potenzialen und eines flr alle Schiiler_innen gleich gelten-
den Rechts auf Férderung von Lern- und Bildungsprozessen verstanden. Dies
steht im Einklang mit dem aktuellen Grundsatzerlass zur Begabungsforderung
(BMB-10.060/0099-1/8/2016), in dem ,,... Begabung als das Potential eines In-
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dividuums zu Leistungen in verschiedensten Domdnen und gesellschaftlichen
Gebieten verstanden wird”. Insbesondere werden folgende Fragen behandelt:

1. Welche fruchtbaren Momente des Lernens und der Bildung, in denen sich
Mdéglichkeiten der Férderung von Potenzialen und Interessen eréffnen, sind
erkennbar? (Copei, 1966)

2. Inwiefern sind die seitens der Akteur_innen genannten Vorstellungen von
Begabungsforderung und deren konkrete Umsetzung pddagogisch legiti-
mierbar? Dabei soll das Verstandnis von Begabungsférderung der beteilig-
ten Schulen untersucht werden sowie deren Motive, Begabungsférderung
als Schulschwerpunkt zu etablieren.

3. Wie kdnnen Schiler_innen so angesprochen werden, dass ihre Potenziale
und Interessen zur Geltung kommen und sowohl Lernen im Sinne eines
Erwerbs nitzlicher Kompetenzen angeregt wird als auch Wege eréffnet wer-
den, die Lernen zu einer tief greifenden Reflexion und Selbstreflexion im
Sinne einer bildenden Erfahrung werden lassen?

Dabei soll Begabungsférderung insbesondere im Zusammenhang mit der aktu-
ellen Herausforderung einer zunehmend heterogenen Schiiler_innenpopulation,
einer alle Bereiche durchziehenden kulturellen, ethnischen, sprachlichen, sozi-
alen, religidsen und Gender-Diversitat sowie vor dem Hintergrund des Befun-
des, dass Bildungswege in Osterreich nach wie vor stark von der sozialen Her-
kunft des Elternhauses abhangen (Bruneforth et al., 2016), untersucht werden.

Forschungsdesign

Die untersuchten Schulen (eine Grundschule, zwei NMS, vier AHS, eine BHS
aus drei 6sterreichischen Bundeslandern — Wien, Salzburg, Steiermark) haben
Begabungsforderung im Kontext von kultureller, ethnischer, sprachlicher und
sozialer Diversitat als programmatisches Ziel gesetzt. Gefragt wird:

1. wie Schiler_innen in diesen Schulen lernen.

2. wie sie Schule und die Begleitung durch Lehrkrafte erleben.

3. nach dem Verstdndnis von Begabung und den damit in Verbindung stehen-
den Férderungsbestrebungen bei Schulleitung und Lehrkraften.

4. nach den von Lehrkréften verfolgten Prédmissen padagogischen Handelns.

5. wie die von der Schule angestrengten Initiativen bei den Lernenden ankom-
men, sowohl im Unterricht als auch in deren Erleben.

In den Schulen wurden jeweils zum Wochenbeginn (Montag, Dienstag) im Zeit-
raum von Dezember 2015 bis Ende Januar 2016 finf bis acht Unterrichtsstun-
den gefilmt und halb strukturierte Interviews mit involvierten Lehrkraften, den
Schulleitungen und Schiiler_innen gefiihrt. Die Analyse der Daten erfolgt auf
Basis qualitativ-rekonstruktiver Sozialforschung nach der dokumentarischen
Methode (Bohnsack, 2003; 2011) und der objektiven Hermeneutik (Oever-
mann, 2000; 2008).

Ausgehend von den Willensbekundungen und Auslegungen des Schwerpunktes
Begabungsférderung geht es uns darum, nach jenen konkreten Verfahrenswei-
sen, Interaktionsformen und Ausdrucksgestalten zu suchen, die sich als Prakti-
ken des Umgangs im Unterricht, aber auch in der Rede tber den Unterricht und
in der Beziehungsgestaltung zwischen Lehrenden und Lernenden zeigen, um sie
in Hinblick auf ihre flir gelingendes Lernen und - im besten Fall - flir ein Anregen
von Bildungsbewegungen férderliche oder hinderliche Facetten zu untersuchen.

Es sollen implizite Sinnzusammenhange und Kollektivvorstellungen herausge-
arbeitet werden, an denen sich die Akteur_innen des untersuchten Feldes ori-
entieren, um sie den theoretischen Annahmen des Leitmotivs der Begabungs-
forderung als Kinderrecht gegeniberzustellen.
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Forschungsziele und erste Ergebnisse

Ein bereits absehbares Ergebnis des Forschungsprojekts ist es, dass Bega-
bungsférderung an Schulen nach wie vor haufig ausschlieBlich als Férderung
von begabten Schiler_innen verstanden wird. Daraus resultiert die Selekti-
on begabter Schiiler_innen beispielsweise durch Eignungstests und spezielle
Férderung dieser als begabt identifizierter Schiiler_innen. Diese Praxis ist im
Kontext von Bildungsgerechtigkeit zumindest kritisch zu hinterfragen. Die vor-
liegenden Daten deuten darauf hin, dass Selektionsverfahren einen Einfluss
auf die Schiler_innen haben und zu homogeneren Gruppen flihren.

Oftmals haben Forschungsergebnisse Einfluss auf zuktlinftige Lehrkrafte, de-
ren Rollenverstandnis und Handlungskompetenzen. Wir wollen das Problem-
bewusstsein flir Benachteiligung im Kontext der Begabungsférderung in he-
terogenen Lernumgebungen scharfen und zu einem reflexiven Diskurs in der
Aus- und Weiterbildung anregen.

Wir halten die Sensibilisierung der Lehrenden fir die Vielfalt von Begabungs-
verstandnissen und die Gefahren, die insbesondere mit unreflektierten Selek-
tionsprozessen verbunden sind, fir wichtig, auch in Hinblick auf die Tatsa-
che, dass sich die PH Salzburg Stefan Zweig auf dem Weg zu einer inklusiven
Hochschule befindet. Selektion ist haufig nicht zufallig, sondern hangt von be-
wussten und unbewussten Wertvorstellungen ab (Borland, 2005). Tan (2006)
stellt zum Beispiel fest, dass der Anteil an erkannten (Hoch)Begabungen bei
Kindern mit Migrationshintergrund signifikant unter dem statistisch zu erwar-
teten Wert liegt. Daraus ergeben sich erhebliche Konsequenzen, da Kinder mit
nicht entdeckten Begabungen oftmals keinen Anteil an speziellen Férderungen
haben. Das ist ein Nachteil fir diese Kinder, aber auch fir die Gesellschaft im
Allgemeinen, weil vorhandenes nicht erkanntes Potenzial brach liegt und sich
maoglicherweise nicht entfalten kann.
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Thematik und Hintergrund

»Auf den Lehrer kommt es an!”* Wohl kaum eine Erkenntnis erhalt im Kontext
von Unterricht und schulischer Bildung gréBere und uneingeschranktere Zu-
stimmung als dieser Satz. Egal, ob im alltéglichen Gesprach zwischen Schiile-
rinnen und Schilern oder im Austausch von Eltern am Elternsprechtag, ob in
bildungspolitischen Debatten, in der empirischen Forschung der Erziehungs-
wissenschaft oder in Bildungsstudien wie jener von John Hattie (Hattie, 2009)
- Uber die entscheidende Rolle der Lehrperson im Prozess der Wissensvermitt-
lung herrscht Konsens.

Der Umstand, dass die Personlichkeit der Lehrperson und ihr Handeln im Unter-
richt die wirkungsstarksten Faktoren fiir den Lernerfolg von Schilerinnen und
Schilern darstellen, lasst natirlich auch die Frage nach der Lehrerausbildung
zunehmend in den Fokus des Interesses ricken. Aufféllig ist dabei allerdings,
dass es trotz des hohen Stellenwerts, der sowohl der Lehrerpersonlichkeit als
auch einer professionellen Ausbildung im Studium beigemessen wird, bislang
dennoch nur relativ wenige lehrerausbildungsbezogene Forschungsergebnisse
gibt. Larcher und Oelkers auBern zu diesem Sachverhalt sehr trefflich, dass
die sogenannte Krise der Lehrerbildung vor allem eine Krise fehlender Daten
sei. (Larcher & Oelkers, 2004, S. 129; Eilerts, S. 77). Blomeke weist eben-
falls darauf hin, dass eine Reihe zentraler Fragen nach wie vor weitgehend
unbeantwortet sei, etwa jene, was zukinftige Lehrerinnen und Lehrer in ihrer
Ausbildung lernten, Uber welche Eingangsvoraussetzungen sie verfligen oder
auch, wie sich die Ausbildung am Ende in ihrem konkreten beruflichen Handeln
niederschlagen wirden. (Blémeke, 2004, zit. nach Eilerts, S. 78)

Forschungsprogramm, -konzept und Ziele

Genau diesen zuletzt genannten (und noch immer groBteils offenen) Fragen
widmet sich ein 2016 von der School of Education der Universitat Salzburg ini-
tiiertes Forschungsprogramm. Der Beginn der neuen Lehramtsausbildung bzw.
-curricula fur die Sekundarstufe stellt einen geeigneten Zeitpunkt dar, um das
Professionswissen und die Kompetenzentwicklung der Lehramtsstudierenden
vom Studienbeginn bis zum Abschluss ihres Studiums zu beforschen. Dabei
sollen auch Korrelationen zwischen den persénlichen Voraussetzungen der Stu-
dierenden, ihren Fortschritten im Studium und ihren spateren Kompetenzen
aufgezeigt werden.

Die im Folgenden vorgestellte Studie verfolgt diese Forschungsziele flr den
lehramtsfiihrenden Fachbereich Germanistik.? Gegenstand der Erhebungen
sind das Professionswissen und der Erkenntniszuwachs der Deutsch-Lehr-
amts-Studierenden im Laufe ihres Studiums im Bereich der Literaturdidaktik in
der Sekundarstufe 1 (Schwerpunkt: Kinder- und Jugendliteratur), einschlieB3-
lich ihrer subjektiven Bewertung dieses Teilbereichs des Fachs Deutsch.

Forschungsmethode

Bei der Befragung handelt es sich um eine quantitative Erhebung mittels Fra-
gebogen, welcher neben Angaben zur Person (Geschlecht, Geburtsjahr, Typ der
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1 Einen Aufsatz mit eben die-
sem Titel veroffentlichte Frank
Lipowsky 2006 im Rahmen einer
Forschungsstudie zu Lehrerkom-
petenzen. (Lipowsky, 2006)

2 Die Studie erfolgt in Kooperation
mit dem Fachbereich Germanis-
tik der Universitat Salzburg, der
Padagogischen Hochschule OO
und der Privaten Pddagogischen
Hochschule Linz sowie der
School of Education der
Universitat Salzburg.
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Reifepriifung etc.) 18 geschlossene Fragen (Multiple Choice Fragen mit Einfach-
oder Mehrfachantwortmadglichkeit) und 7 offene Fragen (eigenstandige Textfor-
mulierung durch die Studierenden; anschlieBende Kategorienbildung) enthalt.

Inhalt, Gegenstand und Durchfiihrungszeitpunkt der Ersterhebung

Die Ersterhebungen wurden im Oktober 2016 und Oktober 2017 jeweils mit
den Studienanfanger_innen im Rahmen der STEOP an den Standorten Salz-
burg und Linz durchgefiihrt und liefern Daten zu den Voraussetzungen der
Studierenden. Hierzu zahlen ihre persénlichen Voraussetzungen, z.B. motiva-
tionale Haltung und persénliche Einstellung zu Lesen und Literatur, eigenes
Leseverhalten, Beweggriinde fiir die Studienwahl Deutsch-Lehramt etc., ihre
Vorerfahrungen durch den eigenen Lese- bzw. Literaturunterricht in der Schule
sowie ihr (fachliches) Vorwissen zu Lesedidaktik, Lesesozialisation, Kinder-/
Jugendliteratur und der Gestaltbarkeit von Literaturunterricht.

Diese Daten bilden die Ausgangsbasis und spiegeln die Voraussetzungen wi-
der, mit denen die Erstsemestrigen ihr Deutschstudium beginnen. Sie dienen
im Rahmen der Langsschnittstudie als Vergleichsdaten, um eine Weiterent-
wicklung der Studierenden (durch fachwissenschaftliche, fachdidaktische, bil-
dungswissenschaftliche Lehrveranstaltungen, Schulpraktika, eigenes Engage-
ment etc.) im Laufe des Studiums zu dokumentieren.

Dartber hinaus geben sie auch Aufschluss Gber den gegenwartig an osterrei-
chischen Schulen praktizierten Kinder- und Jugendliteraturunterricht (anhand
der Vorerfahrungen der Befragten). Die Laufzeit der Studie erstreckt sich an-
gesichts der Studiendauer voraussichtlich bis 2021/22.

Stichprobe

Die Gesamtstichprobe betragt 231 Studienanféanger_innen des Lehramts-
studiums Deutsch/Sekundarstufe im Cluster Mitte. Im Studienjahr 2016/17
waren dies 105 Studienanfanger_innen, im Studienjahr 2017/18 waren es
126. Von den insgesamt 231 Studierenden sind 168 weiblich (72,73%) und
63 mannlich (27,27%).

Zieht man die letztverdffentlichten Zahlen aus dem Gender Index 2016 des
Bundesministeriums fir Gesundheit und Frauen (basierend auf den Daten der
Statistik Austria, Schulstatistik 2015) zum Vergleich heran, hat sich beziiglich
Geschlechterverteilung kaum etwas verandert.

Der Anteil von Frauen am Lehrpersonal aller Schultypen lag bei rund 72%
(AHS: ca. 64%, Pflichtschulen: 83%, BHS: 57%). Diese Verteilung spiegelt
sich auch in den aktuellen Zahlen weitgehend unverandert wider. Der Lehrbe-
ruf bleibt weiblich dominiert. (BMGB, S. 23)

Alter der Studierenden

Geburtsjahr Haufigkeit Prozentueller Anteil
1966 - 1970 3 1,2 %
1971 - 1980 5 2,1%
1981 - 1990 15 6,5%
1991 - 1995 58 25,2%
1996 - 1999 140 60,6%
keine Angabe 10 4,3%

Das Alter der Studienanféanger_innen ist in zweierlei Hinsicht aufschlussreich.
Zum einen zeigt sich, dass der Anteil der Studierenden, die sich erst auf zwei-
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tem Bildungsweg bzw. jedenfalls nicht unmittelbar nach der Matura flir das
Lehramtsstudium entscheiden, mit ca. 35 % relativ hoch ist.?

Zum anderen ermoglicht die Altersangabe einen Riickschluss darauf, wie lange
der selbst erlebte Kinder- und Jugendliteraturunterricht der Befragten zurtick-
liegt. Anhand ihrer Erfahrungen kann aufgezeigt werden, wie sehr sich der
schulische Literaturunterricht im Laufe der letzten drei Jahrzehnte gewandelt
hat, ob neuere Erkenntnisse bzw. Verfahren der Literaturdidaktik (,moderne”
Unterrichtsverfahren, wie z. B. facheriibergreifende Modelle, projektorientier-
ter Literaturunterricht, medienltbergreifender Unterricht im Sinn einer Gber-
greifenden Literatur- und Mediendidaktik, Modelle mit innerer Differenzierung
etc.) bereits Eingang in die schulische Praxis gefunden haben oder aber, ob
auch gegenwartig noch Uberwiegend traditionelle, althergebrachte Verfahren,
Begleit- und Anschlussaktivitdten an die Lektilre eingesetzt werden.

Auszug aus einzelnen Ergebnissen der Ersterhebung

Exemplarisch sollen im Folgenden drei Ergebnisse der Ersterhebung (n=231)
vorgestellt werden, und zwar zwei zum eigenen Leseverhalten und quantitati-
ven Lesekonsum der Studierenden sowie eines aus dem Abschnitt ,Vorerfah-
rungen aus dem eigenen (Kinder-/Jugend-)Literaturunterricht”.

In der allerersten Frage wurden die Studierenden um eine Selbsteinschatzung
ihres eigenen Leseverhaltens in Bezug auf quantitativen Lesekonsum verschie-
dener Texttypen bzw. Lektliren befragt.* Abbildung 1 zeigt auf bzw. besta-
tigt die Hypothese, dass bei Deutsch-Studienanfanger_innen der quantitative
Lesekonsum von Belletristik Gber jenem von Sachliteratur (jeweils gedruckt)
liegt, wobei eine Lesedauer von mehr als finf Stunden pro Woche nur von
14,3 % der Befragten angegeben wird. Die groBe Mehrheit von 61,9% liest
wochentlich zwischen 30 Minuten und bis zu finf Stunden. Dass 22,1% weni-
ger als 30 Minuten bis hin zu gar keine Zeit fir literarisches Lesen aufwenden,
Uberrascht. Hier werden weiterfiihrende und genauere (Ursachen-)Analysen
Aufschluss geben, ob jene Probanden daflir etwa in der Kategorie ,digitale
belletristische Lektlire” oder etwa in den Kategorien Sach- und Fachliteratur,
Zeitungen/Zeitschriften, Online-Texte etc. dementsprechend hdhere Werte
aufweisen. Auch Vernetzungen mit der Frage nach den Griinden flr die Wahl
des Deutsch-Studiums (sehr haufig wurde als entscheidendes Motiv die Be-
geisterung flr Literatur genannt) kdénnten hier interessante Befunde liefern.
Nicht zuletzt sollen Gegenliberstellungen dieser Ergebnisse mit jenen der of-
fenen Frage nach den im Laufe des letzten halben Jahres gelesenen Blichern
zeigen, ob eine hohe Ubereinstimmung zwischen den einzelnen Angaben der
Studierenden besteht.

Woéchentliche Lesedauer: Belletristik vs. Sach-
/Fachbiicher
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Abbildung 1:
n =231
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3 Am Standort Linz wird aus
diesem Grund das Studium
fir eine Gruppe auch
berufsbegleitend angeboten.

4 Belletristik (gedruckt) /
Belletristik (digital: E-Book) /
Zeitungen, Zeitschriften
(gedruckt) / Zeitungen,
Zeitschriften (online) /
Fachbiicher gedruckt /
Fachbiicher digital / sonstige
Online-Texte (z. B. Infotexte,
Wikipedia, Google, Blogs etc.)
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Die GegenUlberstellung von analoger und digitaler Belletristik-Lektire zeigt,
dass gerade fir langere Lesedauer gedruckte Ausgaben beliebter sind. Ob und
inwieweit die Studierenden im Laufe ihres Studiums diese Haltung verandern,
werden die kinftigen Erhebungen zeigen. Auch wird der Hypothese nachge-
gangen, ob jene Studierenden, die selber - zum gegenwartigen Zeitpunkt
- bereits Uberwiegend digital lesen, spater etwa auch fir Unterrichtsplanun-
gen starker auf digitales Lesen, die Einbindung digitaler Lesemedien in den
Deutschunterricht u.v.m. setzen werden.

Abbildung 3 gibt Aufschluss Uber die Vorerfahrungen der Studierenden mit
Kinder-/Jugendliteratur in ihrer eigenen Schulzeit und dem (zum Teil wiederum
daraus resultierenden) Vorwissen zu methodisch-didaktischen Md&glichkeiten,
Arbeitsaufgaben, Unterrichtsaktivitaten etc., um die Lektlre eines Jugend-
buchs zu begleiten oder im Anschluss nachzubehandeln.

Den Studierenden bekannte Begleit- oder Anschlussaktivitdten an
die Lektiire

OWB nachschlagen, Glossar erstellen

Lektire als Basis fir Schularbeit
facherlbergreifender Projektunterr.
Exkursionen, Theater, Lesungen
kunstlerisch-grafische Aufgaben
Buchbewertung, literar. Kritik

Rollenspiele, szen. Darstellung

Texte verfassen (schopferische, fiktionale Texte)
Prozessdokumentation (Lesetagebuch, Portfolio)
Kombination mit anderen Medien
Inhaltsangabe

Interpretation, Figurenanalyse

Referat, Prasentation

schriftliche Uberpriifung des Leseverstandnisses

Diskussion, gemeinsame Nachbesprechung
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Abbildung 3: n = 231
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Es fallt auf, dass in Summe zwar bereits eine groBe Zahl an mdglichen Begleit-
oder Anschlussaktivitdten genannt wurde, dass es, prozentuell betrachtet, aber
nach wie vor lGberwiegend die , konventionellen” Anschlussaktivitdaten sind, die
den Studierenden bereits bekannt sind (gemeinsame Nachbesprechung des
Buchs, Beantwortung von Fragen zum Inhalt oder zum Textverstdandnis ge-
nerell, schriftliche Interpretationen oder mindliche Prdsentationen). Theater-
besuche, literarische Veranstaltungen u. A. oder ficheriibergreifende sowie
projektorientierte Verfahren sind dagegen noch eher Ausnahme-Nennungen.
Hier ist also die fachdidaktische (und gegebenenfalls auch schulpraktisch-pad-
agogische) Ausbildung gefragt, diese Wissenslicken zu schlieBen und unkon-
ventionellere, kreativere, v. a. aber auch vielfaltigere Méglichkeiten zur Arbeit
mit literarischen Texten aufzuzeigen und die Studierenden damit vertraut zu
machen.

Ausblick

2018/19 wird die Datenanalyse und Datenvernetzung der beiden Ersterhe-
bungsreihen fortgesetzt bzw. werden Detail- und Ursachenanalysen durchge-
fihrt. Ein regelmaBiger fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Diskurs
Uber die gewonnenen Erkenntnisse, vor allem auch im Hinblick auf die weiter-
flihrenden Schritte, sowie ein interdisziplindrer Austausch Uber aktuelle For-
schungsergebnisse aus anderen am Promotionskolleg ,,Kompetenzforschung in
der Lehrer_innenbildung” teilhabenden Fachbereichen erfolgt im Rahmen des
~Netzwerkes Fachdidaktik” der Universitat Salzburg. Erste Publikationen und
Prasentationen von Ergebnissen der Eingangserhebungen sind fiir Herbst 2018
geplant.
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Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf?

Ein Lernangebot zur Forderung der Reflexionskompetenz
bei Lehramtsstudierenden

Wolf Hilzensauer
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Einleitung

Fir den Erziehungswissenschaftler und Schulpadagogen Andreas Helmke gilt
die Fahigkeit, den eigenen Unterricht regelmaBig selbstkritisch zu hinterfra-
gen unter anderem als Schlissel flir die kontinuierliche Weiterentwicklung der
Lehrkompetenz (Helmke, 2010, S. 118). Doch worin genau besteht diese Fa-
higkeit? In welche Richtung soll was selbstkritisch hinterfragt werden und wie
sollen die Erkenntnisse daraus in einen professionellen Entwicklungsprozess
Ubernommen werden? Ab wann kann von kompetenten Reflektierenden ge-
sprochen werden? Ist Reflexion Uberhaupt erlernbar, und wenn ja, wie kann
diese, auf den ersten Blick sehr vielschichtige Fahigkeit, vermittelt werden?
Der vorliegende Beitrag versucht diese und andere Fragen zu beantworten
und geht dabei von der Annahme aus, dass Selbstreflexion ein wesentlicher
Bestandteil der Lehrkompetenz ist, grundsatzlich erlernt werden kann und es
daher flir den Bildungsbereich wichtig und notwendig ist, die Reflexionskompe-
tenz von Lehramtsstudierenden gezielt zu fordern.

Dartber hinaus wird eine innovative Taxonomie vorgestellt, mit deren Hilfe es
maoglich ist, professionelle Reflexionskompetenz auf Basis von sechs Merkma-
len detailliert zu beschreiben.

Was ist Reflexion?

Reflexives Denken bezeichnet jene Fahigkeit des Menschen, die ihn von ande-
ren Lebewesen unterscheidet, namlich im Nachdenken Uber sich selbst bzw.
Uber seine Erfahrungen. Reflexion erfordert sowohl einen zeitlichen als auch
einen inhaltlichen Perspektivenwechsel, der wiederum Abstraktions- und Dis-
tanzierungsfahigkeit bei den Lernenden voraussetzt (Hacker & Rihm, 2005, S.
362). Abstraktionsfahigkeit meint in diesem Zusammenhang, die Bedeutung
einer vergangenen Situation und ihre wesentlichen Einflussfaktoren getrennt
voneinander wahrzunehmen und zu bewerten sowie Begriffe flr geistige und
emotionale Zustande bilden zu kénnen.

Reflexion wird als Briickenschlag zwischen dem, was war, und dem, was es
bedeutet, verstanden (Hilzensauer, 2017, S. 29). Dabei ist Reflexion als zyk-
lischer Prozess zu sehen, durch den eine Erfahrung zu einer Erkenntnis wird,
die fur zukinftige Situationen einen erweiterten Handlungsspielraum darstellt.
In der erneuten Erprobung dieses erweiterten Handlungsspielraums werden
neue Erfahrungen gemacht und kénnen somit als Ausgangspunkt fur weitere
Reflexionen herangezogen werden.

Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass Lehrpersonen generell in der Lage
sind, in ihrem Berufsalltag einen reflexiven Blick auf den eigenen Unterricht zu
werfen, wie GUn (2011) verdeutlicht:

All teachers, in one way or another, ,look back” at their classes and from
their reflections, draw implications for their classroom teaching. This reflec-
tion may be in the form of ,self-reflection”, where teachers think about the
positive and negative aspects of recent teaching (...). (Gun, 2011, S. 127)

Reflexion ist demnach ein wichtiger Faktor fir die Lehrkompetenz, vor allem

weil die Erkenntnisse daraus die Basis fiir die Bewaltigung zukinftigen Situati-
onen darstellen und somit als Schlisselkompetenz kontinuierlicher padagogi-
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scher Professionalitat und Kompetenzentwicklung bezeichnet werden (Bromme
& Haag, 2008, S. 811; Hacker & Winter, 2009, S. 229; Roters, 2012, S. 138;
Combe & Kolbe, 2008, S. 835).

Aus einer Vielzahl an theoretischen Uberlegungen zum Thema Reflexion (Hil-
zensauer, 2017, 26ff.) wurden vier zentrale Elemente identifiziert, die als Basis
fur die Entwicklung einer Taxonomie (s.u.) und in weiterer Folge als Grundlage
flr das Lernangebot fungieren:

B Eine persénliche Erfahrung ist die Voraussetzung fiir Reflexion: Durch Re-
flexion wird eine konkrete Handlungserfahrung (Primarerfahrung) in eine
sekundére Erfahrung umgewandelt. Diese Ubertragung erfolgt in fiinf Stu-
fen: Nach der primaren Erfahrung durch praktische Tatigkeit (1) werden
die erlebten Probleme reflektiert (2). Fir die Ubertragung (hin zu einer se-
kundaren Erfahrung) werden Hintergriinde zur Problemldsung erkundet (3)
sowie Hypothesen zur Problemlésung formuliert (4), die in einer erneuten
Handlung erprobt werden (5).

B Reflexion ist ein zyklischer Prozess: Reflexion ist ein endloser, zyklischer
Prozess, der es ermdglicht, eine konkrete Erfahrung zu generalisieren, zu
Ubertragen sowie im Anschluss daran die Erkenntnisse in einer erneuten
konkreten Handlung zu erproben.

B Gefihle sind ein wichtiger Ausgangspunkt fiir Reflexion: Die in der Situation
einhergehenden Geflihle spielen eine wesentliche Rolle im Reflexionspro-
zess, da sie sehr einfach in férderliche (positive Geflihle) und hemmende
Faktoren (negative Gefiihle) eingeteilt werden kénnen. Die Ergriindung der
Herkunft dieser Geflihle, so die Autoren, gibt einen ersten und meist plau-
siblen Eindruck Uber die Bedeutung einer Situation. Durch die Ergriindung
und Analyse der Geflihle besteht im Reflexionsprozess die Mdglichkeit, die
eigentliche Erfahrung zu re-evaluieren, da dieser Zwischenschritt die reflek-
tierende Person vor dem Fehler bewahrt, nach der konkreten Erfahrung ein
(moglicherweise vorschnelles) Urteil zu fallen.

B Trennung von Beobachtung und Bewertung ist wichtig fiir den Reflexions-
prozess: Die Trennung von Beobachtung und Bewertung gilt als wesentli-
cher Faktor von Reflexion, der dem natlrlichen menschlichen Verhalten,
vorschnell zu urteilen, entgegenwirken soll.

Kriterien fiir eine professionelle Reflexion:
Eine Taxonomie fiir Reflexionskompetenz

Bevor ein Lernangebot zur Forderung einer professionellen Reflexionskom-
petenz entwickelt werden kann, ist es erforderlich, Kriterien bzw. MaBstabe
(inkl. differenzierbarer Glitekriterien) zu entwickeln, anhand derer sich eine
professionelle Reflexion von einer alltaglichen Reflexion unterscheiden lasst.
Zu diesem Zweck wurde eine innovative Taxonomie flir Reflexionskompetenz
entwickelt (Hilzensauer, 2017, S. 81ff). Diese Taxonomie besteht aus sechs
Merkmalen, die als Reflexionsperspektiven verstanden werden kénnen, von
denen aus man sich einer Situation nahern kann.

Merkmal 1: Bezug zu unterrichtsrelevanten Kriterien

Im Reflexionsprozess ist es erforderlich, die persénlichen Handlungen in Bezug
zu den normativen Erwartungen zu setzen. Diese beruhen auf einer Reihe von
unterrichtsrelevanten Kriterien Gber Professionalitdt im Lehrberuf, die in Form
von Kriterien- oder Kompetenzkatalogen vorliegen kénnen. Fiir den Reflexions-
prozess ist es also notwendig, ein Bezugssystem zur Verfligung zu haben, das
die Erwartungen an die Studierenden expliziert.

Merkmal 2: Bezug zu handlungsleitenden subjektiven Uberzeugungen

Subjektive Uberzeugungen sind oftmals fiir unbewusste Handlungsroutinen
verantwortlich (Bromme, 1992, S. 42). Das Ziel einer professionellen Reflexi-
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on ist es, dass sich Lernende ihrer eigenen Uberzeugungen zu (allgemeinen)
Erziehungsvorstellungen bewusst werden, sich damit auseinandersetzen und
diese vor dem Hintergrund professionellen Handelns bewerten. Dies gilt vor
allem fir Uberzeugungen, die die Art und Weise betreffen, wie Lehren und
Lernen funktioniert und wie die Gestaltung von Lernsituationen idealerweise
aussieht.

Merkmal 3: Bezug zu situationsbezogenen Gefiihlen

Die Auseinandersetzung mit den Geflihlen, die in einer Situation erlebt wurden,
wird hdufig als Schliissel einer tiefen Reflexion bezeichnet. John Dewey geht
davon aus, dass ein reflexiver Gedanke (berhaupt erst entstehen kann, wenn
in einer erlebten Situation ein Gefiihl des Zweifelns aufkommt (,(...) a state
of perplexity, hesitation, doubt (...)". Dewey, 1910/1933, S. 9). Auch Donald
Schon folgt diesem Gedanken, indem er den Geflihlen in seinem Reflexionsmo-
dell ebenfalls eine groBe Bedeutung beimisst: ,The practitioner allows himself
to experience surprise, puzzlement, or confusion in a situation which he finds
uncertain or unique.” (Schén, 1983, S. 68). Der Bezug zu den in einer Situation
erlebten Gefiihlen und die Verwendung dieser Situationen als Reflexionsanlass
ist demnach eine wichtige Reflexionsperspektive.

Merkmal 4: Adressieren mehrerer Beurteilungsperspektiven

Jede Situation kann, je nach Fokus der Betrachtung, unterschiedlich interpre-
tiert werden. Reich (1996) beschreibt das folgendermaBen: , Der zufrieden zu
einer Ubereinstimmung mit sich und anderen gelangte Beobachter wird vor ein
weiteres Motto gestellt: ,Es kénnte auch noch anders sein!” (S. 86) Es kann
also, je nach Perspektive, eine Situation vielfédltig interpretiert werden. Fir eine
professionelle Reflexion ist es demnach erforderlich, dass sich die reflektieren-
de Person mit verschiedenen Beurteilungsperspektiven auseinandersetzt und
nach Mdglichkeit auch Interpretationen von auBen (z.B. in Form von Feedback)
in die Uberlegungen mit aufnimmt.

Merkmal 5: Artikulation mehrerer Handlungsalternativen

Die Analyse und Bewertung einer Unterrichtssituation zielt darauf ab, dass das
Handlungsrepertoire flir zukinftige (ahnliche) Situationen erweitert wird (Roth,
2005, 22f.; Dreyfus et al., 1986, S. 26). Dabei ist es nicht nur wichtig, még-
liche Handlungsalternativen zu formulieren, sondern diese hinsichtlich mogli-
cher Konsequenzen flr den weiteren Unterrichtsverlauf bewerten zu kénnen.

Merkmal 6: Entstehung eines Kompetenzentwicklungsplans

Ein Lernangebot zur Férderung der Reflexionskompetenz muss darauf ausge-
richtet sein, dass sowohl die eigenen Lehrkompetenz als auch der Kompetenz-
entwicklungsprozess aus unterschiedlichen Perspektiven betrachtet wird. Die
Kenntnis Uber den Status quo der eigenen Lehrkompetenz sowie der weiter
erforderlichen Entwicklungsschritte ist demnach ein wichtiger Faktor fir die
professionelle Weiterentwicklung. Diese Entwicklungsschritte missen von den
reflektierenden Personen selbst geplant und umgesetzt werden, weswegen die
Entstehung eines moglichst konkreten Kompetenzentwicklungsplans als wich-
tiger Faktor der Reflexionskompetenz gesehen werden kann.

Tools fiir eine professionelle Reflexion: Video und Portfolio

Videoaufzeichnungen des eigenen Lehrhandelns bieten eine Vielzahl an po-
sitiven Aspekten fir einen umfassenden Reflexionsprozess. Vor allem kann
die reflektierende Person sich selbst von einer AuBenperspektive betrachten
und somit einen realistischen Eindruck des eigenen Lehrhandelns erhalten. Im
vorliegenden Projekt wird ein innovatives Videoannotationswerkzeug, der edu-
break-Campus der Firma Ghostthinker, verwendet, mit dessen Hilfe es mdglich
ist, asynchron (d.h. zu Hause lber das Internet) die entsprechenden Video-
aufzeichnungen zu betrachten und an ausgewahlten Situationen Kommentare
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und Hinweise direkt im Video zu hinterlassen. Diese Kommentare kénnen in
weiterer Folge vom Betreuungsteam eingesehen und wiederum kommentiert
werden, sodass eine gemeinsame und damit sehr umfassende Analyse der
Unterrichtssequenz mdglich wird, da man nicht auf die kurze Zeit der Nachbe-
sprechung angewiesen ist.

Die Erkenntnisse aus einem Reflexionsprozess zu dokumentieren und daraus
konkrete Entwicklungsschritte abzuleiten ist flir eine professionelle Reflexion
unerlasslich. Dabei ist es sinnvoll, die Erkenntnisse in Form eines (elektroni-
schen) Portfolios zu dokumentieren, das nicht nur als Sammlung von Hand-
lungsnachweisen, sondern als echtes Instrument fiir die Entwicklung einer
professionellen Lehrkompetenz verstanden wird. Daflir ist es erforderlich, dass
sowohl die Zielsetzung als auch die Dokumentation, Reflexion und die Bewer-
tung einer erlebten Situation in das Portfolio mit einflieBen.

Ausblick

Das hier vorgestellte Konzept wurde in den vergangenen Jahren als Entwick-
lungsprojekt mit einer kleinen Auswahl an Studierenden an der Padagogischen
Hochschule Salzburg Stefan Zweig entwickelt und erprobt. Ab dem Studienjahr
2017/18 soll das Konzept Uberarbeitet und fiir den Regelbetrieb in der Pri-
marstufenausbildung adaptiert werden. Gleichzeitig werden die theoretischen
Erkenntnisse zu den Themen Reflexion und Portfolio fir den allgemeinen Se-
minarbetrieb an der Paddagogischen Hochschule aufbereitet, sodass die theore-
tischen wie auch praktischen Ausbildungsteile der Lehramtsausbildung konver-
gierend gestaltet werden kénnen.
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Technikbewusstsein schaffen — Werkunterricht
als Chance und Herausforderung

Roswitha Greinstetter

a0

Einleitung

Taglich nutzen wir technische Gerate, stellen zunehmend Anspriiche an Vor-
gange und miussen uns flexibel auf technische Entwicklungen einstellen. Das
fordert einen Unterricht, der sich auf Technik bezieht. Werkunterricht liefert da-
bei Uber unmittelbare Handlungserfahrungen einen bedeutenden Lernzugang.
In Facherverbindung mit anderen Gegenstanden (speziell Sachunterricht, Ma-
thematik, Sprache) werden weitere Perspektiven aufgegriffen, die iber Werk-
erfahrungen, Technikverstandnis schlieBlich zu technischer Bildung fihren. Mit
Facherverbindung und problemorientierter Gestaltung des Werkunterrichts be-
schéaftigte sich das Projekt ,Technische Bildung im MNT-Verbund der Primarstu-
fe (TecBi-primar)” unter der Leitung der Padagogischen Hochschule Salzburg
in Kooperation mit den beiden Hochschulen Wien/Krems und Steiermark. Ein
Folgeprojekt an der Padagogischen Hochschule Salzburg diskutiert in weiterer
Folge Méglichkeiten curricularer Weiterentwicklung zum Werkunterricht.

Technik und ihre Bezugsdisziplinen

Vorweg stellt sich die Frage, wie der Technikbegriff liberhaupt zu fassen ist.
HeBler (2012, S. 19) weist unter historischer und kulturgeschichtlicher Klarung
auf den veranderten Technikbegriff hin. Besonders betont wird dabei, dass die-
ser Uber den urspriinglichen Begriff der Funktion einer Maschine hinausgeht.
Inhaltlich geht es um eine Erweiterung bezlglich diverser und zugleich kom-
plexer Herstellungsverfahren, um den Gebrauch von Gerdten sowie um The-
men im Kontext neuer Technologien. Das Verknlpfen mit weiteren Perspekti-
ven (Wirtschaft, Soziales, Natur) wird dabei - insbesondere auch hinsichtlich
Bildung mit Blick auf nachhaltige Entwicklungen in der Technik — bedeutsam.
Technik ist mit Bezug auf den Menschen mehrdeutig zu verstehen, namlich als
~System, zu dem Produzenten, Nutzer und Kontexte gehéren” (S. 17). Aus
diesen Perspektiven heraus ist eine Verknlpfung zwischen Technik und Mensch
naheliegend; diese integriert aufgrund verdnderter Lebensbedingungen auch
kulturgeschichtliche Fragestellungen (S. 19).

Wahrend Naturwissenschaften auf die Erkldrung von Phdnomenen und damit
verbunden auf Erkenntnisgewinn ausgerichtet sind, orientiert sich Technik
nach dem Nutzen von Gegenstanden und strebt im Zuge von Analyse und
Produktion nach zeitgemaBen auf die Zukunft ausgerichteten Losungen. Ex-
plorativ handelnd werden Zusammenhange erprobt, gezielt beobachtet und
deren Funktionen und Wirkungen fortwahrend geprift. Innovationen zeigen
die besondere Leistung menschlichen Denkens und Entwickelns auf. Technik-
bewusstsein bendtigt Explorieren, Analysieren und Konstruieren, aber gezielt
auch Reflektieren in einem kommunikativen Prozess. Dies erfordert Lernumge-
bungen und Zeitressourcen, in denen Kompetenzen erfahren und ausgebildet
werden kénnen.

Das Projekt ,, TecBi-primar” -
facherverbindend und diversitiatsbewusst

Das Projekt ,Technische Bildung im MNT-Verbund - TecBi-primar” (Laufzeit:
2014-2017) konzipierte und erprobte Unterrichtsmodelle zum Technischen
Werken in Facherverbindung mit Sachunterricht und Mathematik. Die beiden
Themen (,Drachen”, ,Mechanisches Spielzeug”) wurden so ausgewahlt und
konzipiert, dass Interessen eines Grundschulkindes sowohl inhaltlich als auch

methodisch geweckt werden. Lernunterstitzende Medien zur Sprachbildung
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und Materialien flr unterschiedliche Lésungsmaéglichkeiten und Unterrichtsent-
wirfe mit aufbauenden Unterrichtsphasen vom Explorieren bis zur optimierten
Fertigstellung wurden ausgearbeitet und den beteiligten sechs Klassen bereit-
gestellt (Greinstetter & Fast, 2016).

Die zwei Unterrichtsmodelle - facherverbindend und explorativ

Eines der beiden Unterrichtsmodelle widmete sich dem Thema ,,Drachen” und
hatte zum Ziel einen Drachen durch Laufen auch in Innenrdumen steigen zu
lassen. Dies gelingt dann, wenn ein geeigneter Anknipfungspunkt der Leine
gefunden wird und eine flugstabile (z.B. symmetrische) Form gewahlt wird.
(Dunzinger & Lindenthaler, 2016)

Abbildung 1:

~Bau eines Indoor-
Drachens”

(Grafik: Arthur Zgubic)

Ankniipfungspunkt der Drachenleine: (1) zu weit unten,
(2) passend, im vorderen/oberen Drittel des Drachens

Diedem Werkunterrichtvorgelagerte Einheitaus Sachunterrichtbeschéftigte sich
mit dem naturwissenschaftlichen Phanomen ,Luft hat Kraft”. So konnten isoliert
experimentell Erfahrungen mit Wirkungen der Luft gesammelt werden. Symme-
trische Vierecke und deren Teilflachen waren Thema im Mathematikunterricht.

Das zweite Unterrichtsmodell befasste sich mit der Konstruktion eines mecha-
nischen Spielzeugs. Ziel war dabei, eine Drehbewegung (Drehung einer Holz-
scheibe) in eine Auf-Ab-Bewegung (Heben/Senken eines aufliegenden Stabes)
umzuwandeln. Dies gelingt dann, wenn der Drehpunkt nicht in der Mitte des
Kreises sondern weiter auBerhalb angesetzt wird. Die jeweiligen passenden
Positionierungen der beiden Teile (Kreisscheibe, Stab) sind dabei explorativ in
Kombination miteinander zu ermitteln. (Fast & Finkbeiner, 2016)

|
2y
N ADNNANANNNN
[
| /
{ ( ) Abbildung 2:
‘ \ / . .
\®_ ,Konstruktion eines

l Mechanischen Spielzeugs”
(Grafik: Arthur Zgubic)

Vorgelagert waren in diesem Fall eine Sachunterrichtseinheit zur genauen Be-
obachtung und Analyse von Bewegungselementen anhand von Spielfiguren
und eine Mathematikstunde zur begrifflichen Vorbereitung der Drehung und
Exzentrizitat.
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Beide Unterrichtsmodelle waren im organisatorischen Aufbau gleichartig und
Uber jeweils zwei Doppeleinheiten konzipiert. Beide Themen lieBen individuelle
Lésungen zu, waren gepragt von Zeitschienen gezielter Beobachtungen sowie
vom kommunikativen Austausch. Die handwerklichen Zugdnge, bedingt durch
das jeweilige Material, waren unterschiedlich. Beim Thema Drachen war die
Arbeit mit Papier und leichten Materialien im Vordergrund, beim mechanischen
Spielzeug waren es Bauteile aus Holz und Verbindungselemente. Beide The-
men weckten bei den Kindern groBes Interesse.

Ausgewdhlite Ergebnisse aus der Analyse der Unterrichtsgesprache

Die beiden Modelle wurden in sechs Klassen erprobt, die Werkeinheiten in Vi-
deo und Ton aufgezeichnet und inhaltsanalytisch nach Mayring (2016) ausge-
wertet.

Im Zentrum der Forschungsarbeit zu den beiden Unterrichtsmodellen stan-
den die von der Lehrperson ausgehenden Impulse. Das Kategorienschema zur
Datenauswertung wurde in Anlehnung an aktuelle Theorien zum naturwissen-
schaftlichen Unterricht (Kleinknecht, 2011; Kleickmann, 2012; Kobarg, 2009)
erstellt und in weiterer Folge — orientiert am Datenmaterial - durch eigene
Beschreibungen erganzt.

SCHWERPUNKTE
Interessenférderung
Inhaltliche Strukturierung und Begriffshildung

Lehren und

Herstellen von Beziigen (fachiibergreifend, Lernen im
fachintern, Lebenswelt) G sch
Geschlechtsbewusste Kommunikation und esprac /

Aufmerksamkeit

Abbildung 3: Uberblick (iber die Forschungsschwerpunkte/Konstrukte

Detaillierte Darstellungen zum Forschungskonzept und zu den Ergebnissen
sind in Buchform - auch anhand von Diskussionen zu Unterrichtsausschnitten
- veroffentlicht (Greinstetter, Fast & Bramberger, 2018). In zusammengefass-
ter Form werden nachfolgend einige Ergebnisse zur Analyse der Unterrichtsge-
sprache offengelegt.

Interessenforderung

Das Bediirfnis, mehr zu erfahren und das Werkstlick zweckdienlich fertigzu-
stellen, beglinstigt die Interessensentwicklung. Allerdings kann festgestellt
werden, dass die Faszination am fertigen Werkstlick die kognitive Auseinan-
dersetzung mit den naturwissenschaftlichen und technischen Phanomenen
Uberstrahlt. Von den Lehrpersonen wurden Impulse zur kognitiven Vertiefung
gesetzt, dennoch bleiben aufgrund bruchstiickhafter Antworten der Lernen-
den abschlieBende Klarungen von begriindeten Zusammenhangen weitestge-
hend offen. Fir die Weiterentwicklung von Technikunterricht wird angeregt,
verstdrkter die Aufmerksamkeit auch auf den zugrunde liegenden Gegenstand
(Phédnomene) zu lenken und Interesse daran aufrechtzuerhalten. (Fast & Lind-
ner, 2018).

Inhaltliche Strukturierung und Herstellen von Beziigen

Zu beiden Unterrichtsmodellen wurden abschlieBend Einheiten zur Reflexion
Uber Inhalt und Lernprozess durchgefiihrt. In diesen Gesprachen lassen sich
die jeweiligen Schwerpunktsetzungen oder einzelnen Klassen gut erkennen.
In erster Linie sind in allen Klassen die bendtigten Bauteile und die werk-
technischen Vorgdnge thematisiert. Die Reihenfolge der genannten Begriffe
orientierte sich an den SchilerduBerungen und fiel in den jeweiligen Klassen
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unterschiedlich aus. Ebenso wurden die Begriffe im Klassenvergleich in un-
terschiedlichen Qualitdten gefestigt. Das Erkennen von Kausalitaten war nur
teilweise beobachtbar, das Formulieren von Kausalsdtzen fiel den Kindern
offensichtlich besonders schwer. PlanmaBig wurden Bezilige zu Inhalten des
Sachunterrichts und zur Mathematik hergestellt. Beziige zur Lebenswelt und zu
weiteren fachinternen Inhalten kamen hingegen nur vereinzelt vor. (Greinstet-
ter, 2018)

Geschlechtsbewusste Kommunikation und Aufmerksamkeit

In den beobachteten Unterrichtsequenzen ist tendenziell erkennbar, dass Lehr-
personen eher mit Jungen als mit Mdadchen in der Fachsprache kommunizier-
ten. Buben wurden nachdricklicher aufgefordert, die Fachbegriffe zu verwen-
den. Madchen wurden eher fir ihr Verhalten positiv bestarkt. Dennoch konnten
Unterrichtssequenzen aufgezeigt werden, in denen gemeinsame Interessen
von Kindern, unabhangig von Geschlechtszuweisungen, thematisiert wurden.
Daraus folgernd besteht Bedarf, den Fokus auf das Vielfaltige, das einen Men-
schen kennzeichnet, auszurichten und den engen Blick auf die Normen des
typisch Zweigeschlechtlichen zu entscharfen. (Fritz, 2018)

Das Projekt ,,Technikbezogener Unterricht im Rahmen curricularer
Entwicklungen” (Laufzeit: 2016-2018)

Grundideen und Entwicklungskonzept

Die Ergebnisse aus dem TecBi-Projekt waren Ausgangspunkt fir die Diskussio-
nen zu curricularen Entwicklungen und zur Rolle des Werkunterrichts im Fokus
technischer Bildung.

Die inhaltliche Strukturierung des Konzeptes zur curricularen Weiterentwick-
lung, mit dem sich das Projektteam befasste, orientierte sich am Alltagsle-
ben eines Kindes und fihrte zu folgenden Bereichsvorschldgen: Wohnraume &
Bauwerke, Herstellung von Kleidung, Kochen & Gartenarbeit, Schule & digitale
Welt, Verkehr & Transport, Freizeit & Spiel.

Technische Aktivitdten, die im Alltag bendtigt werden, beziehen sich auf:
B konstruieren und herstellen,

B bedienen und nutzen,

B reparieren und recyceln.

Daraus folgernd ist anzustreben, dass auch in Lehrpldnen die unterschiedlichen
technischen Aktivitaten im Alltagsleben thematisiert und in weiterer Folge im
Unterricht erprobt werden sollen.

In Kombination mit den naturwissenschaftlichen Kompetenzen (beobachten,
dokumentieren, experimentieren, befragen, vergleichen, messen) und den
kommunikativen Kompetenzen (argumentieren, reflektieren, bewerten) ste-
cken die genannten technischen Handlungen ein breites Kompetenzfeld ab.

Konzeptuell wurden Mdéglichkeiten der Facherverbindung zu Sachunterricht
und Mathematik ausgelotet und fachlibergreifende Themenfelder projektorien-
tiert angedacht. Gezielt kénnen technische Begriffe wie z.B. Stabilitat, Getrie-
be, Leitung, Verbindungen, Verformung herausgearbeitet und vertieft werden.
Handlungsorientiert lassen sich diese im Werkunterricht besonders anschaulich
aufzeigen und durch eigene Erprobungen erfahren. Neben der Fertigstellung
eines Werkstlicks sind auch die technischen Ldésungen und entsprechenden
Begriffe von Bedeutung. Ein zusammenhangendes konzeptuelles Netz techni-
scher Begrifflichkeiten und Anwendungsmaoglichkeiten vielfaltiger Art fihrt zu
umfassendem Technikverstandnis und Technikbewusstsein — zwei Grundvor-
aussetzungen fir technische Bildung insgesamt.

Forschung im Fokus - Einblick

Roswitha Greinstetter

Technikbewusstsein
schaffen — Werk-
unterricht als Chance
und Herausforderung

_43



Roswitha Greinstetter

Technikbewusstsein
schaffen — Werk-
unterricht als Chance
und Herausforderung

44

So entstand in Bezug auf Inhalt/Ziel und Methode ein aus unterschiedlichen
Perspektiven heraus entstandenes Positionspapier zur Gestaltung von Werkun-
terricht, das fur Lehrplanreformen Anregungen und Empfehlungen bieten soll.
Dieses wurde im Rahmen des Projektes schlieBlich mit in der Praxis stehenden
Akteurinnen und Akteuren (Lehrpersonen, Schulleiterinnen, Sekundarstufen-
lehrende, Schiler_innen) reflektiert.

Stellungnahmen diverser Betroffener

Im Rahmen von neun Interviews wurden subjektive Einschatzungen zur aus-
gearbeiteten Reformidee und zu den eigenen Erfahrungen im Werkunterricht
erhoben. Zielgruppe waren dabei Personen aus unterschiedlichen Feldern:
klassenfliihrende Lehrpersonen, Werklehrerinnen, Direktorinnen und Lehrende
der Sekundarstufenausbildung. Von allen Personen wurde der Stellenwert des
Werkens als hoch eingeschatzt. Genannt wurden in diesem Zusammenhang
folgende Chancen: Aufbau von Technikverstandnis, Umgang mit Umweltres-
sourcen, Einblick in technische Innovationen, Ausgleich mangelnder hand-
werklicher Erfahrungen im Elternhaus, Ausbildung feinmotorischer Fertigkei-
ten, Persdnlichkeitsbildung allgemein, Vorerfahrungen beziiglich Lehrberufen,
ergotherapeutische Effekte. Kritisiert wurde, dass diese Gelegenheiten jedoch
an entscheidenden Stellen nicht ausreichend erkannt werden. Deutlich zeigten
sich Problemstellen organisatorischer Art. So wurde einhellig erwdhnt, dass der
Wegfall einer Klassenteilung (GruppengroBe Gber 20 Kinder) eine Reduktion
der werktechnischen Chancen bedeutet. Die Mdéglichkeit, dass aus dem schul-
autonomen Stundentopf eine Werkteilung organisiert werden kénnte, wird eher
selten genutzt, die Verwendung dieser Stunden seitens des Schulamts sogar
fur andere Bildungsfelder zur Schulprofilierung angeregt. Eine unmittelbare
Facherverbindung mit Sachunterricht, um Technikbegriffe in Zusammenhan-
gen (Inhalt vernetzend, historisch, kulturell) zu festigen, wurde unterstiitzt.
Eine derzeit diskutierte Reduktion von Stunden und das Problem zu groBer
Gruppen wurden immer wieder als besorgniserregend erwahnt. Dennoch zeig-
te sich, dass sich die befragten Personen der Herausforderung stellen und eine
Zusammenlegung von inhaltlichen Schwerpunkten weitestgehend annehmen.
Der Bedarf an Weiterbildung wurde in diesem Zusammenhang mehrmals an-
gesprochen. Als organisatorische Formen konnten verschiedene Varianten, die
vom offenen bis zum gelenkten Werken reichen, beschrieben werden.

Die im Projekt ausgearbeiteten Konzeptideen wurden grundsatzlich als be-
deutend erkannt. An manchen Stellen sind detailliertere Beschreibungen noch
hilfreich.

Schlussfolgerungen und Ausblick

Um Technikbewusstsein zu schaffen ist der Werkunterricht umfassender und
vernetzter zu verstehen. Dies steht allerdings im Widerspruch zu aktuellen
Entwicklungen, wie die Befragungen der Akteurinnen und Akteure ergeben.
AbschlieBend werden zusammengefasst Anregungen und Notwendigkeiten
aufgelistet, die es aus der Sicht des Projektteams auf Basis der Interviews mit
den Akteur_innen bei curricularen Entwicklungen zu bertcksichtigen gilt, will
man Technikverstéandnis und Technikbewusstsein als padagogisches Anliegen
ernst nehmen:

B Aufbauendes inhaltliches Konzept zu elementaren technischen Begriffen
und Technologien,

Zeit flr Materialerfahrungen,

Einbettung der Werkbegegnungen in Themenfelder,

Begriffsbildung auch anhand , kleiner” Aufgaben,

Berlicksichtigung diverser Interessenslagen durch offene Aufgabenstellun-
gen und unterschiedliche Losungsmdéglichkeiten,
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B Ausdehnung der Ausbildungsangebote an Pddagogischen Hochschulen und
begleitende Fortbildung,

B Organisationsmodelle fir GruppengréBen unter 20 Kindern,

B Werkstatten mit entsprechender Ausstattung an allen Schulen.

AbschlieBend sei noch festgehalten, dass grundlegende Lehrplanreformen eine
enge Kooperation mit in der Praxis stehenden Personen bendtigten. Expertisen
aus dem Fach und der Bildungswissenschaft allgemein unterstitzen hierbei
konzeptuell, begrifflich und strukturell.
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Ausgangsbedingungen

Wahrend der Forschungsstand zur Geschichte des Konzentrationslagers Maut-
hausen und einiger seiner AuBenlager wie beispielsweise Ebensee mittlerweile
doch sehr weit fortgeschritten ist, wissen wir ber andere Nebenlager nach
wie vor vergleichsweise wenig. Gleiches gilt fast analog fiir die padagogische
Auseinandersetzung mit diesen Lagern. Die Gedenkstatte in Mauthausen bietet
ein umfangreiches padagogisches Angebot - bei anderen ehemaligen Lagern
in Osterreich, an die in manchen Fallen (wie beispielsweise Vécklabruck) einzig
und allein ein Gedenkstein erinnert, fehlt hingegen eine (umfangreiche) pada-
gogische Auseinandersetzung vollig. Dabei bieten sich gerade die ehemaligen
AuBenlager an, regionalen Bezug im Unterricht herzustellen.

Mit dem hier prasentierten Projekt — dessen Endergebnisse 2018 als Sammel-
band im Wochenschauverlag veroéffentlicht werden — mdchte das Forschungs-
team! dazu beitragen, dieses Forschungsdesiderat zumindest in Bezug auf eini-
ge ehemalige AuBenlager in Salzburg und Oberdsterreich zu schlieBen. Anhand
des Beispiels des Nebenlagers in Vécklabruck soll gezeigt werden, wie das
Projekt konkret umgesetzt wird. Zum ehemaligen AuBenlager in Vécklabruck,
haben Perz und Freund bereits 2007 (S. 15) festgestellt, dass, obwohl sich
der Forschungsstand zu Konzentrationslagern im ehemaligen Gau Oberdonau
zwar in den letzten Jahrzehnten deutlich erweitert hat, der Wissensstand Gber
dieses Lager ein unbefriedigender ist, ein Befund, der auch 2018 noch gilt und
nicht zuletzt der Tatsache geschuldet ist, dass zu fast keinem der ehemaligen
Lager, die schon vor Kriegsende geschlossen wurden, gréBere Bestdnde an
Dokumenten der SS erhalten sind (DUrr & Lechner, 2009, S. 953). Es ist vor
allem dem Engagement einiger lokal engagierter Einzelpersonen zu verdan-
ken, dass zu diesem Lager Uberhaupt erste ernst zu nehmende Forschungen
durchgefiihrt wurden (vgl. Hawle, Kriechbaum & Lehner, 1995) und dass auch
— worlber noch zu sprechen sein wird - in Vocklabruck selbst tiberhaupt Ge-
denk- und Erinnerungsinitiativen gestartet wurden.

Das Lager

Vécklabruck zdhlte neben Bretstein zu den ersten AuBenlagern des Mauthau-
sen-Komplexes. Zwar ist bis heute nicht restlos geklart, warum in Vécklabruck
Uberhaupt ein Lager gegriindet wurde, allerdings konnte mittlerweile gezeigt
werden, dass vor allem auf Seite der lokalen Verwaltung in Vdcklabruck gro-
Bes Interesse an billigen Arbeitskraften flir anstehende Infrastrukturprojekte
bestand (Obermair, 2018)2. Am 6. Juni 1941 erreichte der erste Haftlingstrans-
port aus Mauthausen Vocklabruck, wo bereits ein Lager fir die Unterbringung
der KZ-Haftlinge im Stadtteil Wagrain errichtet worden war (auch wenn noch
einige bauliche Anderungen folgen sollten). Im Gegensatz zu spateren AuBen-
lagern, wies Vocklabruck eine auBerst homogene Haftlingsstruktur auf: mit
Ausnahme einiger weniger anderer Gefangener, setzte sich dieses Kommando
ausschlieBlich aus republikanischen Spaniern zusammen, die bereits eine lan-
ge Odyssee aus dem Spanischen Blirgerkrieg in das NS-Konzentrationslager-
system hinter sich hatten (Schréck, 1999).

Schatzungsweise (genaue Transportlisten konnten bis dato nicht eruiert wer-
den) wurden in Vécklabruck ca. 300 bis 350 Haftlingen interniert, wobei von
gewissen Schwankungen ausgegangen werden muss, da die Haftlinge nicht
alle gleichzeitig im Lager ankamen bzw. teilweise auch wieder verlegt wurden.
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Abbildung 1: Ansicht des Lagers aus dem September 1941
Foto: Bundesarchiv, Bild 192-254 / CC-BY-SA 3.0

Als Lageraltesten setzte die SS einen spanischen Anarchisten namens César
Orquin Serra ein, weswegen das Lager auch teilweise als ,Casar Kommando”
bezeichnet wurde. Die Geschichte dieses Haftlings steht beispielhaft flr die po-
litischen Konflikte, die bereits wahrend des Spanischen Birgerkriegs im repu-
blikanischen Lager eingesetzt hatten (vor allem zwischen anarchistischen und
kommunistischen Gruppen) und auch wahrend und nach der NS-Zeit mit un-
terschiedlicher Vehemenz fortgefiihrt wurden. Das Beispiel Césars bietet sich
zudem geradezu an, um Primo Levis Konzept (Levi, 2015, S. 17, S. 34-42) der
,Grauzone” im Unterricht praktisch einzufiihren. Mit diesem Denkmodell hat
Levi versucht, genau jenen Bereich greifbar zu machen, in dem sich Haftlinge
bewegten, die in einem bestimmten Umfang mit den offiziellen Instanzen im
Lager-System (mitunter wohl auch in guter Absicht) kollaborierten. Wie Levi
immer wieder betont hat, war der Lager-Kosmos nicht einfach in die beiden
sich vermeintlich diametral gegeniberstehenden Gruppen der ,,Opfer” und der
,Tater bzw. Taterinnen” zu trennen, sondern es existierte ein Graubereich mit
unscharfen Grenzen zwischen den beiden Gruppen, der sowohl eine trennende
als auch verbindende Funktion erfillte. César scheint genau diesen Graube-
reich ausgefillt zu haben und bietet somit ein anschauliches Fallbeispiel, um
diese heikle und komplizierte Thematik in den Schulunterricht aufzunehmen.

Bei der eigentlichen Lagerfiihrung liegen die Dinge naturgemaB klarer: Der
SS-Wachmannschaft, die eine ungefahre Starke von 30 Mann hatte, stand zu-
erst SS-Untersturmfihrer Karl Schépperle vor, der auch fiir den Aufbau des
Lagers selbst zustandig war. Nach dessen Wechsel in das Lager Bretstein im
November 1941 Gbernahm SS-Obersturmfihrer Kurt Schmutzler die Fihrung
des Lagers. Die Zusammenarbeit der beiden Kommandanten mit der 6értlichen
Verwaltung gestaltete sich offenbar reibungslos, wie ein Schreiben des da-
maligen Voécklabrucker Burgermeisters Hermann Stadlbauer illustriert: ,Es ist
mir auch angenehm, Ihnen [gemeint ist Franz Ziereis, der Lagerkommandant
des KZ Mauthausen, RO] mitteilen zu kénnen, daB sich auch Ihre hiesige La-
gerleitung stets entgegenkommend und hilfsbereit gezeigt hat und daB meine
Zusammenarbeit mit dieser immer eine angenehme und fruchtbringende ge-
wesen ist.”> Sowohl Schépperle als auch Schmutzler wurden nach 1945 we-
gen diverser Exzesse wahrend der NS-Herrschaft zum Tode verurteilt und hin-
gerichtet. Auch andere Mitglieder der Wachmannschaften mussten sich nach
1945 vor Gericht verantworten. Zwar waren die Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen in Voécklabruck etwas besser als in Mauthausen, allerdings herrschten
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auch hier Mangelernahrung und Gewalt vor. Wegen seiner Brutalitat besonders
geflirchtet war ein SS-Wachmann namens Franz Simonlehner, dem nach 1945
von mehreren Haftlingen vorgeworfen wurde, einen Haftling in Vdcklabruck
so sehr misshandelt zu haben, dass dieser einige Zeit spater verstarb. Die
Wachmannschaften waren allerdings in Vocklabruck keinesfalls geachtet, viel-
mehr waren sie offenbar recht gut in das ortliche Leben integriert und feierten
beispielsweise im Dezember 1941 zusammen mit der Schutzpolizei und der
Gendarmerie eine gemeinsame Wintersonnwendfeier.

Lokale Ausbeutung

Am Beispiel des Lagers in Vécklabruck wird aber nicht nur anhand gemeinsa-
mer Feiern deutlich, dass das nach 1945 gangige Postulat ,man habe ja nichts
gewusst” sehr zu hinterfragen ist: So war nicht nur das Lager selbst keinesfalls
abgelegen in der Eindde situiert, sondern die Haftlinge auch im tagtdglichen
offentlichen Leben prdsent, da sie in verschiedenen Kommandos in und rund
um Voécklabruck ausgebeutet wurden. Um die Einbindung des Lagers in das
ortliche Lager zu komplettieren, wurden den jeweiligen Arbeitskommandos -
die in erster Linie im StraBen- und Wasserbau eingesetzt wurden - Zivilisten
zugeteilt, die fir die Verteilung der einzelnen Arbeitsaufgaben zustdndig wa-
ren. Hier ergeben sich offensichtliche Anknipfungspunkte flir den Schulunter-
richt, kann doch an dieser Stelle der 6sterreichische ,Opfermythos” anhand
lokaler Beispiele dekonstruiert werden und die enge Verzahnung zwischen dem
SS-Ausbeutungssystem und der oértlichen Verwaltung und Wirtschaft greifbar
gemacht werden.

Die Stadt Vocklabruck ware durchaus an einer langerfristigen Ausbeutung
der Haftlinge interessiert gewesen. So versuchte der Vocklabrucker Birger-
meister im Mai 1942 zu erreichen, dass die Haftlinge flir weitere Projekte in
Vécklabruck eingesetzt werden kénnten. Die in diesem Prozess entstandenen
Dokumente - die im Vocklabrucker Stadtarchiv erhalten sind - bieten somit
eine Mdéglichkeit, um mit konkreter Quellenarbeit im Schulunterricht die rei-
bungslose Zusammenarbeit zwischen lokaler Verwaltung und SS-Apparat zu
veranschaulichen und gemeinsam zu erforschen, denn Stadlbauer fiihrte hier
deutlich aus, was ihm vorschwebte: Die genaue Zuteilung der KZ-Haftlinge auf
die verschiedenen Projekte solle von der Stadtgemeinde durchgefiihrt werden,
und nicht von der SS. Die Verrechnung fir diejenigen KZ-Hé&ftlinge, die flr
den Barackenbau eingesetzt werden wirden, habe durch den baufihrenden
Baumeister in Vécklabruck unmittelbar zu erfolgen, wahrend die Verrechnung
fur die der Stadtgemeinde zugeteilten Haftlinge durch die Stadtwerke erfolgen
wirde.* Allerdings war die Verwaltung des Mauthausen-Komplexes zu diesem
Zeitpunkt - zynisch gesprochen - in Personalnot geraten. Aufgrund der ho-
hen Sterberate in den Lagern in Mauthausen und Gusen konnten nicht geni-
gend Haftlinge fir das Kraftwerk Ternberg zur Verfligung gestellt werden. Da
Vocklabruck in diesem gréBeren Kontext nur eine nachgeordnete Rolle spielte,
wurde das ortliche Lager am 14. Mai 1942 aufgeldst und die Haftlinge nach
Ternberg Uberstellt.

Die spanischen Haftlinge blieben in der Folge - so sie das Martyrium Uberlebten
- bis Kriegsende in der NS-Vernichtungsmaschinerie gefangen. Im Gegensatz
zu vielen anderen war fiir sie die Befreiung des Jahres 1945 nach wie vor keine
vollstédndige: Aufgrund der andauernden faschistischen Herrschaft in Spanien
konnten sie nicht in ihr Geburtsland zurickkehren, wodurch viele von ihnen
in Osterreich und einige davon sogar eine Zeit lang in Vécklabruck verblie-
ben. Spatestens an dieser Stelle wird deutlich, wie sich gerade das Lager in
Voécklabruck fir einen Einsatz des padagogischen Konzeptes von Yad Vashem
anbietet, namlich die NS-Zeit nicht nur mit einer ,Momentaufnahme” der Jahre
der tatsachlichen NS-Herrschaft aufzuarbeiten, sondern auch die Zeit davor
und danach mit in den Blick zu nehmen.

Einblick - Forschung im Fokus



Abbildung 2: Spanische
Héftlinge nach der Befrei-
ung (Mitte Mai 1945).
Foto: Leitner 1995, S.93.

In Bezug auf die Zeit nach der Befreiung von der nationalsozialistischen Ter-
rorherrschaft ist dabei in diesem Zusammenhang nicht nur die Behandlung
der Lebensrealitat(en) der ehemaligen spanischen Héftlinge fliir den Unterricht
(und im Generellen) von Interesse, sondern auch der lokale Umgang mit der
Vergangenheit. Wie in der Forschung schon vielfach festgestellt wurde (zuletzt
z.B. Kiihberger & Neureiter, 2017, S. 8-9), beschrankte sich die lokale dsterrei-
chische Erinnerungs- und Gedenkkultur in den ersten Nachkriegsjahrzehnten
in erster Linie auf Kriegerdenkmaler zu Ehren der gefallenen Soldaten. Auch in
Vocklabruck dauerte es bis in das Jahr 1988, dass die lokale Initiative ,Maut-
hausen Aktiv Vocklabruck” die Stadtgemeinde Vécklabruck Gberzeugen konn-
te, ein Denkmal an der Stelle des ehemaligen AuBenlagers zu errichten. Seit-
her werden regelmdBige Befreiungs- und Gedenkfeiern in Vocklabruck, aber
auch an anderen Orten im Bezirk Vocklabruck, abgehalten, bei denen auch
versucht wird, lokale Schulen mit in die Veranstaltungen einzubinden. Auch in
diesem Zusammenhang bietet sich die Méglichkeit an, nicht nur die NS-Zeit
selbst, sondern auch den Umgang Osterreichs mit dieser Vergangenheit im
Unterricht aufzuarbeiten.

Facheriibergreifender Zugang

Die in dieser Kilrze vorgestellten Ansatze, die dieses Forschungsprojekt verfolgt,
sollen allerdings nicht den Eindruck erwecken, die pddagogische Auseinander-
setzung mit ehemaligen KZ-AuBenlagern misse alleine auf den Geschichts-
unterricht beschrankt sein. Gerade das ehemalige AuBBenlager in Vécklabruck
bietet AnknlUpfungspunkte fiir verschiedene Schulfdcher. So sind zu diesem
Lager — im Gegensatz zu vielen anderen ehemaligen Lagern - beispielsweise
Fotographien Uberliefert. Anhand dieser Bilder kénnte im Geographieunterricht
versucht werden, die genaue Lage des ehemaligen Lagers zu lokalisieren, auf
dessen Areal sich heute ein Busbahnhof und die Vdcklabrucker Bezirkssport-
halle befinden. Dazu kommt, dass die meisten dieser Bilder aus der Perspekti-
ve der Taterinnen und Tater aufgenommen sind, woraus wiederum spannende
Projekte im Fach Bildnerische Erziehung entstehen kénnten. Der sprachliche
Hintergrund der Voécklabrucker Héftlinge kénnte zudem auch Anknipfungs-
punkte fur den Fremdsprachenunterricht liefern. Auch hier sei noch einmal auf
Levi (Levi, 2015, S. 13) verwiesen, der davon berichtet hat, dass es gerade
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jenen Haftlingen, die der deutschen Sprache nicht machtig waren, besonders
schwerfiel, mit der Situation in den Lagern umzugehen. In Hinblick auf die
oben angesprochene ,Grauzone” sei hier auch noch beispielweise auf den Psy-
chologieunterricht verwiesen. Auch mediale bzw. Bildungsdiskurse zum Thema
Inklusion und Diversitat basieren auf einem historischen Hintergrundwissen zu
Nationalsozialismus und Holocaust. Die Forschungsergebnisse aus diesem Pro-
jekt sind daher auch sowohl flir Lehrveranstaltungen im Bereich Diversitat und
Inklusion als auch im Bereich der politischen Bildung einsetzbar und eignen
sich dariber hinaus fur die Fort- und Weiterbildung von Lehrpersonen.
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Der Studienversuch ABC 3Fls an der
Padagogischen Hochschule Salzburg
Stefan Zweig

M HProf." Dr." Doreen Cerny,

M Dr." Heike Niederreiter,

B HProf.™ Dr.i" Christine Schober

Intern

Frances Pappas und Gero Nievelstein (Bridging Arts)
2013-2017

Der Studienversuch ABC 3PUs an der Padagogischen Hochschule Salzburg
Stefan Zweig diente dazu, die Lehr-Lernkultur in der Hochschulbildung diffe-
renziert empirisch auszuleuchten. Die wissenschaftliche Beratung fir das Ge-
samtprojekt lag bei Doreen Cerny. Auf der konzeptionellen und lehrbezogenen
Ebene war eine breite Kolleg_innenschaft an der Entstehung, an der Etablie-
rung und letztendlich an dem erfolgreichen Abschluss des Lehr-Lern-Projekts
aktiv Uber mehrere Jahre beteiligt.

Auf der empirischen Ebene wurde das Projekt in mehrere Teilprojekte unter-
gliedert. So entstand aus einem Teilbereich eine Qualifikationsarbeit (Disser-
tation von Heike Niederreiter), die von Doreen Cerny begutachtet und deren
Verfahren im Jahr 2017 positiv abgeschlossen wurde. Der Citzienship-Ansatz
ist im ABC 3°s verankert und wurde in dem Citizenship-Projekt ,Noahs Flut”
von den Kinstler_innen Frances Pappas und Gero Nievelstein zusammen mit
der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig umgesetzt. Das Projekt
erhielt 2016 den Landespreis fur Kulturelle Bildung. Die Weiterfihrung und
die entstandenen wissenschaftlichen Beitrége fir die jeweiligen Teilprojekte
sind unter den Beschreibungen von Heike Niederreiter und Christine Schober
zu finden.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Technikbildung im facherverbindenden Projektname
und geschlechterbewussten
Grundschulunterricht (TecBi-primar)

HProf." Dr." Roswitha Greinstetter Projektleitung
B PH Salzburg Stefan Zweig: Projektteam
HProf." Univ.Doz." Dr." Andrea Bramberger, Prof. Dr. Franz Dunzinger,
Dr." Isabella Fritz, Mag. Christian Lindenthaler, Prof." Barbel Linsmeier, MA,
Dr. Herbert Neureiter, Prof." Mag.? Silvia Nowy-Rummel
B KPH Wien/Krems:
Prof." Dr." Maria Fast, Mag. Timo Finkbeiner,
Dr." Doris Lindner
B PH Steiermark:
Dipl. Pad. Johann Eck, Dipl. Pad." Ingrid Perl

BMB - Abteilung Gender Mainstreaming Finanzierung
B KPH Wien/Krems Kooperation
M PH Steiermark

2014-2017 Laufzeit

Inhalt/Ziel: Projektbeschreibung

Die Auseinandersetzung mit technischen Themen erfordert vielschichtiges und
zusammenhangendes Denken, das Aufspliren diverser Lésungsansatze sowie
dasVergleichen und Abwagendieser. Das bedingteinen schiilerinnen- bzw. schii-
lerorientierten Unterricht, der problemorientiert gestaltet ist, Interesse weckt,
Vernetzungen initiiert und methodisch diverse Losungsideen zuldsst und férdert.

Fir das TecBi-primar-Projekt waren aus facheribergreifender und aus ge-

schlechterbewusster Perspektive folgende Forschungsfragen leitend:

B Was sind Elemente eines technisch orientierten Unterrichts, die das Inte-
resse der Schilerinnen und Schiler wecken und motivierend fir weitere
Aktivitaten im technischen Kontext wirken?

B Welche Komponenten aktivierender und strukturierender MaBnahmen durch
die Lehrperson sind in den Phasen der Problemstellung und des Reflektie-
rens beobachtbar? Welche Beziige werden in diesen Phasen hergestellt?

M Wie werden bei der Erstellung der Werkstlicke Funktionalitéat und Gestal-
tung seitens der Lehrpersonen sprachlich vermittelt?

M Was sind in Hinblick auf geschlechterbewussten Unterricht gelingende In-
teraktionsbeispiele?

Methoden:

M qualitative Inhaltsanalyse (induktiv, deduktiv) zu Unterrichtsgesprachen im
Plenum,

M schriftliche Befragungen der Schilerinnen und Schiiler,

M mindliche Befragungen der zehn Lehrpersonen zu Grundeinstellungen und
zum Unterricht.

Ausgewadhlte Ergebnisse:

M In den Interviews mit den Lehrpersonen zeigte sich, dass vor allem dem
Elternhaus bei der frihen technischen Sozialisation bedeutende Rolle zuge-
schrieben wird.

M Im Unterricht wurden zentrale Begriffe und Beschreibungen eingefordert.

M Das Erkennen von Kausalitédten wurde eingefordert, das Formulieren dieser
durch die Lernenden gelang allerdings nur unterstiitzt.

M Bezlige zur Lebenswelt und zu fachinternen Themen wurden kaum naher
thematisiert. Fachlbergreifende Bezlige hingegen wurden erwartungsge-
maB (facherverbindendes Unterrichtsmodell) hergestellt.

M Die Unterrichtsgesprache zeigten mit Blick auf Geschlechterbewusstheit
sowohl gelungene als auch weniger geeignete Interaktionsbeispiele auf.
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Erfassung des Wissenschaftsverstandnisses
von Grundschulkindern im Sachunterricht
(NOSK:ids)

Prof." Dr." Christina Haberfellner

Intern

Prof. Dr. Andreas Hartinger (Universitat Augsburg)
2015-2017

Das Projekt NOSKids befasst sich u.a. mit verschiedenen Methoden zur Erfas-
sung des Wissenschaftsverstéandnisses von Grundschulkindern im Sachunter-
richt. Dieses umfasst Einblicke in erkenntnistheoretische, wissenschaftstheore-
tische und wissenschaftsethische Grundlagen und entspricht im Wesentlichen
der Redewendung ,learning about the nature of science” (Grygier, 2008, S.
57). Es bestehen eine Reihe an Argumenten, warum Wissenschaftsverstandnis
im Schulkontext (resp. Sachunterricht) eine Rolle spielt (u.a. Grygier, 2008).
So ist beispielsweise das Interesse an naturwissenschaftlichen Zusammen-
hangen schon im Vorschulalter vorhanden und ein groBes Interesse an Expe-
rimenten in dieser Altersgruppe wahrnehmbar. Im Sinne der Entwicklung einer
naturwissenschaftlichen Grundbildung (scientific literacy), wird das Aufgreifen
bzw. die Korrektur von Alltagsvorstellungen der Kinder im naturwissenschaftli-
chen Bereich als ein entscheidender Schritt angesehen (u.a. Grygier, 2008). In
diesem Zusammenhang bieten Concept Maps eine Mdéglichkeit, Wissensstruk-
turen der Schilerinnen und Schiler sichtbar zu machen, d.h. ihre Vorstellun-
gen und Konzepte zu erfassen (u.a. Haugwitz & Sandmann, 2009).

Im Projekt ,NOSKids"” wurde eine vierte Klasse in den Blick genommen, die
sich das naturwissenschaftliche Experimentieren als Ziel gesetzt hat. Es wurde
die Forschungsfrage beantwortet, welches Wissenschaftsverstandnis Schiiler_
innen dieser vierten Grundschulklasse aufweisen. Die Erfassung des Wissen-
schaftsverstandnisses der Schiiler_innen der Klasse (n=24) wurde im Rahmen
der Studie parallel mit Concept Maps (Novak & Gowin, 1984) und dem Nature
of Science Interview (Carey et al., 1989) erhoben. Da die Methode des Con-
cept Mappings teilweise andere Aspekte von komplexen kognitiven Strukturen
zutage bringt, als dies im halbstrukturierten Interview (z.B. Schecker & Klie-
me, 2000) der Fall ist, wurden im Sinne einer Validierung mdgliche auftreten-
de Unterschiede in der Altersgruppe der Zehnjdhrigen herausgearbeitet.

Die Auswertung der Concept Maps erfolgte auf struktureller sowie auf inhaltli-
cher Ebene. Die Ergebnisse zeigen, dass im Durchschnitt sieben Begriffe und
sieben Relationen verwendet wurden. Die am haufigsten vorkommenden Be-
griffe waren Labor, Versuch, Idee, Ergebnis, Experiment, Entdeckung, Beob-
achtung und Erfindung. Fachbegriffe wie ,Theorie” (4 von 24 Kindern) und
+Hypothese” (1 von 24 Kindern) wurden nur von sehr wenigen Kindern ver-
wendet. Alltagssprachliche Formulierungen, wie beispielsweise ,Vermutung”
oder ,Idee”, wurden hingegen von deutlich mehr Kindern eingesetzt.

Auf Basis der Erhebung in dieser Klasse wurden in einem zweiten Schritt die
strukturelle und inhaltliche Analyse der Concept Maps einer ersten Auswer-
tung einzelner Interviewfragen des Nature-of-Science-Interviews gegeniiber-
gestellt. Hierzu wurden Korrelationen berechnet, welche darauf hindeuten,
dass die inhaltliche Analyse besser geeignet scheint die Interviewantworten
der Kinder abzubilden, als dies die strukturelle Analyse von Begriffen und Re-
lationen leisten kann.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Erfassung und Férderung des Wissenschafts-
verstandnisses von Lehramtsstudierenden
(NOSStudis)

Prof.i" Dr." Christina Haberfellner
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Prof. Dr. Andreas Hartinger (Universitat Augsburg)
2015-2017

Die Unterstlitzung erfolgreichen naturwissenschaftlichen Lernens verlangt von
(angehenden) Lehrkraften ein grundlegendes Verstandnis Uber die Natur der
Naturwissenschaften (u.a. Grygier, 2008; Osborne, Collins, Ratcliffe, Millar &
Duschl, 2003). Betrachtet man in diesem Zusammenhang die internationa-
le Forschungslage zur Erfassung des Wissenschaftsverstandnisses von Lehr-
kraften, lasst sich jedoch ableiten, dass hier Defizite zu erwarten sind (u.a.
Glnther, 2006; Lunn, 2002; Thoermer & Sodian, 2002). Um hier bereits im
Rahmen der Lehrer_innenausbildung entsprechend reagieren zu kénnen, soll-
te eine Einbindung verschiedener Aspekte des Wissenschaftsverstandnisses in
die Lerninhalte des Sachunterrichts erfolgen.

Im Forschungsprojekt, das Primarstufenstudierende in den Fokus genommen
hat, wurden zundchst (1) das Wissenschaftsverstdandnis der Studierenden
erfasst und dann (2) im Rahmen einer Lehrveranstaltung geférdert. Erfasst
wurde das Wissenschaftsverstandnis jeweils am Beginn bzw. am Ende der
Lehrveranstaltung mit der Methode des Concept Mappings. Der dritte inte-
ressierende Aspekt betraf die Anderungen des Wissenschaftsverstdndnisses
aus der Sicht der Studierenden. Hierzu wurden diese nach Absolvierung der
Lehrveranstaltung und der Erstellung der Concept Maps um ein Interview er-
sucht. Sie sollten die Unterschiede, Gemeinsamkeiten und Veranderungen in
ihren beiden Concept Maps aus ihrer Sicht darlegen und auf flir sie wichtige
Punkte verweisen.

Ergebnisse des Projekts betreffen u.a. die Fragestellungen, (1) welche Aussa-
gen im Hinblick auf das Wissenschaftsverstandnis der Studierenden getroffen
werden kénnen und (2) welche Implikationen sich daraus fir den weiteren
Einsatz der Methode Concept Mapping ergeben. Konkret wurde untersucht, ob
sich verschiedene Aspekte, die auf das (Nicht-)Vorhandensein eines adaqua-
ten Wissenschaftsverstandnisses der Studierenden schlieBen lassen, aus den
Concept Maps herausarbeiten lassen.

Leitet man zusammenfassend erste Moéglichkeiten, Grenzen und Implikationen
der Methode Concept Mapping zur Erfassung des Wissenschaftsverstandnisses
ab, kann man festhalten, dass Concept Maps mit vergleichbar 6konomischem
Zeitaufwand als Gruppenerhebungsverfahren durchaus einzusetzen sind. Da
die strukturelle Analyse sich nicht dazu eignete, das Wissenschaftsverstandnis
der Studierenden sichtbar zu machen, sollte in die Weiterentwicklung beste-
hender Kodierschemata fir die inhaltliche Analyse investiert werden. Will man
detaillierte Informationen Uber das Verstdndnis der Studierenden erhalten,
scheint es aus derzeitiger Position besser zu sein, auf etablierte Interviewver-
fahren zuriickzugreifen, obwohl diese in der Erhebung und Auswertung einen
deutlich hoéheren Zeitaufwand verursachen. Ist man an einem allgemeineren
Eindruck hinsichtlich einzelner Aspekte interessiert, dann kénnen Concept
Maps aber durchaus eine sinnvolle Alternative darstellen.
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Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf?
Ein Lernangebot zur Férderung der Refle-
xionskompetenz bei Lehramtsstudierenden

Prof. Dr. Wolf Hilzensauer
Intern

Ghostthinker GmbH, Hamburg
2013-2017

Den eigenen Unterricht selbstkritisch hinterfragen zu kdénnen gilt als Schlis-
sel fir eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehrkompetenz. Doch was
macht Reflexionskompetenz Gberhaupt aus und was beinhaltet diese Fahig-
keit? In welche Richtung soll was kritisch hinterfragt werden und wie sollen die
Erkenntnisse daraus in einen professionellen Entwicklungsprozess ibernom-
men werden? Ist Reflexion Uberhaupt erlernbar, und wenn ja, wie kann diese
Fahigkeit vermittelt werden?

Ziel des Projektes war die Entwicklung eines Lernangebots zur Férderung der
Reflexionskompetenz bei Lehramtsstudierenden. Zu diesem Zweck wurden
die Begriffe Reflexion bzw. Reflexionskompetenz theoretisch untersucht sowie
eine innovative Taxonomie fiir Reflexionskompetenz entwickelt. Die Taxono-
mie besteht aus sechs Merkmalen einer professionellen Reflexion, die mit je
funf Niveaustufen kombiniert ein Kategoriensystem flr die differenzierte Be-
trachtung eines reflexiven Gedankens bietet. Gleichzeitig bildet sie den Grund-
stein fiir das Lernangebot, bei dem Studierende selbststandig auf Basis ihres
eigenen videografierten Unterrichts (mit Hilfe der Videoannotationssoftware
edubreak Campus) ihre angehende Lehrkompetenz analysieren und kritisch
hinterfragen.

Entwickelt wurde das Lernangebot nach dem Ansatz der Entwicklungsorien-
tierten Bildungsforschung bzw. dem design-based research nach McKenney
und Reeves (2012), der ein hohes MaB an theoretischem Verstdndnis bei
gleichzeitiger Praxisnahe garantiert.

Das Lernangebot wird ab dem Studienjahr 2018 schrittweise in den Pddago-
gisch Praktischen Studien an der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan
Zweig etabliert. Gleichzeitig wird ein webbasiertes Portfoliosystem eingefiihrt
(Mahara), mit dessen Hilfe die Dokumentation individueller Kompetenzent-
wicklungsprozesse fiir Studierende gelingen soll.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Starken starken

Prof." DDDr." Ulrike Kipman

B Mag.? Heidi Pechlaner (PH Salzburg Stefan Zweig)
B Mag.? Jacqueline Priour (PHSalzburg Stefan Zweig)
Intern

LSR Salzburg

September 2014 - Juli 2016

Das Projekt ,Starken starken” beschaftigt sich damit, ein Istrumentarium zu
erstellen, das Lehrkraften helfen soll, die Starken ihrer Schiler und Schiler-
innen maoglichst einfach herauszufinden. Dieses online-Tool zur Erhebung der
individuellen Starken wurde bis jetzt fur die 2. Schulstufe erprobt und sollte
(kénnte) fiur die 4. Schulstufe erweitert werden. Fir die Grundschule (2.Schul-
stufe) wurde versucht, fur alle Facher moglichst viele Items zu finden. Im
Anschluss daran wurde eine Itemanalyse durchgefihrt, um herauszufinden,
welche Items den Gitekriterien auch tatsachlich entsprechen.

An der Evaluierung und Dokumentation der Ergebnisse bzw. der Schaffung
einer einfachen Arbeitsunterlage flr Lehrer_innen wird gearbeitet (Ist-Stand).

Was tragen Ergebnisse des Projektes zur Begabungsférderung in Aus-, Fort-
und Weiterbildung bei? Der Fragebogen ,Stérken starken” kénnte als Grund-
lage und Unterstitzung fir Lehrkrafte bei

M Padagogischen Konferenzen

M Elterngesprachen

M Schulwechsel und an den

B Nahtstellen (VS - weiterflihrende Schule) dienen.

Voraussetzung dafir ist eine Adaptierung des online-Tools fir die 4. Schulstu-
fe. Wird in padagogischen Konferenzen Uberlegt, welches (zusatzliche) An-
gebot es geben koénnte, ist der Fragebogen eine Grundlage, um gemeinsa-
me Angebote (Pluskurse) zu entwickeln, die den Starken und Interessen der
Schiilerinnen und Schiiler entsprechen. Ebenso erhdht es die Wahrscheinlich-
keit, auf spezielle Begabungen (Interessen) von Schiler_innen aufmerksam
zu werden.

Umsetzungsmaoglichkeiten im schulischen Alltag sind:

M Ateliertage
M Klassenthema/Schwerpunkt einer facheribergreifenden Projektarbeit
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Problemlésekompetenzen (Kombinatorik)

Uber die Lebensspanne

Prof.in DDDr." Ulrike Kipman

BMBF

M Schulen aus Osterreich, Deutschland und der Schweiz
M Studierende der PH Salzburg Stefan Zweig

Bis Ende 2016

In der vorliegenden Studie wurden drei Typen von Kombinatorikaufgaben in
verschiedenen Einkleidungen zur Uberpriifung der Problemldsefahigkeiten,
abhangig von Alter, Schulstufe, sozialem Hintergrund, Interesse und Fahig-
keiten in Mathematik sowie Geschlecht, verwendet. Es wurde untersucht,
welche Strategien Kinder, Jugendliche und Erwachsene zur Lésung kombina-
torischer Probleme anwenden (Systematisches Probieren, Fixplatzstrategien,
...), ab welchem Alter Kinder entsprechende Transferleistungen bringen, flr
welche Aufgaben formal logisches Denken notwendig ist und bei welchen
auch das konkret-operationale Denken zum Ziel fihrt, also ab welchem Alter
Kinder fir bestimmte Aufgabentypen die richtige Lésung finden kdnnen und
ab welchem Alter der Transfer stattfinden kann, d.h. welche Operationen in
welchem Alter erwartet werden kénnen und welche Materialien sich gut fur
das Problemldsen-Lernen eignen. Zudem wurde untersucht, ob sich die Stra-
tegien andern, welche Strategien zur Lésung fihren und welche sich nicht
eignen.

Vorgegeben wurden Aufgaben zu den Themenbereichen Kombination, Varia-
tion und Permutation: Diese Aufgabentypen erfordern verschiedene logische
Voraussetzungen, um sie l6sen zu kénnen, und in einigen Fallen auch eine
Transferleistung.

An der Problemldsestudie nahmen 654 Schiilerinnen und Schiler zwischen 5
und 17 Jahren (Vorschulalter bis Schulstufe 12) und 186 Erwachsene (Alter
18 bis 85 Jahre, 54% weiblich) teil. 48.3% der getesteten Schiiler_innen be-
suchten die Grundschule, 31.4% der getesteten Kinder waren in der Sekun-
darstufe II. Alle Proband_innen wurden im Einzelsetting mit verschiedenen
Materialien (Eis, Autos und Parkplatze, Plastiktiere) spielerisch getestet.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Motivation, Selbstkonzept, Selbstregulation,
Selbstwirksamkeit, Leistung und Kreativi-
tat — wie spielen diese Faktoren zusammen
und welche Effekte haben intrinsische/
prozessorientierte Motivations- und Selbst-
regulationskonzepte im Hinblick auf die
Selbstwirksamkeit, Problemlésekompe-
tenzen und Kreativitat im Schulalltag

Prof. DDDr."" Ulrike Kipman

M Matteo Carmignola, BA, School of Education Salzburg

M Prof. Dr. Franz Hofmann, School of Education Salzburg

M Mag.? Julia Keller, School of Education Salzburg

M Prof." Dr.'" Daniela Martinek, School of Education Salzburg
Intern

B Schulen in Salzburg und Oberdsterreich

M School of Education Salzburg

2016 - 2017

Im Rahmen dieses Forschungsprojekts sollen Selbstregulationsstrategien
(intrinsisch, introjiziert, identifiziert, extrinsisch), Motivation (prozessorien-
tiert vs. produktorientiert), Selbstwirksamkeit, Selbstkonzept, Leistung und
Kreativitat miteinander in Verbindung gebracht werden. Damit soll die Frage
beantwortet werden, wie diese Faktoren in Grundschule und Sekundarstufe I
zusammenhangen, wie sich die Konzepte verandern und ob Mediationseffekte
von Regulation oder Motivation beobachtet werden kénnen.

Ziel dieser Studie ist es, groBeres Wissen zu mdglichen Mediationseffekten
und Wechselwirkungen zu bekommen, da motivationale und selbstregulative
Aspekte wesentlich fir die Entwicklung der Persodnlichkeit und auch fir die
weitere Schullaufbahn sind.

Schilerinnen und Schiiler der Grundschule, der Sekundarstufe I und der
Sekundarstufe II sollen mit verschiedenen Verfahren zu den Bereichen Selbst-
regulationsstrategien, Motivation, Selbstwirksamkeit und Selbstkonzept be-
fragt werden. Leistungsfahigkeit und Kreativitat sollen mit verschiedenen Ver-
fahren (teilweise spielerisch) gemessen und klassifiziert werden.

Es sollen Analysen zu Langsschnittdaten ebenso wie Analysen mit Querschnitt-
daten durchgefiihrt werden. Geprift werden soll, ob es Mediationseffekte der
Regulationsstrategien im Hinblick auf Selbstwirksamkeit und Selbstkonzept
gibt und wie nicht nur die schulische Leistung, sondern auch die Probleml&se-
fa- higkeit durch MaBnahmen im Bereich der Motivation/Regulation/Stressver-
arbeitung verbessert werden kénn(t)en.

Berechnet werden neben Stukturgleichungsmodellen und Mediationsmodel-

len vor allem Regressionsanalysen (linear, multinomial logistisch, binar logis-
tisch), Varianzanalysen und Mehrebenenanalysen.
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Emotionale Intelligenz und Problemlésen

Prof." DDDr." Ulrike Kipman

M Studierende der PH Salzburg Stefan Zweig
M Studierende der Fachhochschule Salzburg
Intern

Fachhochschule Salzburg

2016-2017

Emotionale Intelligenz gilt neben dem Problemldsen als Schliisselfertigkeit des
21. Jahrhunderts. Auf der Basis von weltweiten Forschungsergebnissen zur
Kombination von Emotion und Problemlésekompetenz wurde ein Versuchs-
design erstellt, in dem verschiedenste emotionale Faktoren und Personlich-
keitsfaktoren in Bezug auf die Problemlésekompetenz erhoben und analysiert
wurden. Es wurden unterschiedliche Problemtypen gewahlt, da zu vermuten
war, dass analytische Probleme andere Kompetenzen erfordern als dialekti-
sche Fragestellungen. In dieser Studie interessierte daher die Kombination
aus beiden Faktoren im Hinblick auf verschiedene Problemtypen.

Die Erhebung wurde an der Padagogischen Hochschule und an der Fachhoch-
schule in Salzburg durchgefiihrt. Insgesamt nahmen 126 Lehramtsstudentin-
nen und -studenten der Primarstufenausbildung und 40 Student_innen aus
dem technischen Bereich der Fachhochschule Salzburg teil.

Es wurden einfache und multiple lineare Regressionsanalysen berechnet, um
den Einfluss von insgesamt zwolf Pradiktorvariablen auf die Problemlésekom-
petenz zu erfassen. Abhangige Variable war die Leistung bei den Probleml6-
seaufgaben getrennt fir die drei Aufgabentypen. Zusatzlich wurden multiple
Regressionsmodelle und Mediatormodelle berechnet, bei welchen der Einfluss
der emotionalen Intelligenz in Beziehung zu den kognitiven Fahigkeiten ana-
lysiert wurde.

Folgendes ergab sich: Es besteht ein maBgeblicher Zusammenhang zwischen
der positiven Einschatzung, was die Bewaltigung von Schwierigkeiten und Bar-
rieren angeht, und der Aufgabenlésung bei Problemstellungen. Die subjekti-
ve Kompetenziiberzeugung, eine neue oder schwierige Aufgabe auch dann
erfolgreich I6sen zu kénnen, wenn sich Widerstande in den Weg stellen, ist
also stark mit der Losungshaufigkeit bei verschiedensten Problemstellungen
konfundiert. Personen, die gerne Anstrengung investieren, |I6sen mit groBerer
Wahrscheinlichkeit Aufgaben als solche mit geringer Selbstwirksamkeitser-
wartung. Auch bei Personen mit ,Macher”-Qualitaten, die internal attribuieren
und sich persénlich gerne weiterentwickeln wollen, ist die Problemlésewahr-
scheinlichkeit gréBer, zumindest bei analytischen und synthetischen Fragestel-
lungen. Auch Faktoren aus dem Feld der emotionalen Selbstwirksamkeit sind
fir den Problemléseprozess férderlich, wobei hier je nach Problemtyp jeweils
andere Faktoren einen maBgeblichen Einfluss haben. Kognitive Fahigkeiten
sind im Bereich des Problemldsens selbstverstandlich wesentlich: Nur, wenn
die kognitiven Voraussetzungen vorhanden sind, kénnen emotionale Faktoren
im Problemldseprozess wirksam werden. Bei analytischen Problemen sind die
kognitiven Fahigkeiten noch weit wichtiger als bei offeneren Fragestellungen,
die durch Ausdauer und mit einer positiven Grundhaltung auch bei geringeren
kognitiven Fahigkeiten gelést werden kénnen.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



LernzyklenimNaturwissenschaftsunterricht -
eine Wirksamkeitsstudie

Prof. Josef Kriegseisen, MA

M PD Dr." Gerda Hagenauer (Universitat Bern)

M Ao. Univ.-Prof. MMag. Dr. Franz Riffert (Universitat Salzburg)
M Ass. Prof. Dr. Alexander Strahl (Universitat Salzburg)
M Universitat Salzburg

M PH Salzburg Stefan Zweig

M Drittmittel: Industriellenvereinigung Salzburg

M PH Salzburg Stefan Zweig

M Universitat Salzburg

M Universitat Bern

2014-2016

Eine geringe Motivation bzw. ein geringes Interesse flir ein Fach - Merkma-
le, die eng an die Emotionen gebunden sind - haben negative Folgen flr
den Kompetenzerwerb, langerfristig auch fir die Berufs- und Studienwahl.
Diese Faktenlage steht in einem Spannungsverhaltnis zum Fachkraftemangel
im MINT-Bereich (z.B. MINT 2020, fiir Osterreich). Der Unterrichtsgestaltung
kommt eine Schlisselfunktion bezliglich des Aufbaus und des Erhalts der posi-
tiven emotional-motivationalen Besetzung von naturwissenschaftlichen Inhal-
ten zu. Die vorliegende Studie hatte zum Ziel, eine spezifische Instruktions-
methode - den so genannten Lernzyklenunterricht (Whitehead, 1929/1967)
- in den Physik- bzw. Chemieunterricht der Sekundarstufe 1 zu implementie-
ren und auf seine Effektivitat zu Gberprifen. Es sollte dieser Unterrichtsansatz
sowohl die Scientific-Reasoning-Fahigkeit der Schiler_innen férdern als auch
zu einem erhdhten positiven und einem reduzierten negativen emotionalen
Erleben beitragen. Der Lernzyklenunterricht beruht auf einer gemaBigt konst-
ruktivistischen Unterrichtskonzeption und findet in drei Phasen statt: Roman-
ce, Precision und Generalization.

In der ersten Phase (Romance) liegt der Fokus auf dem Vorwissen der Schi-
ler_innen und deren freien Exploration von naturwissenschaftlichen Phano-
menen. Die Rolle der Lehrkraft in dieser Phase besteht neben der adaquaten
Problemauswahl in der des wohlwollenden (motivierenden), aber auch kriti-
schen Mentors. In der zweiten Phase (Precision) wechselt die Lehrkraft in eine
aktivere Rolle, indem sie in gebotener Kiirze jene aktuellen fachwissenschaft-
lichen Konzepte vorstellt, welche fir die Lésung der in der Romance-Phase
gestellten Aufgaben relevant sind. Hierbei ist insbesondere darauf zu achten,
dass bei der Einfihrung der Begriffe auf Lernerfahrungen der Schiler_innen in
der Romance-Phase explizit Bezug genommen wird. SchlieBlich werden in der
dritten Phase (Generalization) die gerade erworbenen Kenntnisse entweder an
ahnlichen Problemstellungen gefestigt oder in einen neuen Zusammenhang
gestellt.

An einer zweijahrigen Interventionsstudie (Treatment- und Kontrollgruppen)
nahmen 359 Schiler_innen aus sieben Salzburger NMS (15 Klassen; Klas-
senstufen 6, 7 und 8) und ihre Physik/Chemie-Lehrkrafte teil. Die Ergebnis-
se belegen positive Effekte fiir die Trait-Emotionen Freude, Arger, Stolz und
Langeweile fiir die Schiler_innen, die Lernzyklenunterricht erhielten. Des
Weiteren waren die positiven State-Emotionen in der Romance- und Gene-
ralization-Phase in der Treatmentgruppe hdéher als in der Kontrollgruppe. Ein
Physik-Chemieunterricht, der am Lernzyklenansatz fokussiert, kann folglich
als forderlich flr das situative emotionale Erleben der Schiiler_innen einge-
stuft werden sowie er auch den Rickgang an positiven und die Zunahme an
negativen Trait-Emotionen Uber die Zeit abschwdchen kann. Kein Effekt zeigte
sich fir das akademische Selbstkonzept und das Interesse. Derzeit werden
noch die Daten hinsichtlich der Auswirkungen des Treatments auf die Entwick-
lung der Scientific-Reasoning-Fahigkeit der Schiler_innen einer detaillierten
Analyse unterzogen.
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Mdglichkeiten im Rahmen des taglichen
Mathematikunterrichts zur Erarbeitung der
Kernkompetenz der Selbstregulation von

Schilerinnen und Schilern (SelMaReg)

Dr. Herbert Neureiter, BEd

B HD Dr. Albin Arlhofer (NMS Lend)

B Mag.? Elisabeth Fuchs (BG/BRG/BORG St. Johann, PH Salzburg Stefan Zweig)
B Mag. Dr. Herbert Neureiter, BEd (PH Salzburg Stefan Zweig)
B Mag.? Heidi Pechlaner (PH Salzburg Stefan Zweig)

B Mag.? Jacqueline Priour (PH Salzburg Stefan Zweig)

BZBFI, PH Salzburg Stefan Zweig, BMBF

B BG/BRG/BORG St. Johann

B NMS Lend

B Praxis-NMS und Praxis-VS der PH Salzburg Stefan Zweig
2015-2016

Inhalt und Ziel

Das Projekt versucht Selbstregulation im Rahmen des taglichen Mathemati-
kunterrichts (Sek. 1 und VS) zu férdern. Ziel ist zu untersuchen, inwieweit es
moglich ist, mit verschiedenen Unterrichtsarrangements die Selbstregulation
positiv zu beeinflussen. Gelingen soll dies, indem die Schilerinnen und Schi-
ler zuerst lernen, sich selbst und ihre Lernstrategien einzuschatzen, Ziele zu
setzen und schlieBlich versuchen, diese mit geeigneten Lernstrategien zu er-
reichen bzw. bei Nichterreichung lernen, Adaptierungen vorzunehmen. Dabei
werden bestehende und neu entwickelte Unterrichtsmodelle und Materialien
an vier Schulstandorten untersucht bzw. erprobt.

Im Vorhaben wird an den Schulstandorten je Schule eine Klasse in den Blick

genommen, in der kompetenzorientiertes und selbstorganisiertes Lernen im

Unterricht Ziel ist. Dabei sind u.a. folgende Fragen zentral:

B Wie gelingt es Selbstregulation im Rahmen des taglichen Mathematikun-
terrichts zu férdern?

B Mit welchen mathematischen Aufgabenstellungen mit Fokus auf Probleml&-
sen gelingt dies am besten?

M Ist im Laufe des Trainings eine kognitive, soziale, emotionale und volitio-
nale Verbesserung durch die Lehrpersonen und von den Schiilerinnen und
Schilern selbst beobachtbar und erkennbar?

Methode

Mithilfe von zwei Fragebdgen wird der Pre-und Post-Zustand zu drei Testzeit-
punkten beziliglich der Lernstrategienl und Lern- und Leistungsmotivation2
erhoben. Beide Fragebdgen beinhalten wichtige Komponenten von selbstre-
gulatorischen Kompetenzen und ihr Wissen dariber. Zur Unterstitzung der
Selbstregulation hinsichtlich Zielklarheit, Zielbildung und Selbsteinschatzung
werden Uber den Untersuchungszeitraum hinweg vonseiten der Schilerinnen
und Schiiler regelmaBig Aufzeichnungen geflihrt. Zur kognitiven Aktivie- rung
wird an zwei Schulstandorten in je einer Klasse (5. Schulstufe) ein dafir ei-
gens entwickeltes Unterrichtskonzept (inkl. Lernmaterial) im regularen Ma-
thematikunterricht eingesetzt. Schwerpunkt dabei ist das Bewusstmachen von
Lernstrategien, die im Besonderen flir das Fach Mathematik wichtig sind (z.B.
heuristische Hilfsmittel, Strategien und Prinzipien). Zur Kontrolle wird an zwei
anderen Schulstandorten nur der Pre- und Post-Zustand zusammen mit den
regelmaBigen Aufzeichnungen erhoben.

Als Auswertungsmethode(n) ist ein qualitativer und ein quantitativer Zugang
(mixed methods) vorgesehen. Die Fragebdgen werden nach deskriptiven und
inferenzstatistischen Methoden ausgewertet (T-Tests, ANOVAs, MANOVASs).
Die Lernprotokolle werden mithilfe von MAXQDA qualitativ und quantitativ in-
terpretiert und analysiert.
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Zur Lern- und Leistungsmotivation von
Lehramtsstudierenden.
Eine Interventionsstudie

Prof.i" Dr.i" Heike Niederreiter
Intern
2013 - 2017

In der vorliegenden Studie wird hinterfragt, wie die innerhalb des Lehr- und
Lernmodells ABC 3Ps angestrebten Lernprozesse, die getragen werden von der
Idee des selbstregulierten Lernens, von den beteiligten Studierenden in Be-
zug auf die Lern- und Leistungsmotivation wahrgenommen und rekonstruiert
werden, und ob das Projekt zu einer signifikant héheren Leistungsmotivation
bei den Studierenden fihrt. Das Untersuchungsdesign wurde mit explorativem
Charakter angelegt - die Erforschung eines Settings wahrend des Tuns wurde
angestrebt. Die qualitativ, triangulativ angelegte Studie fokussiert auf Grup-
pendiskussion, die mittels der Dokumentarischen Methode (nhach Bohnsack
et.al.) ausgewertet wurden. Dazu wurden als weitere Gegenhorizonte relevan-
te Theorien und Konzepte sowie die Ergebnisse der parallel laufenden Frage-
bogenerhebung (im Bereich der Leistungsmotivation) hinzugezogen. Die an-
gewendete Methode ist pradestiniert, den Zugang zu kollektiven Erfahrungen
und Orientierungen einer Gruppe zu ermdglichen.

Als Ergebnis wurden 22 Orientierungsrahmen zu vier Schwerpunktthemen
(Lernprozesse, Lernmotivation, Leistungsmotivation, Professionstheorem)
herausgearbeitet.

Einheitlich, klar wahrgenommene Orientierungsrahmen wurden in folgenden

Bereich von den Akteurinnen und Akteuren rekonstruiert:

M Schulpraktische Studien
Sie werden als der uneingeschrénkte Motivationsfaktor fir die Lern- und
Leistungsmotivation genannt.

M Selbstreguliertes Lernen
Wird durchgéngig als lern- und leistungsmotivierend wahrgenommen,
muss jedoch erst gelehrt und gelernt werden.

M Soziale Prozesse
Sich gegenseitig zu motivieren, zu unterstiitzen, herauszufordern, sich an-
einander zu messen und dabei soziale Eingebundenheit in der Gruppe zu er-
fahren wird als tragende Sé&ule flir die Motivation rekonstruiert. Die Gruppe
(erweitert durch als wesentlich erachtete Lehrpersonen) als Resonanzraum
unterstitzt den Wunsch nach Hbchstleistungen.

Differenziert wahrgenommene Orientierungsrahmen:

M Citizenship Learning
Im Rahmen einer Community Opera erstmals umgesetzt, flihrte es zu po-
larisierenden Meinungen in Bezug auf das Professionsverstdndnis. In den
Reflexionsphasen wurde jedoch mehrheitlich der Mehrwert fiir das hand-
lungspraktische Wissen erkannt und positiv bewertet.

B Umgang mit Theoriewissen
Theorie wird in Verbindung mit Praxis wertgeschétzt. Rein theoretisch ver-
mitteltes Wissen wird von den Studierenden auswendig gelernt, es findet
kein Transfer statt und erféhrt in diesem Sinn wenig Stellenwert.

In Bezug auf die Férderung der Lern-und Leistungsmotivation der Studieren-
den bedeutet dies fur die Lehrer_innenausbildung:

M Professionsbewusstsein generieren und festigen

M Wichtigkeit der Verknupfung des Theorie-Praxis-Transfers verdeutlichen

l Reflexionskompetenz fordern und scharfen

M Moglichkeit der sozialen Eingebundenheit bieten
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Inklusive Bildung — Entwicklung von
Bildungsregionen

Prof. Dr. Wolfgang Plaute

Mag.? Irene Moser

Deutsche Sozialstiftung

Chance B (Gleisdorf), Prof." Barbara Gasteiger-Klicpera (Universitat Graz)
2014-2016

Zielsetzung/Forschungsfragen:

Entwicklung eines MaBnahmenkatalogs und Umsetzungskonzepten, einerseits
als Entscheidungsgrundlage fir konkretes Handeln, andererseits als Modell-
beschreibung flir andere Regionen national und international, um die Qualitat
der Inklusion zu erhdhen.

Hintergrund:

Mit der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention 2008 hat sich Os-
terreich dazu verpflichtet, Menschen mit Behinderung eine gleichberechtigte
Teilhabe am &sterreichischen Bildungssystem zu ermdglichen und hat einen
nationalen Aktionsplan zur Umsetzung bis 2020 vorgelegt.

In der Steiermark werden Uber 80 Prozent der Kinder und Jugendlichen mit
sonderpadagogischem Férderbedarf im sogenannten Regelschulwesen unter-
richtet, in anderen Bundeslandern ist diese Quote mitunter deutlich geringer.

Ziele:

Fur die Oststeiermark sollen ein MaBnahmenkatalog sowie daraus abgelei-
tet ein Umsetzungskonzept entwickelt werden, einerseits als Entscheidungs-
grundlage flr konkretes Handeln, andererseits als Modellbeschreibung flr
andere Regionen national und international, um die Qualitat der Inklusion
zu erhdhen. Dies geschieht unter Mitwirkung aller Akteur_innen. Regionale
Erfahrung, Expertise und Engagement, aber auch Befiirchtungen, Angste und
kritische Stimmen werden beriicksichtigt.

Dieser Prozess wird wissenschaftlich begleitet, von einem Fachbeirat namhaf-
ter ExpertInnen beraten und steht im Austausch mit der Region steirischer
Zentralraum, die als Modellregion laut Nationalem Aktionsplan ausgewiesen ist.

MaBnahmen:

M Begleitung und Unterstlitzung von Schulen bei ihren Schulentwicklungs-
zielen durch Fortbildungen, moderierte Arbeitsgruppen, Austausch mit
Expert_innen

M Durchfihrung einer wissenschaftlichen Studie zur schulischen Inklusionsfa-
higkeit der Region Oststeiermark

B Durchfihrung einer Arbeitskonferenz unter Einbindung aller relevanten
Zielgruppen

M Daraus resultierende Grindung von Arbeitsgruppen zur Entwicklung kon-
kreter MaBnahmen fiir die Region

m Offentliche Projektprésentationen unter Einbindung aller Beteiligten am
System Schule, Medien, Politik und der breiten Offentlichkeit

M Auf- und Ausbau regionaler Netzwerke

M Erstellung eines konkreten MaBnahmenkataloges und davon abgeleitet ein
Umsetzungskonzept fir die Oststeiermark und als Modell fiir andere Regionen

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Entwicklung von Selbstreflexivitat im
Studiengang Volksschule

Dr.i" Christine Schober
Intern
2014-2016

Theorie:

Padagogisches Handeln erfordert hohe Professionalitat. Helsper (2002) fol-
gend ist das Agieren im schulischen Feld gepragt von Spannungsfeldern, die
nicht aufgeldést werden kénnen. So mussen Lehrende permanent Entschei-
dungen treffen. Kommt es aufgrund komplexer Umstande dadurch zu Zuspit-
zungen von Situationen, sollten ,abgesicherte Begriindungen” (Helsper, 2002,
S. 77) geliefert werden kdnnen, die nicht selten aufgrund von routinierten
Ablaufen nicht abrufbar sind. Somit kann padagogisches Wirken grundsatzlich
auf eine gewisse Art als riskant bezeichnet werden. Um dieser Ungewissheit
professionell begegnen zu kdnnen, bendétigen Lehrerinnen und Lehrer Reflexi-
onswissen, ,auf dessen Grundlage die eigene Tatigkeit rekonstruiert, begriffen
und expliziert werden kann” (Helsper, 2002, S. 95). Die Ausbildung dieses
~professionellen Habitus” kann nur in Verbindung mit der jeweiligen Person,
ihrer Biografie und Personlichkeit verstanden werden.

Fragestellung und Methode:

Im Rahmen des Studienversuchs ABC3Ps wurde u.a. der Frage nachgegangen,
wie Studierende am Ende ihrer Ausbildung den Umgang mit Ungewissheiten
entwerfen. Dazu wurden Gruppendiskussionen durchgefihrt und anhand der
Dokumentarischen Methode nach Bohnsack (2000) ausgewertet.

Ergebnisse:

Die Ergebnisse zeigen, dass Studierende am Ende ihrer Ausbildung ambiva-
lente Entwirfe hinsichtlich der Bewaltigung von Unsicherheiten im Schulalltag
aufweisen. So wird einerseits der Erfahrung - eigener und jener von Kol-
leg_innen - eine hohe Wertigkeit beigemessen. Sehr deutlich erfolgt hier eine
Fokussierung auf Handlungsmuster. Andererseits gelten auch Flexibilitat, Of-
fenheit und Kreativitat als wichtige Basis flir padagogisches Handeln. Dabei
wird eigenes Kénnen als wichtige Handlungsbasis betrachtet. Darauf aufbau-
end missen die jeweiligen Situationen adaptiv gestaltet werden. Ein reflexives
Bewusstsein ist implizit vorhanden.

Implikationen:

Um Selbstreflexion bei Studierenden dauerhaft zu etablieren, muss diese Vor-
gehensweise bereits wahrend der Ausbildung eingeilibt werden. Zudem wird
dafiir ein ,wissenschaftlicher Habitus” (Helsper, 2003, S. 148) bendtigt, der
sich durch eine grundsatzlich hinterfragende Haltung sowie die Anerkennung
der Vielschichtigkeit und Ungewissheit pddagogischen Handelns bemerkbar
macht.

Auch der Phase des Berufseinstiegs kommt dabei eine entscheidende Bedeu-
tung zu. Es wird von der Kultur einer Institution abhangen, inwieweit einzelne
Lehrer_innen ein individuelles professionelles Wirken entwickeln kénnen
(Helsper, 2014, S. 234).
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Selbstwirksamkeit und Klassenfihrung II
(SWKEF II)

HS-Prof. Dr.i" Elisabeth Seethaler
Intern
2013-2017

Bisherigen Untersuchungen zufolge sind Selbstwirksamkeit und Lehrer-Selbst-
wirksamkeit im Lehrberuf hinsichtlich Berufserfolg, Gesundheit, Wohlbefinden
und Unterrichtsgestaltung bedeutsam (vgl. u.a. Klassen & Chiu, 2011; Kocher,
2014; Urton, Wilbert & Hennemann, 2014).

Die seit 2010 laufende Langsschnittstudie (Phase A: 2010-2015, Ausbildungs-
zeit; Phase B: 2017-2022) Berufsfeld untersucht die Annahme, dass Leh-
rer-Selbstwirksamkeit und Selbstwirksamkeit bereits fir Lehramtsstudierende
bedeutsam sind und diese Persdnlichkeitsdispositionen Einfluss auf ihre Klas-
senfiihrung im Rahmen der Schulpraktika haben. Phase A ist abgeschlossen.
In die Untersuchung waren 314 Studierende, die im Wintersemester 2010/11
ihr Studium begonnen haben, eingebunden.

Fur die Erhebung der Fremdeinschatzungen zur Klassenflihrung wurden als
zusatzliche Evaluator_innen 299 Praxisschulehrpersonen und 10 086 Schiiler_
innen in die Untersuchung aufgenommen. Die Ergebnisse (Seethaler, 2012;
2017) belegen, dass sich lehrer-/selbstwirksame Lehramtsstudierende in ih-
rem padagogischen Handeln, bezogen auf alle drei Dimensionen (Unterricht,
Verhalten, Beziehung) nach dem Linzer Konzept der Klassenfiihrung (Lenske
& Mayr, 2015), erfolgreich und erfolgreicher erleben als ihre weniger lehrer-/
selbstwirksamen Studienkolleg_innen.

Das Gesamtbild in den Selbsteinschatzungen zeigt eine hohe Passung. Dieser
Einfluss wird jedoch durch die Fremdeinschatzungen nicht bestatigt. Die wei-
terfiihrende Untersuchung der Stichprobe im Berufsfeld (Phase B) widmet sich
unter anderem dieser Diskrepanz im Rahmen des Projekts SWKF III.

Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



Predicting Item Difficulty in a Reading Test.
A Construct Identification Study of the
Austrian 2009 Baseline Reading Test

Mag. Klaus Siller
Intern
2015-2017

In 2009 educational standards for English as a Foreign Language were imple-
mented in Austria, providing the legal basis for external tests of the English
language competence of Austrian pupils after 8 years of schooling. The pre-
sent dissertation provides evidence of the construct validity of the Austrian E8
Baseline Reading Test by investigating the relationship between characteri-
stics of 120 multiple-choice reading tasks used in this test and their empirical
difficulty.

After an extensive outline of the political and historical context of the develop-
ment of National Educational Standards in Austria and a detailed description
of the development of standard-based assessment tasks in general and the
Baseline Reading Test in particular, a review of the relevant literature dis-
cusses various approaches to language test validation, outlines how reading
comprehension has been defined and modelled, and finally identifies and ope-
rationalises 55 potential predictor variables that are likely to have an impact
on the difficulty of reading tasks.

Results of a simple linear regression analysis show that variables such as pro-
cessing operations, metacognitive activities, comprehension level, content,
word frequency in the options (klwords), average sentence length, type-to-
ken ratio in the item, type-token ratio in the options and lexical density in the
item have a significant impact on the difficulty of the reading items examined.
Furthermore, a tendency concerning the impact on item difficulty was found
for features such as the number of different words in the item, the lexical
density in the options, the length of the item, word frequency in the options
(off-list words), length of the stem, word frequency in the stem (k1-words)
and the number of different words in the stem. However, after combining
these features in a multiple regression model, only processing operations,
such as decoding, establishing propositional meaning, inferencing and building
a mental model, and metacognitive activities, such as scanning, careful local
reading, skimming and careful global reading, remained significant predictors
of item difficulty. In addition, a tendency remained for word frequency in the
stem (k1-words).

The dissertation concludes with a discussion on how the results of the analy-
ses can help item writers to write items of different complexity and difficulty
for future tests, and how teachers can support their pupils in improving their
reading skills, thus scoring better in future national reading tests.
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mrerral  Politiques publiques d’éducation aux
médias et a l'information en Europe:
enjeux de formation a I'ere du numérique

Projektleitung Christine Triltzsch-Wijnen (6sterreichisches Teilprojekt), Divina Frau-Meigs
(Gesamtleitung)
Finanzierung ANR, UNESCO
Kooperation Universitat Sorbonne, Institutionen in 29 Landern
Laufzeit 2016 abgeschlossen, derzeit Arbeit an der Publikation der Ergebnisse
Projektbeschreibung Dieses europaische Forschungsprojekt unter der Leitung von Divina Frau-

Meigs widmet sich dem internationalen Vergleich der Férderung von Medien-
kompetenz. Es wurden nationale Berichte zur aktuellen Lage (Stand 2013/14)
der Medienkompetenzfdorderung im schulischen und auBerschulischen Kontext,
unter Berlicksichtigung von Medienerziehung in der Ausbildung von Lehrkraf-
ten sowie in aktuellen Curricula analysiert. Des Weiteren wurden politische
Programme und die 6ffentliche sowie private Finanzierung und Unterstiitzung
medienpadagogischer Initiativen untersucht. Diese Berichte, die auf der Pro-
jektseite offentlich zuganglich sind, dienen als Basis flir weiterfihrende und
vertiefende internationale Vergleiche.

Fb.rC")C'GrCh Uberblick - Abgeschlossene Forschungsprojekte



ap2loadsbunyos.io4 apuajneT

MD11993dn

L
g
G
o
S
&

o)




Projektname

Projektleitung
Projektteam
Finanzierung
Kooperation

Laufzeit

Projektbeschreibung

h.rencarch

PTS 2020 - Ein Schulentwicklungsprojekt

professionell begleiten

Prof. Jirgen Bauer, MA

Prof." Mag.a Renate Kainzmayer (PH Steiermark)
Intern

u BMB

M Padagogische Hochschule Steiermark
2013-2018

Das Forschungsprojekt zur Begleitung und Evaluierung des Schulversuch PTS

2020 startete im Sommersemester 2013. Im Schuljahr 2013/14 starteten

bundesweit elf Polytechnische Schulen mit der Weiterentwicklung des Schul-

typs, im Schuljahr danach folgten zwei weitere.

Folgende Forschungsfragen waren leitend:

B Wie wirken sich die organisatorischen Vorgaben (Phasen, Modularisierung,
spatere Zuordnung in Fachbereiche, neue Ubergeordnete Fachbereiche) auf
das System Schule aus?

M Mit welchen Herausforderungen sehen sich die im System agierenden
Personen konfrontiert?

B Welcher Mehrwert ist flr die im System agierenden Personen aus ihrer
Sicht erkennbar?

Uber vier Jahre wurden online Personen aus allen vier Systemebenen (Schul-
leitungen, Lehrpersonen, Schiiler_innen und Erziehungsberechtigte) viermal
pro Schuljahr befragt. Inhaltlich ging es dabei um die Durchfihrbarkeit und
die Umsetzung der (padagogischen) MaBnahmen, die in den sich standig wei-
terentwickelten Schulversuchskonzepten naher beschrieben werden. Neben
der Schulversuchsentwicklung und der Bereitstellung relevanter Fortbildungs-
angebote wurde der Schulversuch evaluiert.

Die Evaluierung des vierten und letzten Schulversuchsjahres wurde eben-

falls online durchgefthrt. Parallel dazu wurde an den Instrumenten fir die

Interviews gearbeitet. An sieben der dreizehn Pilotschulen wurden von Renate

Kainzmayer und Jirgen Bauer auf den Ebenen der Schulleitungen, Schulver-

suchskoordinator_innen und Schiler_innen Interviews durchgefihrt.

Die Ergebnisse aus den Interviews wurden mit den online erhobenen For-

schungsergebnissen zusammengefiihrt und flossen in eine summative Eva-

luierung ein. Der Endbericht wurde dem BMB im Juni 2017 vorgelegt Die

Studienautoren konnten aus den Ergebnissen folgende Empfehlung fir die

Weiterentwicklung des Schultyps ableiten:

B Durchlaufen aller Fachbereiche in der Orientierungsphase

M Einteilung des Schuljahres in vier Phasen (bei weniger als drei Klassen
kann die Phase 2 anstelle der Phase 3 weitergefiihrt werden); zeitliche
Dauer laut Schulversuchskonzept Stand Nov. 2016

M Fortbildungen in den Bereichen SEL-Gesprache, Kompetenzorientierung,
Individualisierung und Differenzierung unter Berlicksichtigung der Pilot-
schulen als Multiplikatoren

M Interessenswahlbereiche ,Technik/Naturwissenschaft” und ,Management
und Dienstleistung” samt der 2/3 - 1/3 Ldsung laut Schulversuchskonzept
Stand Nov. 2016

M Leistungsbeurteilung mittels 5-teiligem Notensystem und optionaler er-
ganzender Differenzierender Leistungsbeschreibung (EDL) zusatzlich zur
Schulnachricht und zum Jahres- und Abschlusszeugnis

M Spezialmodule mit abschlieBenden Projektarbeiten

M Starkere Verknlipfung von Allgemeinbildung und Berufsgrundbildung

B Teamteaching unter der Voraussetzung, dass die dafiir notwendigen Res-
sourcen zur Verfigung gestellt werden

B Zwei SEL-Gesprache (SEL-Gesprach 1 mit dem vorrangigen Ziel der Fach-
bereichsbewerbung, SEL-Gesprach 2 mit dem Ziel der schulischen und
beruflichen Uberleitung; zeitlich optional)

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Uberleitungsszenarien verbalisieren

Wie Jugendliche am Ubergang von Schule
und Beruf ihre beruflichen Ziele im Rahmen
von Schiuler-Eltern-Lehrer-Gesprachen
(SEL) thematisieren

Prof. Jirgen Bauer, MA
Intern
2017-2021

Das Forschungsprojekt mit dem Arbeitstitel ,Uberleitungsszenarien verbali-
sieren. Wie Jugendliche am Ubergang von Schule und Beruf ihre beruflichen
Ziele im Rahmen von Schiiler-Eltern-Lehrer-Gesprdchen (SEL) thematisie-
ren” zielt darauf ab, das Instrument und den Mehrwert der SEL-Gesprache
zu untersuchen und Jugendliche im Hinblick auf ihre berufsbiographische
Gestaltungskompetenz zu beforschen. Der Begriff der berufsbiographischen
Gestaltungskompetenz unterliegt einem Wandel und muss im Rahmen der
Forschungsarbeit einerseits definiert, andererseits in seiner Vollstandigkeit ge-
pruft werden. Wurden bislang Begriffe wie Berufseignung und Berufswahlreife
verwendet, deren Hintergrund das ,Matching” mit den Berufsbildern darstellt
(Holland, 1985), wurden die Begrifflichkeiten in Richtung Berufswahlbereit-
schaft und Berufswahlkompetenz weiterentwickelt. Mittlerweile kann von einer
berufsbiografischen Gestaltungskompetenz (,adaptive individual”) gespro-
chen werden (PreiBner, 2002; Hendrich, 2003; Nohl, 2009). Hier geht es ver-
mehrt um die Eigeninitiative des Individuums. Gelingt diese an der Nahtstelle
nicht oder entstehen Unsicherheiten, tritt anstelle der Transition ein Morato-
rium ein. Die Gelingensbedingungen bei Nahtstellenibertritten sind vielfaltig.
Ein Grund kann die Differenz zwischen dem Bedarf am Arbeitsmarkt (offene
Lehrstelle, Schulplatz) und dem vorhandenen Selbstbild sein. ,Im Leben ei-
nes Menschen gibt es diverse Ubergangssituationen. Dabei stellt insbesondere
der Ubergangsprozess Schule - Beruf eine groBe individuelle, pddagogische
und gesellschaftliche Herausforderung dar, die spezifische Kompetenzen erfor-
dert.” (Briiggemann, 2009, S. 30)

Forschungsfragen:

B Wie gestaltet sich der Ubergang Schule - Beruf?

B Welche Funktionen nehmen SEL-Gesprache fiir Jugendliche an der
Nahtstelle Schule - Beruf ein?

M Wie beurteilen Jugendliche die Unterstlitzung durch SEL-Gesprache?

B Welche Gelingensbedingungen fiir SEL-Gesprache lassen sich identifizieren?

B Welche Schwierigkeiten im Zusammenhang mit SEL-Gesprachen gibt es?

Methodischer Ansatz:

Flr das Forschungsprojekt bietet sich ein Mixed-Methods-Ansatz an. Die On-
lineevaluierung des Schulversuchs PTS 2020 liefert erste Daten lber die Ak-
zeptanz der SEL-Gesprache auf der Ebene aller vier Akteurinnen und Akteu-
re (Schulleitungen, Lehrpersonen, Erziehungsberechtigte, Schiilerinnen und
Schiler). Im Rahmen der Schulversuchsevaluierung wurden Pilotschulen be-
sucht und mit Schulleitungen, Schulversuchskoordinatorinnen und -koordina-
toren sowie Schilerinnen und Schulern Interviews gefiihrt. Des Weiteren wer-
den im Rahmen der Forschung SEL-Gesprache aufgenommen, transkribiert
und ausgewertet. Insgesamt ermdglicht die umfangreiche Datenlage eine
Auswertung in quantitativer sowie qualitativer Hinsicht und soll der Beantwor-
tung der Forschungsfragen dienen.
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Triale Berufsfeldvorbereitung im Rahmen
des BLUE Hochschulprogramms

Prof. Jirgen Bauer, MA

M Mag. Johann Lehrer (PH Salzburg Stefan Zweig)
M Dr. Glinter Wohlmuth (PH Salzburg Stefan Zweig)
Intern

2017-2021

BLUE bedeutet Bildung, Lebenskompetenzen und Empowerment. Es handelt
sich dabei um ein inklusives Hochschulprogramm der Pédagogischen Hochschu-
le Salzburg Stefan Zweig und richtet sich an Studierende mit Beeintrachtigung.

Ziele von BLUE sind:
M die Vorbereitung auf ein unabhangiges und inklusives Leben sowie
M das Arbeiten in der Gesellschaft/am ersten Arbeitsmarkt

Ziele des Forschungsprojektes:

B Anschlussmdglichkeiten flr den Arbeitsmarkt schaffen

M Berufsfeldlibergange begleiten

B handlungsorientierten Kompetenzerwerb im Ubergang von Studium zum
Beruf ermdglichen

Die Triale Berufsfeldvorbereitung definiert sich als:

M berufliche Bildung (Studienberatung mit Berufsfeldbezug; LV-Angebote u.a.
im Bereich der Berufsbildung)

M Bildungsbegleitung (Nahtstellenassistenz)

M lebenspraktische Bildung (Orientierungspraktikum, Job Shadowing, wirt-
schaftsintegrative und padagogische Berufsfeldvorbereitung)

Das System der Trialen Berufsfeldvorbereitung versteht sich als begleitendes
bzw. unterstiitzendes Konzept der Berufsliberleitung, unerheblich ob flir Men-
schen mit oder ohne Beeintrachtigung. Es ermdglicht jenen Personen, die an
der Nahtstelle von Ausbildung und Beruf stehen, mittels ausreichender Zeit-
ressourcen und intensiver Begleitung Praxiserfahrung zu sammeln und Schritt
flr Schritt tiefer in den Berufsfindungsprozess einzutauchen, um schlussend-
lich am Arbeitsmarkt FuB zu fassen.

Die Triale Berufsfeldvorbereitung, getragen von einer professionellen Unter-
stitzungsbegleitung kann in einem Kontext zum Modell von Supported Emplo-
yment (SE) gesehen werden.

Da im BLuE-Programm jahrlich zwei Studienplatze zur Verfligung gestellt wer-
den und die Studienplatze derzeit auf acht begrenzt sind, wird die begleitende
Evaluierung der Transition in den Arbeitsmarkt bis Ende 2021 durchgefihrt.
Dabei werden nicht nur die Strukturen innerhalb der Hochschule, sondern
auch die externen Partnerinstitutionen (AMS, SMS, WKS, AK, Land Salzburg,
Magistrat...) genutzt und in die Begleitung und Evaluierung aufgenommen. Die
Erwartungen der zukiinftigen Arbeitgeber im Hinblick auf die vier zu entwi-
ckelnden Berufsbilder werden wissenschaftlich erhoben.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Soziale Raume fir egalitare Bildungs-
beteiligung — Fokus Geschlecht

HProf." Univ.-Doz." Dr." Andrea Bramberger,

Key research group: B HProf." Univ.-Doz." Dr." A. Bramberger, M Mag.? E. Eder,
W Dr.n I. Fritz, MDr." S. Kronberger, @ PDoz." Dr." G. Sorgo (PH Salzburg
Stefan Zweig), M Dr. M. Fischer (KPH Wien)

Participant research group: M Mag.? G. Hofferer (PH Wien), B M. Huchler, M.Ed.
(PH Vorarlberg), M Dipl.-Pad. H. Mitter (PH Salzburg Stefan Zweig),

B Mag.® Dipl.-Pad.™ S. Nowy-Rummel (PH Salzburg Stefan Zweig),

M Univ.-Doz." Dr." A. U. Rapp (KPH Edith Stein), B Mag. T. Wahlmdller, MA
(PH Oberdosterreich), M Dr." G. Wopfner (KPH Edith Stein),

Coaching: M K. Winter, Ph.D. (Creighton University)

Intern, BMB

PHWien, PHVorarlberg, KPHEdith Stein, PH Oberdsterreich, Creighton University
http://geschlechterpaedagogik.at/forschung/projekte/

2017-2020

Egalitare Bildungsbeteiligung sowie Diversitats- und Geschlechtsbewusstsein
sind zentrale Desiderate in Bildung und Unterricht. Forschende und Lehren-
de mehrerer Pddagogischer Hochschulen in Osterreich engagieren sich daher
in diesem Forschungsprojekt erstens in der theoretischen Grundlegung und
zweitens in der Entwicklung konkreter Bildungsinitiativen zu dieser Thematik.

Inhalt

Bildung und Geschlecht stehen in einem engen Zusammenhang, der in Bil-
dungssettings in mehreren Bereichen virulent ist. Macht- und Ungleichheits-
verhdltnisse manifestieren sich auf unterschiedlichen Ebenen, den Ebenen der
gesellschaftlichen Schichtung und des zugehérigen Wertekanons, der institu-
tionellen Architekturen, der Identitatskonstruktion, der Interaktionen und des
Wissens bzw. des Zugangs zu und der Anerkennung von Wissensformen. Alle
diese Bereiche tragen wesentlich zur Gestaltung des sozialen Raums bei, in
dem sich Bildung vollzieht. Wie kann sozialer Raum - Bildungsraum - etabliert
werden, in dem egalitdre Bildungsbeteiligung flir alle Personen madglich ist?

Gender Awareness meint zunachst die Scharfung der Wahrnehmung fir die
Bedeutung von Geschlecht auf den genannten Ebenen. Das Projekt theore-
tisiert Bedingungen und Potentiale von Gender Awareness und versteht sich
zugleich als ein praktisches Beispiel dafiir: Die Herausforderung liegt darin,
solche Forschungs- bzw. Lernsituationen und Bildungsinitiativen zu entwi-
ckeln, die Bildung und Geschlecht im Sinne von Gender Inclusion in ein beson-
deres Verhaltnis zueinander setzen. Sie nehmen unterschiedliche historische
und kulturelle Situationen, Biographien, Sozialisationsbedingungen und Ge-
schlechtsidentitaten ernst, berlcksichtigen gesellschaftliche Funktionen von
Bildungseinrichtungen und Konzepte der Wissensgenerierung und machen
in allen diesen Punkten Widersprichliches sichtbar. Gefragt sind Modelle, die
theoretisch komplex sind, unterschiedliche forschungsmethodische Zugange
vorschlagen, konkurrierende Theorien aufnehmen sowie konkrete, regional,
national oder international virulente Problemlagen in den Blick nehmen.

Methode

Bei aller Verschiedenheit der analytischen und forschungsmethodischen Zu-
gange und der konkreten Bildungsmodelle ist den einzelnen Forschungsini-
tiativen das Bemiihen um die theoretische Durchdringung von Bedingungen
flr die Etablierung und Aufrechterhaltung sozialer Rdume, die auf egalitdre
Bildungsbeteiligung abzielen, gemeinsam.

Ziel

Das Forschungsprojekt engagiert sich in der Theoriearbeit zu ,sicheren Rau-
men”, entwickelt konkrete Initiativen und erprobt performativ die Gestaltung
eines ,sicheren” Forschungs-/Bildungsraums der und fiir die Forschenden.
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Geschlecht, Ethnizitat und soziale Klasse:
Multimodalitat und Diversitat als Fokus im
Leseunterricht

HProf.™ Univ.-Doz." Dr." Andrea Bramberger & Prof." Barbel Linsmeier, MA
Intern
2016-2018

Inhalt, Methode, Ziel

Im Rahmen des Lehrforschungsprojekts werden im teamteaching (Bramber-
ger & Linsmeier) mit Studierenden aktuelle Problemlagen im Kontext von
Lesekompetenz, Literacy und Socioliteracies einerseits und im Kontext von
Diversitat in Erziehung und Bildung andererseits analysiert. Bilderblicher wer-
den als zentrale Medien in der Bildungsarbeit vorgestellt und Multimodalitat,
Bild- und Textinterpretation sowie Aspekte der sozialen Konstruktion sozialer
Wirklichkeiten durch Bilderbiicher und des Umgangs mit eingeschrankten/ela-
borierten Zugangen zu ,autorisiertem Wissen” werden erarbeitet; die Moglich-
keiten professioneller Bilderbucharbeit werden ausgelotet.

In einem zweiten Schritt wird der diskutierte Umgang mit literacy und Diver-
sitat erprobt. Studierende entwickeln - supervidiert - didaktische Grundsatze
und eigene Unterrichtsplanungen vor dem Hintergrund spezieller Bilderblicher,
Fragestellungen und Bildungsabsichten; literacy wird dabei als Virtuositat in
der Sprache und als Fahigkeit, unterschiedliche Lesarten (des Sozialen) zu
entwickeln, aufgefasst.

In einem dritten Schritt fiihren die Studierenden die einzelnen Modelle in ihren
Schulpraxisstunden (an unterschiedlichen Volksschulen) — begleitet — durch.
Ihre Unterrichtspraxis wird evaluiert: Erstens dokumentieren standardisier-
te Fragebdgen ihre Eindriicke, Erfahrungen und Einschatzungen ihres Unter-
richts. Zweitens werden lber teilnehmende Beobachtungen und Minutenproto-
kolle Aspekte der Lernatmosphdre gesammelt. Die Daten lassen Riickschllisse
auf die Effekte dieser Bildungsarbeit zu. In einem dritten Schritt werden die
empirischen Daten ausgewertet. Multimodalitat als zentraler Aspekt der Le-
sedidaktik und des Zugangs zu Bilderblichern sowie Autoethnographie als
selbstreflexive Methode, die Gestaltung von Bildungssettings zu analysieren
bzw. Uberhaupt differenziert wahrzunehmen, bilden dafiir den Rahmen.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Die LernPark-Methode - Wieviel Autonomie
vertragt Bildung? Ein hochschuldidaktisches
Forschungs- und Entwicklungsprojekt

HProf. Mag. Dr. Walter Buchacher
2016-2019

Die Projektidee

Das Projekt ,LernPark” zielt auf die Entwicklung eines neuen Lehr-Lern-For-
mats ab, welches erprobt und beforscht wurde. Damit sollen mehr Eigenstan-
digkeit, Bedeutsamkeit und Zukunftsrelevanz im Unterricht an Hochschulen
und Schulen erreicht werden.

~LernPark” ist eine Wortschopfung des Autors. Garten und Parks als Kulturele-
ment wie Bildung sollen Beobachtung, Besinnung, Begegnung, MuBe, Spiel
und Erkenntnis anregen.

Ein an traditionellen Mustern ausgerichtetes Bildungsverstandnis vernachlas-
sigt die Antizipation von Zukinftigem, wodurch folgerichtiges Handeln auf be-
drohliche Entwicklungen zu spat greift. Dies zeigen neben dem Club of Rome
(1980) Neurowissenschafter_innen (Tanja Singer, Joachim Bauer, Manfred
Spitzer, Gerald Huther) oder der Genetiker Markus Hengstschlager auf. Die
Dringlichkeit fir mehr Eigenstandigkeit und Selbstverantwortung im Bildungs-
handeln ist héher geworden.

Umsetzung 1. Etappe
Angeregt durch Problemléseverfahren in der Technik wird versucht, diese
auf soziale Abldufe zu Ubertragen. Daflir werden geeignete und theoretisch
fundierte Erkenntnisse auf den zentralen Zusammenhang reduziert und zur
Steigerung der Verstandlichkeit in ein Bild Gbersetzt (Vignetten). In der Fach-
literatur findet sich eine Fille geeigneter Modelle (z.B. zum Pareto-Prinzip, Jo-
hari-Fenster, Wertequadrat, zu Einstellungen oder annehmbarer Kritik). Viele
davon hat der Autor in seinen bisherigen Publikationen besprochen (Bucha-
cher & Wimmer, 2008). Mit dieser Vignette lasst sich lber positive und belas-
tende Faktoren in einem Bereich Bilanz ziehen. Die Idee stammt vom Autor,
die Verteilung 80:20 wurde in Anlehnung an das Parteo-Prinzip gewahit.

In einer ersten Etappe wurden 15 Themen aus den Bereichen Personlichkeit,

Fihrung und Kommunikation zu Vignetten ausgearbeitet. Die Erprobung er-

folgte 2016/17 in vier Seminargruppen. Alle Studierenden hatten den Auftrag,

zu ausgewahlten Vignetten mit insgesamt fiinf Personen aus dem privaten

Umfeld ins Gesprach zu kommen. Die dabei gemachten Erfahrungen wurden

schriftlich dokumentiert. Zusatzlich wurde der Einsatz der Vignetten mittels

Fragebogen evaluiert. Damit konnten fir die Auswertung 375 dokumentierte

Berichte und 75 Fragebégen herangezogen werden.

Einige Ergebnisse der Fragebogen-Erhebung

B Zu100% wurdeeinebestimmteVignetteflireinebestimmtePersonausgewahlt.

M Bei 92% der Personen war die Reaktion auf die Vignette positiv, fast jedes
Mal hat sich daraus ein konstruktives Gesprach entwickelt.

M Diese Gesprache dauerten zwischen 5 und 40 Minuten, im Durchschnitt 15
Minuten.

M Fir 95% der Zielpersonen war der Text auf der Vignette selbsterklarend.

M Als Absichten fir die Auswahl der Vignette fiir eine bestimmt Person wurden
genannt: Impuls zum Nachdenken; um ins Gesprach zu kommen; um zu
helfen, auf bestimmte Situationen zu reagieren; aus Neugier, was passiert

M Die Bilder auf der Vignette wurden durchwegs positiv aufgefasst.

Ausblick 2. Etappe

Bereits begonnen wurde mit der Weiterentwicklung der Vignetten zu selbster-
klarenden Lern- und Erfahrungsstationen. Ein ganzer Parcours wird in kleinen
Gruppen Station fur Station durchlaufen. Der Lernertrag wird gleich vor Ort
in einem vorbereiteten Portfolio dokumentiert. Die Stationen eines solchen
Parcours kénnen spater auch in einem anregenden Ambiente im Freien einge-
richtet sein: Das Ziel ,LernPark” ist erreicht.

Laufende Forschungsprojekte - Uberblick
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Vergleich des Einsatzes schriftlicher Quellen
fur das historische Lernen in 6sterreichischen
Lehrwerken von der Primarstufe bis zur
Sekundarstufe II in den Unterrichtsfachern
Sachunterricht und Geschichte/Sozialkunde
und Politische Bildung

Mag. Wolfgang Buchberger

Intern
2015-2018

Das grundlegende Interesse an diesem Forschungsprojekt ist die Frage aus
dem Bereich des ,,Gesellschaftlichen Lernens”, das von der durch geschichtsdi-
daktische Theoriebildung und Forschungsleistung fundierten Grundlegung ftr
Geschichtsunterricht im Schulalltag im Zusammenhang mit der fachspezi-
fischen Kompetenzorientierung insbesondere in Bezug auf schriftliche Quellen
als Lernmedien in den Lehrwerken verankert wurde.

Deshalb soll in einem ersten Schritt der Forschungsstand hinsichtlich der
Behandlung von Textquellen in der geschichtsdidaktischen und geschichtswis-
senschaftlichen Fachliteratur herausgearbeitet und mit den curricularen Vor-
gaben der einzelnen &sterreichischen Schulformen abgeglichen werden, um
in einem zweiten Schritt — auch entlang bereits vorhandener Untersuchungs-
raster — ein Analyseinstrument zu schaffen, mit welchem samtliche Lehrwerke
der Primar- und Sekundarstufe (allgemeinbildendes Schulwesen) treffsicher
analysiert werden kdnnen.

Die Fragestellungen der Untersuchung sollen sich u.a. nach folgenden Punkten

richten:

M Inwiefern hat die curricular verankerte fachspezifische Kompetenzorientie-
rung bzw. der aktuelle Stand geschichtsdidaktischer Forschung in Bezug
auf schriftliche Quellen Eingang in aktuelle dsterreichische Schulblcher
gefunden?

N Inwiefern findet sich eine flr die Auspragung historischen Denkens forder-
liche fachspezifische Lernprogression in der Gestaltung von bzw. im Um-
gang mit schriftlichen Quellen?

Dazu wird auf eine kategoriale Schulbuchanalyse nach Schreiber et al. zurlck-
gegriffen, die sich auch Gber Philipp Mayring unter Erweiterung von Jochen Gla-
ser und Grit Laudel sowie auf die vom Georg Eckert-Institut fiir Internationale
Schulbuchforschung in Braunschweig vorgeschlagenen Anforderungen an ein
Projekt der Schulbuchforschung entwickeln lasst. Entsprechend werden im drit-
ten Schritt Schulbticher, die seit Beginn des Schuljahres 2014/2015 in den ein-
zelnen Schultypen approbiert sind, untersucht. Geplant ist eine vergleichende
Analyse lGiber den Einsatz schriftlicher Quellen in Lehrwerken von der Volksschu-
le Gber die Neue Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe bis hin zur AHS-Oberstufe.

Im Fokus der Untersuchung stehen eine Vollerhebung im Bereich der Primar-
stufe sowie die Analyse ausgewahlter Kapitel, die sowohl in der Sekundarstufe
I als auch II behandelt werden. Idealerweise wiederholen sich inhaltliche Fest-
legungen der Sekundarstufe I in der Oberstufe, sodass eine Vergleichbarkeit
besteht (sowohl zwischen Blichern einer Reihe als auch zwischen Ober- und
Unterstufe im Allgemeinen). Aus arbeitsékonomischen Griinden kénnen hier
nicht alle Themenbereiche berticksichtigt werden.

Der vierte Schritt ist die Interpretation der Ergebnisse entlang der curricularen
Vorgaben der einzelnen Schultypen und der geschichtsdidaktischen Theoriebil-
dung sowie die Rekonstruktion einer erkennbaren Entwicklungslogik von der
Primarstufe bis zur Matura im allgemeinbildenden Schulbereich.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Entwicklungen der Grundvorstellungen zur
Division

Prof." Mag.? Myriam Burtscher

Intern

Dissertationsprojekt an der Alpen Adria Universitat Klagenfurt
2015-2019

Inhalt und Ziele:

Im Rahmen des Dissertationsvorhabens soll untersucht werden, welche kon-
kreten unterrichtlichen MaBnahmen im Bereich der Division in besonders
geeigneter Weise zum Aufbau von tragfédhigen Grundvorstellungen und ei-
nem nachhaltig gesicherten Operationsverstandnis beitragen kdnnen. Von
besonderem Interesse ist dabei vor allem, in welchem Zusammenhang die
Entwicklungen der Grundvorstellungen zur Division zu dem zuvor erreichten
Verstandnis der Multiplikation stehen. Des Weiteren soll untersucht werden,
welche Auswirkungen es auf den Aufbau und die Nachhaltigkeit von tragfahi-
gen Grundvorstellungen zum Dividieren hat, wenn im Unterricht das Aufteilen
und das Verteilen zeitlich getrennt und jeweils fiir sich deutlich akzentuiert
erarbeitet werden. Die Entwicklungsverlaufe des Divisionsverstandnisses von
zwolf Kindern aus zwei unterschiedlichen Schulklassen werden vom Ende des
1. bis zur Mitte des 3. Schuljahres unter methodisch kontrollierten Unter-
richtsbedingungen erhoben und analysiert.

Aktueller Zwischenstand:

Im Juni 2016 (Ende 1. Klasse) wurde ein Diagnoseinstrument (Interviewleitfa-
den) zum Erheben des Divisionsverstandnisses von Schilerinnen und Schilern
entwickelt und pilotiert. Ausgehend von den ersten Ergebnissen, zeigte sich,
dass die Ausweitung des Erhebungszeitraumes fiir die Hauptuntersuchung zur
Entwicklung des Divisionsverstandnisses bis in die 3. Klasse sinnvoll ist. Ab-
geschlossen sind bislang drei der vier Haupterhebungen zur Entwicklung des
Divisionsverstandnisses:

M vor der Thematisierung im Unterricht (Frihjahr 2017)

B am Ende der zweiten Klasse (Sommer 2017)

M zu Beginn der dritten Klasse (November 2017)

M Mitte der dritten Klasse (Februar 2018)

Erste Ergebnisse legen nahe, dass die Vorerfahrungen und Strategien der Kin-
der sehr unterschiedlich sind. Zum einen variieren die Lernstdande erheblich,
zum anderen haben die Kinder vielfaltigere Zugange zur Division als ange-
nommen.
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Professionalisierung-Migration-Aneignung

HProf." Dr." Doreen Cerny
Intern, Land Salzburg
2015-2020

In Osterreich wird vor dem Hintergrund der Debatten um Intersektionali-
tat verstarkt der gezielte Einsatz von Lehrkraften mit Migrationshintergrund
diskutiert. Das Projekt erarbeitet aus einer biographieanalytischen Sicht
heraus, wie Lehrer_innen mit Migrationshintergrund den Herausforderungen,
die ein pluralisierter Schulalltag mit sich bringt, angemessen begegnen.

Die Studie wurde aufgrund erster Vorergebnisse und der Zusammensetzung
der Fallauswahl auf Gesamtdsterreich ausgeweitet, so dass ein umfassendes
und differenziertes Bild Gber Lehrer_innen mit Migrationshintergrund entsteht.

Das Projekt wurde in verschiedenen Themen und Teilbereiche untergliedert,
die - unter der Berlcksichtigung, dass es sich hier um ein Qualifikationspro-
jekt handelt - ausschnitthaft im Jahr 2018 veroffentlicht werden.

Ein interessanter Befund ist, dass Medien, hier z.B. soziale Medien, eine re-
levante Rolle im biographischen und professionellen Entwurf der Lehrperson
spielen und sich auch Lehrer_innen mit transmigrantischem Hintergrund (die
ebenfalls befragt wurden) mit Fremdheitserfahrungen auseinandersetzen.
Oftmals birgt dabei der transmigrantische Hintergrund nicht ausschlieBlich
eine Herausforderung oder eine Problemlage in sich, sondern im Gegenteil:
Lehrer_innen mit (trans-)migrantischem Hintergrund sehen sich nicht in zwei
Welten verortet, die ein Entweder-oder-Szenario dokumentieren, sondern ein
Sowohl-als-auch-Setting eréffnen, was fir ihr professionelles Handlungsfeld
eine groBe Ressource darstellt.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Konzept fur die Umsetzung von ,Active
Citizenship Learning” in der Primarstufen-
ausbildung der PH Salzburg Stefan Zweig
(Entwicklungsprojekt)

Prof.i" Dr." Ingrid Geier

M Viktoria Buttler, BEd (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dr." Andrea Magnus (PH Salzburg Stefan Zweig)

B Mag.® Maria Maresch (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dr." Heike Niederreiter (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dr." Christine Schober (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern

ZZPS - Zentrum fur Padagogisch Praktische Studien (PH Salzburg Stefan Zweig)
2017-2020

Inhalt:

Die Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig versteht sich als Instituti-
on, die neben der bildungswissenschaftlichen, fachlichen und fachdidaktischen
Ausbildung bei den Studierenden Haltungen erzeugt, die ,soziale Kompeten-
zen, insbesondere bezliglich der Unterschiedlichkeit (Diversitat/Inklusion) der
im Schulsystem agierenden Menschen und den damit verbundenen Bedurf-
nissen und Anforderungen” (Curriculum, 2015, S. 8) hervorrufen. Dazu wur-
de einerseits ein besonderes Lehr-Lernkonzept entwickelt und andererseits
Lernen durch gesellschaftliche Verantwortung ins Curriculum aufgenommen
(Curriculum, 2015, S. 8). Das Entwicklungsprojekt, das an der Schnittstelle
von Forschung und Handlungspraxis angesiedelt ist, greift als Thematik das
Konzept des Active Citizenship Learning (ACL) auf. Ziel des Projektes ist es,
ein theoretisch strukturelles Konzept fiir die Umsetzung von Active Citizenship
Learning in die Hochschullehre zu ermdglichen.

Zielsetzung:

Im Entwicklungsprojekt werden zwei zentrale Erkenntnisinteressen verfolgt:
Das Projekt dient (1) der Positionierung bezlglich des Active Citizenship-An-
satzes der PH in der nationalen/internationalen Community und (2) der Im-
plementierung dieses Ansatzes in der Lehre der PH Salzburg Stefan Zweig
entsprechend der Auffassung von Active Citizenship Learning.

Ergebnisse:

Active Citizenship soll von Lehrenden und Lernenden erfolgreich umgesetzt

werden. Um Studierende und Lehrende optimal darauf vorzubereiten, sieht

das Konzept folgende Schritte vor:

M Begriffstheoretische Auseinandersetzung fir die PH Salzburg und Heraus-
arbeiten des dahinterliegenden theoretischen Konzeptes, ausgehend von
einem theoriegeleiteten Konzept, von einer theoretischen Basis. Veroffent-
lichung des Konzeptes im Hinblick auf praktische Implikationen im Sam-
melband ,Inklusive Hochschule”.

M Prasentation des Konzeptes im Forschungskolloquium der PH Salzburg
(SoSe 2018) und in verschiedenen (internationalen) Tagungen.

M Herausarbeiten von inhaltlichen und organisatorischen Anforderungen flr
die Padagogisch Praktischen Studien und Verdéffentlichung des Praxiskon-
zeptes auf der Homepage sowie auf relevanten Tagungen.

M Erstellung von Broschiiren/Handreichungen zu Active Citizenship Learning
flr Studierende und Lehrende der PH Salzburg.

M Veroffentlichung und Prasentation der Ergebnisse im Rahmen des Hoch-
schulnetzwerkes , Bildung durch Verantwortung”.

M Prasentation der Gesamtergebnisse des Entwicklungsprojektes im Rahmen
einer (internationalen) Tagung an der PH Salzburg im Mai 2019 - eventuell
in Kooperation mit dem Hochschulnetzwerk ,,Bildung durch Verantwortung”.
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Wissenschaftliche Begleitung der Praxis-
NMS - Schwerpunkt Konzepterstellung SoL

Prof." Dr." Ingrid Geier

Intern

Praxis-NMS der PH Salzburg Stefan Zweig/Prof. Josef Wimmer, MA
2016-2019

Inhalt:

Das Forschungsprojekt dient zur Erstellung eines wissenschaftlichen Konzep-
tes von SolL (Selbstorganisiertes Lernen), das im Rahmen der wissenschaftli-
chen Begleitung der Praxis-NMS der Padagogischen Hochschule Salzburg um-
gesetzt wird.

Ziel:

Basierend auf einer begriffstheoretischen Auseinandersetzung des Begriffes
»SoL” soll das dahinterliegende theoretische Konzept zusammenfassend her-
ausgearbeitet und zu Papier gebracht werden. Damit zusammenhangend geht
es zudem um die Darstellung des Begriffes der Lehr- und Lernkultur an der
Schule. Ausgehend von einem theoriegeleiteten Konzept von der theoretischen
Basis aus wurden padagogische Leitlinien erstellt. Sie sollen die Erkenntnisse
in das Praxisfeld rickfihren und ein gemeinsames kollektives Verstandnis un-
terstitzen. Dariber hinaus sollen erstellte Leitlinien als Basiskonzept fiir Wei-
terentwicklungen, aber auch fiir Evaluationen dienen, um die padagogische
Arbeit am Schulstandort der Praxis-NMS kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Methode:

Das theoretische Konzept von SolL basiert auf Einschdtzungen von Lehrperso-
nen der Praxis-NMS, die im Zuge einer Vollerhebung durch ein Gruppendis-
kussionsverfahren (neun Gruppendiskussionen/4-5 Personen) nach Bohnsack
(2003) durchgefihrt wurden. In den Gruppendiskussionen wurden mittels
Leitfragen die Retrospektive ebenso wie die Prospektive (durch das Vorstellen
eines Zukunftsszenarios) sowie die eigentliche Handlungspraxis thematisiert
und ausgelotet. Die Auswertung des Datenmaterials erfolgte in Anlehnung
an die Dokumentarische Methode nach Bohnsack (2000/2007). Ausgehend
von den direkten Aussagen der Befragten handelt es sich um eine induktive
Vorgangsweise, wobei es um die expliziten und impliziten Sinnstrukturen zum
Finden bzw. Ausdifferenzieren konsistenter eigentheoretischer Uberlegungen
des Konzeptes von SoL nach Bohnsack (2000/2007) geht. Durch die Doku-
mentarische Methode werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede innerhalb
von Gruppen explizit gemacht. Sie dienen als Ausgangspunkt fur die theore-
tische Verortung des in der Praxis gelebten Lehr-Lern-Konzeptes und sollen
ein MindestmaB an Einheitlichkeit in der konzeptionellen Ausrichtung unter-
stitzen.

Ergebnisse:

Die Ergebnisse zeigen, dass sich das Lehr-Lern-Konzept an den zwei hand-
lungsleitenden Prinzipien - der Kompetenzorientierung und dem Lehr- und
Lernsetting Selbstorganisation im Lernen — orientiert. Es bericksichtigt ver-
schiedene Qualitdtsmerkmale (z.B. Reflexion des Lernprozesses, Lernerfolgs-
kontrolle, ...) und ermdglicht im Hinblick auf die Frage der Begegnung von
Heterogenitat in den Klassenzimmern unterschiedliche Aspekte der Selbst-
steuerung sowie aus sich heraus Wege zu einer Lehr- und Lernkultur, in der
die Lernenden Verantwortung fir ihr Lernen tibernehmen.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Facherverbindender technikbezogener
Unterricht im Rahmen curricularer
Entwicklungen

Prof." Dr." Roswitha Greinstetter

M Mag.? Bettina Glick (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Mag. Christian Lindenthaler (PH Salzburg Stefan Zweig)
M Mag.? Friedrun Wiesinger (PH Salzburg Stefan Zweig)
Intern

2016-2018

Das Projekt knlpft an Ergebnisse und Erkenntnisse aus dem BMB-Projekt
~Technische Bildung im MNT-Facherverbund der Grundschule (TecBi-primar)”
an. Analysen der aktuellen Lehrpléane zu Werken und zum Sachunterricht sind
Ausgangsbasis fir die Entwicklung eines Rahmenkonzeptes zu fachiibergrei-
fenden Themenfeldern. Im Zuge dieser Analysen wird u.a. Gemeinsames und
Trennendes in Bezug zu Textilem Werken gepriift.

Ziele des Projektes:

M Analyse aktueller Curricula zur Volksschule (Grundstufe II) zum technikori-
entierten Unterricht (Werken, Sachunterricht),

B Verknipfen der Inhalte mit weiteren Fachdisziplinen,

M Entwicklung von Ubersichten zu Themen(feldern), die an der Lebenswelt
von Kindern ankntpfen,

M Evaluation zu den Ausarbeitungen (Rahmenkonzept) mit Lehrenden und
mit Lernenden,

M Gestaltung einer praktischen Handreichung zu Rahmenkonzept und tech-
nikbezogenen Themenfeldern.

Auf Basis der Analysen in der ersten Projektphase (2016/17) ergaben sich
Inhaltlich zu beiden Bereichen des Werkens folgende strukturelle Gemeinsam-
keiten: Herstellungsverfahren, Materialerfahrungen, Handhabung von Werk-
zeugen, Handlungserfahrungen, Bezilige zur kindlichen Lebenswelt, kulturelle
Bezlige und gleichartige didaktische Grundsatze.

Die Inhalte zu Werken mit Bezug zu diversen Lebensbereichen eines Kindes
sind insgesamt sehr breit gestreut und erfordern bezliglich der jeweiligen In-
haltsgebiete ein breites MaB an Fachkenntnis. Die Formen der methodischen
Zugange gestalten sich in beiden Bereichen des Werkens (technisch, textil)
problem- und handlungsbezogen.

In Anknipfung an Werken mit Sachunterricht entstand eine an sechs Lebens-
bereichen und neun Kompetenzbereichen orientierte Themen-Matrix, die ge-
meinsam mit Vorschldagen zu Themenfeldern im Studienjahr 2017/18 mittels
Interviews mit Lehrperson und schriftlicher Befragung mit Schilerinnen und
Schilern evaluiert wird.
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Menschen im Gesprach -
Lehrerfortbildung im europadischen Kontext

Prof." Mag.? Marina GROGGER

M Dr." Linda HUBER (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dr." Silvia KRONBERGER (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Richard RATTEY, MSc (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Mag.? Ulrike WEGENKITTL-NEUMAYER (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dr." Maria IMANI-GEYER (VS Lehen)

M Mag.? Irene PRIEWASSER BSc (Abendgymnasium Salzburg)

M Dipl. Pad." Martina TRAUNER (VS Nonntal)

ERASMUS+ Férderprogramm der EU

M Strategische Partnerschaft mit:

M Landesakademie f. Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen rA6R
W Padagogische Hochschule Ludwigsburg

B Education Unlimited e.V.

B Autonome Provinz Bozen - Sidtirol/Provincia autonoma di Bolzano -
M Alto Adige - Schulsprengel Bozen Stadtzentrum
http://www.phsalzburg.at/index.php?id=861

2017-2020

Im Rahmen der transnationalen Partnerpartnerschaft ,Menschen im Ge-

sprach”schlieBen sich Institutionen der Lehrer_innenbildung, Schulen und

Behorden aus Baden-Wirttemberg, Sidtirol, dem Kosovo und Salzburg zu-

sammen, um gemeinsam innovative Bildungskonzepte zu entwickeln. In Pro-

jektteams werden flir Deutsch als Zweitsprache - unter Bericksichtigung der

Migrationspadagogik - Fortbildungskonzepte flir Lehrpersonen entwickelt und

evaluiert. Auf einer abschlieBenden Tagung werden die Arbeitsergebnisse im

Marz 2020 in Stuttgart prasentiert und den Partnereinrichtungen, Schulbehdér-

den und Schulen anschlieBend zur Verfiigung gestellt. Mit dem Projekt ,Men-

schen im Gesprach” haben sich die Projektpartner folgende Ziele gesetzt:

M Erarbeitung eines transnationalen Fortbildungskonzepts zur Starkung der
interkulturellen Kompetenz von Lehrerinnen und Lehrern, insbesondere fir
das Fach Deutsch als Zweitsprache/Deutsch als Fremdsprache

M Erstellung eines Mehrsprachencurriculums

B Konzeption eines Kompetenzrasters fiir Schiiler/innen in der 3. und 4.
Klassen Primarstufe und der 1. und 2. Klasse Sekundarstufe

M Entwicklung von MOOCs - Massive Open Online Courses zu Deutsch als
Zweitsprache (ca. 8x 6 min interaktive Lernvideos)

M Ausbau der Kooperation mit Schulen und Hochschulen im Kosovo

M Strategic Partnership ,Talk together"

The transnational partnership ,Talk Together® aims to unite the competen-
ces of tertiary education institutions, schools and public authorities across
Baden-Wirttemberg, South Tyrol, Kosovo and Salzburg. In several project
teams, the participating partners jointly develop and evaluate innovative trai-
ning concepts for teachers in the fields of German as a foreign language/se-
cond language considering migration pedagogy approaches. Following a final
conference in Stuttgart in March 2020, the results of the projects will be made
available to collaborate institutions, schools and public authorities.

The following project goals should be achieved:

B Development of a transnational training concept to strengthen the intercul-
tural competence of teachers, especially in regard to German as a Second
Language

B Compilation of a multilingual curriculum

M Design of an assessment tool to measure the competence of pupils in the
3rd and 4th grade of primary schools and for students in the 1st and 2nd
grade of secondary school

B Development of MOOCs - Massive Open Online Courses on German as a
Second Language (about 8x 6 min interactive learning videos)

M Deepening the cooperation with schools in Kosovo

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Sprachstrukturorientierte Sprachférderung -
Entwicklung der Sprachstrukturkompetenz
bei Padagog_innen, sprachstrukturorien-
tierte Sprachférderung mit Kinderliteratur

HProf." Dr."" Judith Kainhofer

Mag.2 Evelyn Kobler (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern, Bund (15a-Vereinbarung, Begleitforschung zur friihen
sprachlichen Férderung)

Kindergéarten im Bundesland Salzburg

2017-2020

Das Forschungsprojekt besteht aus mehreren Teilen, die auf Teilaspekte und
Grundlagen sprachstrukturorientierter Sprachférderung und Sprachbildung
abzielen.

Lautsprachliche Férderung und Sprachbildung auf sprachstruktureller Ebene
wird bei monolingualen Kindern im Schulalter kaum mehr als Bildungsaufga-
be wahrgenommen. Der Fokus liegt meist auf schriftsprachlichen Fahigkeiten
(Lesen, Schreiben, Textkompetenz, Vorlauferfahigkeiten) und der Erzéahlkom-
petenz-Entwicklung. Auch in der Elementarpadagogik zielt ein GrofBteil der
Sprachférderung und -bildung auf kommunikative Fahigkeiten, Wortschatz
und phonologische Bewusstheit ab, sprachstrukturellen Merkmalen wird weni-
ger Beachtung geschenkt. Studien der jlingeren Zeit zeigen jedoch bei vielen
Kindern Sprachbildungsbedarf in komplexeren sprachlichen Fahigkeiten, wie
sie flr bildungssprachliche Kontexte typisch sind (z.B. Armon-Lotem et al.,
2016; Rescorla, 2014).

Dem Sprachgebrauch der Padagog_innen kommt in Sprachférderung und -bil-
dung eine wesentliche Rolle als planende, umsetzende und Lernunterstitzung
gebende Kraft zu (Sprachvorbild, Einsatz von Modellierungstechniken etc.).

Im Projekt liegt ein Fokus auf der Erfassung der Sprachférderkompetenz von
Padagog_innen flr sprachstrukturorientierte Sprachférderung und Sprachbil-
dung. Mittels Fragebogen wird erhoben, auf welcher Basis in der Sprachférde-
rung tatige Elementarpadagoginnen die Entscheidungen Utber Planung, Indivi-
dualisierung und Umsetzung von SprachférdermaBnahmen treffen.

Des Weiteren werden Bilderblicher fir Elementar- und Primarstufe auf ihre
Eignung fiir sprachstrukturorientierte Sprachbildung analysiert, insbesondere
in Hinblick auf im Text enthaltene sprachstrukturelle Systematiken, die den
spezifischen linguistischen Input verstdrken (z.B. Becker, 2014; Gawlitzek,
2013) und Sprechanldsse schaffen kénnen, die die Verwendung syntaktisch
komplexerer, bildungssprachlicher Strukturen unterstitzen. Davon ausgehend
werden Implikationen flir Sprachférderung und -bildung in inklusiven Settings
(Differenzierung, sprachlich-funktionale Einbettung, systematische Variation
der Sprachstruktur etc.) abgeleitet.

Der Wert von Bilderblichern und die Bedeutung dialogisch ausgerichteter In-
teraktionsformen wie dialogische Bilderbuchbetrachtung fir den Spracherwerb
in der frihen Kindheit sind vielfach belegt, jedoch gibt es wenig Forschung zu
sprachstrukturellen Aspekten von Kinderliteratur (z.B. Gawlitzek, 2013). Vor
diesem Hintergrund werden im Projekt Blcher, die Bilderblicher flir die Ele-
mentar- und Primarstufe empfehlen, analysiert.
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Problemlésen — Begriff/Strategien/
EinflussgroBen/Unterricht/Forderung

Prof." DDDr." Ulrike Kipman

Intern

Verschiedene Schulen aus Osterreich, Deutschland und Ungarn
2016-2018

Wenn der Begriff ,Problemldsen” fallt, dann st63t man entweder auf Begeiste-
rung oder auf ablehnende Gesten. Es gibt kaum Menschen, die auf diesen Be-
griff neutral reagieren. Fragt man Personen, was sie mit diesem Begriff asso-
ziieren, fallen Begriffe wie ,Denken”, ,Intelligenz” oder ,Hochbegabung” und
neuerdings auch immer wieder Begriffe wie ,Exit-Games” oder ,Escape-the-
Room-Games”, wo sich dieselbe Polarisierung wie bei der Begriffsnennung al-
leine zeigt. Wahrend die einen fast silichtig danach sind und schon auf die Neu-
auflage warten, kdnnen die anderen mit derartigen Spielen wenig anfangen.

Es taucht natirlich die Frage auf, was ,die Einen” haben und , die Anderen”
nicht. Man versucht, dem auf den Grund zu gehen und verschiedenste Perso-
nengruppen beim Problemlésen zu beobachten, indem man Denksportaufga-
ben stellt, Spiele mit hohem Problemlésegehalt vorgibt und Umkehraufgaben
produzieren ldsst. Die Thesen, die sich aus der unsystematischen Beobach-
tung ergeben, sind so vielfdltig wie die Personen selbst. Man stellt sich die
Frage, ob es mit der ,Persénlichkeit” zu tun haben kénnte (und wenn ja, mit
welchen Merkmalen die Freude und der Erfolg beim Problemlésen konfundiert
sind: ist es die Selbstwirksamkeit, ist es die proaktive Einstellung, ist es die
Extraversion oder ist es eine Kombination aus vielen Persdnlichkeitsmerkma-
len?) oder ob die Motivation ausschlaggebend ist (sind es diejenigen, die eine
hohe Leistungsmotivation haben?) oder ob es schlichtweg die kognitiven Vor-
aussetzungen sind, die dazu fiihren, dass ,die Einen” das Probleml&dsen lieben
und ,die Anderen” nicht. SchlieBlich beschlieBt man, dem Ganzen systemati-
scher auf den Grund zu gehen, Definitionen zu durchforsten, wissenschaftliche
Artikel zu lesen, mit den verschiedensten Expert_innen auf diesem Gebiet zu
reden und man macht selbst diverse Versuche mit Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen. Man nimmt Anleihen an PISA, Uberlegt sich, wie man die De-
finitionen in Experimente umsetzen kann, und schlieBlich stellt sich auch die
Frage, ob die Kompetenzen womadglich erlernbar sind und wenn ja, wie das
- im Idealfall — in der Schule oder in der hauslichen Férderung bewerkstelligt
werden kann. Im Laufe der Experimente ergeben sich immer wieder neue Fra-
gen und im Zuge vieler Gesprache neue Ideen.

Der Aufbau der Studie folgt einem einfachen Schema: Zuerst werden die the-
oretischen Erkenntnisse, die in Zusammenhang mit meinen eigenen Studien
stehen, Uberblicksartig dargestellt. Es wird sozusagen eine theoretische Basis
gelegt, die schlieBlich zu einem Modell fihrt, das mittels verschiedener Studi-
en geprift wurde. AnschlieBend folgen die Ergebnisse der Studien zu verschie-
denen Themenfeldern und am Ende dann eine (nicht mehr ganz so wissen-
schaftliche, aber dennoch sehr niitzliche und oft gefragte) Zusammenstellung
von Ideen zur Férderung der Problemlésekompetenz (eine Art Handreichung
flir Padagog_innen und Eltern).

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Systematische padagogische Weiter-
entwicklung der Berufsschulinternate
(Internate als Bildungsinstitutionen) -
Kompensationspadagogische Perspektiven

Prof. Mag. Johann Lehrer

M Prof. Jurgen Bauer, MA (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Prof. Mag. Johann Lehrer (PH Salzburg Stefan Zweig)

M HProf. Dr. Gunter Wohlmuth (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern

Land Salzburg. Abteilung 2, Offentliche Pflichtschulen, Sachbereich
Berufsbildende Pflichtschulen

2016-1019

Neueste Befunde der Bildungs- und Berufsbildungsforschung werden in der
Berufsbildung intensiv diskutiert. Der Kontext des Schul- und Bildungswe-
sens wird von zwei Faktoren, namlich der demographischen Entwicklung und
den soziokonomischen Hintergriinden der dsterreichischen Schilerinnen und
Schiiler, bestimmt. Diese beiden Faktoren, die den Kontext des Schul- und
Bildungswesens beschreiben und von den Akteurinnen und Akteuren nicht be-
einflusst werden kdénnen, sind sowohl in der Ausbildung im elementar-pada-
gogischen Bereich als auch in der Fort- und Weiterbildung der Berufsbildung
mittelbar determinierend wirksam.

Der familiare und soziale Hintergrund von Schilerinnen und Schiilern, einer
von vielen Gelingens- bzw. Misslingensfaktoren, die in der Schule wirksam
werden, ist dementsprechend auch in der Aus-, Fort- und Weiterbildung der
Berufsbildung (AFWB der BB) mitzudenken.

Wichtige Faktoren, die fir einen Misserfolg der Jugendlichen in der Berufsbil-
dung verantwortlich sein kénnen, lassen sich folgendermaBen festmachen:
Fir mehr als die Halfte der Auszubildenden spielen

M die Gleichaltrigengruppe (z.B. peergroup),

M der Ausbildungsbetrieb und

M das auBerschulische Umfeld (z.B. Berufsschulinternate)

eine entscheidende Rolle.

Dementsprechend werden folgende Leitfragen in der geplanten empirischen

Untersuchung diskutiert:

H Wie definieren Berufsschulinternate und deren Personal ihre Rolle in kom-
pensationspadagogischer Hinsicht?

B Welche Weiterentwicklungspotenziale beztliglich biographischer Entwick-
lungsaufgaben bzw. padagogischer Leistungsféahigkeiten sehen die Landes-
berufsschulinternate (-heime)?

B Welche Rolle spielen Berufsschulinternate flr die Berufsschiilerinnen und
-schtler in kompensationspadagogischer Hinsicht beim Erkennen von Ge-
lingens- bzw. beim Abbau von Misslingensbedingungen?

Die Kombination qualitativer und quantitativer Verfahren soll dazu fihren,
dass auf der Grundlage der Befragung von Schiler_innen Hypothesen ge-
neriert werden und im Anschluss daran die Forschenden ihre Expertise aus
langjahriger Erfahrung und Arbeit mit Berufsschilerinnen und -schilern an
den Berufsschulen bzw. in Berufsschulinternaten beim Lésen der Forschungs-
fragen mit einbringen.

Laufende Forschungsprojekte - Uberblick
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Theatral-performative Arbeitsweisen im
Unterricht als Beitrag zu einer
asthetischen Bildung

Prof." Barbel Linsmeier, MA
Intern
2016-2018

Problemstellung und Forschungsinteresse

Theaterspielen in der Schule wird meist als Erarbeitung von Auffihrungen, die
Schiler_innen dann vor einem Publikum prasentieren, verstanden. Die Wir-
kung einer solchen Praxis auf die asthetischen Erfahrungen und die theatrale
Bildung der Schiiler_innen stand in den letzten Jahren im Zentrum theater-
padagogischer Forschung. Theaterspielen und theatral-performative Arbeits-
weisen werden in der Schule aber auch als Lernform und Unterrichtsmethode
praktiziert. Der Frage, inwieweit das Bildungspotential des Theaterspielens
auch im Unterricht genttzt werden kann und unter welchen Gestaltungsbedin-
gungen dies zu theatral-asthetischen Erfahrungen fihren kann, wird in diesem
Forschungsprojekt nachgegangen.

Forschungsfragen

M Wie ist die Differenzerfahrung beim Theaterspielen zu analysieren?

B Unter welchen Gestaltungsbedingungen fiihren theatrale Arbeitsweisen im
Unterricht zu asthetischen Erfahrungen?

B Welche Modelle und Einsatzmdéglichkeiten theatral-performativer Arbeits-
weisen lassen sich im Sinne des forschenden Lernens flr die Grundschule
und Sekundarstufe I entwickeln, die sowohl den Lerninhalt als auch die
theatrale Bildung im Blick haben?

Ausblick

Aus den Ergebnissen soll ein Konzept einer theatral-asthetischen Praxis fir
den Unterricht entwickelt werden. Im Zusammenspiel von Lerninhalten und
Vermittlungsweisen kénnen Schiler_innen damit performative Formen erpro-
ben und durch szenisches Forschen individuelle Zugange zu Themen des Un-
terrichts entwickeln und reflektieren.

Forschungsinstrumente u.a.

M Narrative Interviews

M Videographische Rahmenanalyse
M Teilnehmende Beobachtung

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Radioaktivitat an Salzburger Schulen -
fachdidaktische und fachwissenschaftliche
Betrachtung

Dissertationsprojekt

MMag. Peter Machart

M Ao.Univ.Prof. Ing. Dr. Herbert Lettner, FB Materialwissenschaften,
Abt. Physik und Biophysik/Radiologisches Messlabor (Erstbetreuer der
Dissertation)

M Ass.Prof. Dr. Alexander Strahl, School of Education, Abt. Didaktik der
Naturwissenschaften (Zweitbetreuer der Dissertation)

M Dr. Gerd Oberfeld, Landessanitatsdirektion, Umweltmedizin

Intern

2016-2019

Bei dem (an der Naturwissenschaftlichen Fakultdt der Universitat Salzburg
genehmigten) Dissertationsprojekt handelt es sich um eine kumulierte Arbeit,
die aus drei inhaltlich zusammenhangenden Teilen besteht, deren Ergebnisse
jeweils publiziert werden:

1. Radiodkologische Untersuchung und Sanierung geologischer Sammlungen
an Schulen im Bundesland Salzburg.

2. Entwicklung eines Messverfahrens zur moglichst exakten Bestimmung der
Aktivitat natirlicher radioaktiver Gesteinsproben vor Ort.

3. Didaktische Einsatzmdoglichkeit (natirlicher) radioaktiver Proben im Unter-
richt.

Die nachfolgende Projektbeschreibung bezieht sich auf Teil 3 des Dissertati-
onsvorhabens:

Vor dem Hintergrund des Lehrplanes wird durch eine qualitative Schulbuchana-
lyse (Strahl, Franz, Miller, 2013) und die Befragung von Physiklehrer_innen an
NMS und AHS mittels standardisiertem Fragebogen erhoben, inwieweit derzeit
praktische Versuche zur Radioaktivitat an Salzburger Schulen durchgefiihrt
werden. Mdégliche Hinderungsgriinde zur Durchfiihrung von Experimenten zu
diesem Unterrichtsthema werden eruiert (Hopf, 2007). Des Weiteren sollen
Schilervorstellungen zur Thematik Radioaktivitat analysiert (Neumann, 2015)
und eine kommentierte Aufstellung verfligbarer praxisnaher Unterrichtsmittel
erstellt werden. Zudem soll ein ,Messkoffer” mit Messgeraten und einfachen
Experimentieranleitungen - vor allem aus dem Bereich der natirlichen Ra-
dioaktivitat - entwickelt und Schulen zum Ausleihen zur Verfligung gestellt
werden.

Forschungsfragen (Auswahl)

B Inwieweit werden bei dem im Lehrplan fir Physik der 4. Klasse NMS/AHS
bzw. der 7. und 8. Klasse AHS enthaltene Unterrichtsthema Atomphysik
(BMB 2016) praktische Versuche durchgefihrt?

B Welche Griinde gibt es im Fall des Verzichtes auf Experimente bei diesem
Thema?

B Welche Unterrichtsmaterialien (Schulblicher, Lehrmittel etc.) stehen Salz-
burger Physiklehrer_innen flir die Durchfiihrung praktischer Versuche zur
Atomphysik zu Verfliigung?

M Welche Schiler_innenvorstellung zu Radioaktivitat und Strahlung gibt es
und wie lasst sich ein Erkenntnisgewinn bei den Lernenden erreichen?
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ITIS - Implementing Inclusion In Schools

M Irene Moser, MA, Mag.? (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Maria Kreilinger (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Johannes Fuchsberger, Dipl.-Pad. (PH Salzburg Stefan Zweig)
M Dr." Silvia Giger (PH Salzburg Stefan Zweig)

B Mag.? Marina Grogger (PH Salzburg Stefan Zweig)

B Gudrun Gruber-Gratz, BEd. MTD (PH Salzburg Stefan Zweig)
M Ursula Meierhofer (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Viktoria Meister-Lazkowitsch (PH Salzburg Stefan Zweig)

B BA, Mag.? Hannelore Neuhuber (PH Salzburg Stefan Zweig)
B Mag.? Karin Vilsecker (PH Salzburg Stefan Zweig)

B Mag. Josef Wimmer, MA (PH Salzburg Stefan Zweig)
Erasmus+ Programm der EU

Strategic Partnership for schools - Project Nr. VG-IN-BY-16-36-023004
Diversity sensitive Teacher Education, 18-19 October 2018

https://www.caritas-bayern.de/beitraege/iiis-implementing-
inclusion-in-schools/1126922/
2016-2019

Im Projekt machen sich Schulen auf ihren individuellen Weg, um die Inklusion
aller Schilerinnen und Schiler, unabhangig von Behinderung, Armut, Migra-
tion oder anderen Herausforderungen, zu verbessern. An der Praxis Neuen
Mittelschule der PH Salzburg arbeitet ein Team im Rahmen ihrer Schulent-
wicklung mit dem Index fur Inklusion. Zehn Partnerschulen in Deutschland,
Osterreich, Finnland, Spanien und Belgien werden im Gesamtprojekt mittels
Coaching unterstitzt. Die Partnerschaft besteht aus sieben unterschiedlichen
Einrichtungen, die im Bereich Inklusion, Bildungsarbeit oder Lobbying fiir Kin-
der mit sonderpadagogischem Férderbedarf tatig sind. Am Ende des Projekts
werden folgende Ergebnisse an deren Schulen und fiur ihre Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern zur Verfligung stehen:

M Beratungsleitfaden

M Fortbildungseinheiten

M Video-Clips

It is a strategic partnership for three years funded by the European Union in
order to help schools to find their individual ways - supported by coaches and
training modules - to become inclusive to as many pupils as possible despite
special needs, poverty, migration background or other issues. Our partners-
hip consists of 7 different organizations that are active in the field of general
education and/or provide and lobby for services to children with special needs
and of 10 general and special schools in Germany, Austria, Finland, Spain and
Belgium. At the end of the project the partners will have developed and pro-
duced for theuse in other schools and their staff

M A coaching manual on inclusion

M Training modules

M Video-Clips

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Professionelle Handlungskompetenz im
Sportunterricht

Prof. Benjamin Niederkofler MSc.

M Prof. Dr. Gunter Amesberger (IFFB Sport- und Bewegungswissenschaft der
Universitat Salzburg)

M Prof. Dr. Horst Biedermann (P&dagogische Hochschule St. Gallen/CH)

M Prof. Dr. André Gogoll (Eidgendssische Hochschule fiir Sport Magglingen
EHSM/CH)

Intern

Doctorate School der Universitat Salzburg

2015-2019

Die Foérderung und Entwicklung von professionellen Handlungskompetenzen
von Lehrkréften ist ein wichtiges Ziel von Aus- und Weiterbildungsinstitutio-
nen. Dies hat in Osterreich zu weitreichenden Umstrukturierungen im Zuge
der neuen Padagog_innenbildung gefiuhrt. Die Forschung zu Fragen der Kom-
petenzentwicklung und -modellierung von Lehrkraften im Fach Bewegung und
Sport steht jedoch erst am Anfang. In diesem Zusammenhang behandelt die-
ses Forschungsprojekt Fragen zur Handlungsebene der kognitiven Aktivierung
im Sportunterricht. Die Grundannahme dabei ist, dass die kognitiv aktivieren-
de Inszenierung von Bewegungs- und Lernaufgaben (im Sinne eines profes-
sionellen Handelns der Sportlehrkraft) eine kognitive Aktivitat auf Seite der
Lernenden (im Sinne der konstruktiven Tatigkeit im Sportunterricht) auslost
und zu einer verbindlichen Annahme der Lernsituation sowie der Lernevaluati-
on flhrt. Mit dem Ziel, empirisches Wissen Uber die Sportlehrkraftausbildung
zu generieren, werden wissenschaftliche Desiderate (theoretische Fundierung,
empirische Uberpriifung) schrittweise der Bearbeitung zugefiihrt.
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Exil und Bildung aus interdisziplindarer und
|landervergleichender Sicht

HProf. , Mag. Dr. Manfred Oberlechner, BA

M Dr. Patrick Duval (Université de Lorraine-Metz)

B Mag. Robert Obermair (PH Salzburg Stefan Zweig)
Intern

Université de Lorraine-Metz

2015-2018

Im Zentrum des Forschungsprojektes steht die interdisziplindre Auseinan-
dersetzung mit dem Themenkomplex ,Exil und Bildung”. Ergebnisse aus den
Analysen und Diskussionen werden abschlieBend in einem Sammelband ver-
offentlicht. Diesbezlglich wird von folgenden Leitfragen ausgegangen: Wie
unterrichten Exilant_innen in ihrer neuen ,Wahl- oder Zwangsheimat”? Wie
kann man ,Exil” unterrichten?

Nach einer erfolgreichen Tagung an der Université de Lorraine-Metz im De-
zember 2016 war das Projektteam im Jahr 2017 in erster Linie mit der Arbeit
am Sammelband, der 2018 im Wochenschauverlag erscheinen wird, beschaf-
tigt. In mehreren Feedbackschleifen wurden schlussendlich 22 deutsch- und
franzosischsprachige Beitrage in vier thematischen Blocken gegliedert und zu-
sammengefasst:

1. Das Exil: Auffassungen und Darstellungen,

2. Padagog_innen im Exil/der Unterrichtende im Exil,

3. (Die) Fallbeispiele und

4. Padagogik des Exils/Exilunterricht/Exil unterrichten.

Die geplante Verknlpfung soziologischer, historischer, kunsthistorischer, lite-
raturwissenschaftlicher und politologischer Ansatze mit padagogischer und di-
daktischer Forschung aus internationaler Sicht war aufgrund der vielfaltigen
Beitrage maoglich. Im Sammelband werden daher einerseits fachwissenschaft-
liche Beitrdge vorgestellt und andererseits Verknipfungen und Konzepte fir
die praktische padagogische Vermittlung des Themas prasentiert.

Wir verweilen damit nicht nur in der ,traditionellen” Exilforschung, die sich
in erster Linie mit der Zeit des Nationalsozialismus beschéftigt hat, sondern
werfen einen breiteren Blick auf historische und aktuelle Formen von Exil.
Die momentane Fliichtlingssituation hat einmal mehr gezeigt, wie zentral das
Thema Migration und damit einhergehend auch das Thema Exil fir unsere Ge-
sellschaft sind. Die Pdadagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig hat mit
ihrer Umbenennung im November 2014 und der ersten Stefan Zweig-Tagung
im Dezember 2015 ein klares Statement hinsichtlich der Relevanz der Fragen
nach ,Menschenrechten - Flucht - Exil” fir die padagogische Ausbildung ge-
setzt. Mit dem vorliegenden Forschungsprojekt und der daraus resultierenden
Publikation wollen wir an diese wegweisende Fokussierung anknipfen und
einen wissenschaftlichen Beitrag zur padagogischen Auseinandersetzung und
Umsetzung des Themenkomplexes liefern.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Padagogische Vermittlung ehemaliger Projektname
KZ-AuBenlager in Salzburg und
Oberdsterreich

HProf. Mag. Dr. Manfred Oberlechner, BA Projektleitung

B Mag. Robert Obermair (PH Salzburg Stefan Zweig) Projektteam

B Mag. Adelheid Schreilechner (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern, Drittmittel: Land Salzburg, Stadt Salzburg, OH Salzburg, Finanzierung
Universitat Salzburg

Dr. Helga Embacher (Universitat Salzburg) Kooperation
2016-2018 Laufzeit

In den letzten Jahren ist die padagogische Vermittlung der nationalsozialisti- Projektbeschreibung

schen Gewaltherrschaft und des damit untrennbar verbundenen Konzentrati-
onslager-Systems unter anderem durch die Arbeit von erinnern.at wieder ver-
mehrtin den Blickwinkel der Forschung geriickt. Es werden und wurden bisherige
Formen der padagogischen Aufarbeitung des Themenkomplexes hinterfragt und
teilweise innovative Wege der Gedenkstattenpadagogik beschritten, wie zum
Beispiel anhand der KZ-Gedenkstatte Mauthausen beobachtet werden kann.

Wahrend das sogenannte Stammlager Mauthausen und sein ,Zwillingslager”
Gusen generell von der Forschung in den vergangenen Jahrzehnten intensiv
beleuchtet wurden und auch padagogische Konzepte zum Umgang mit diesen
Statten des Terrors in langjahriger Arbeit entwickelt wurden, wurden die ehe-
maligen KZ-AuBenlager nur in den wenigsten Fallen (z.B. Ebensee) detailliert
erforscht, geschweige denn sich Gedanken lber die padagogische Vermittlung
an solchen Gedenkorten gemacht.

Eine Gruppe von Forscher_innen an der PH Salzburg Stefan Zweig (Manfred
Oberlechner, Robert Obermair, Adelheid Schreilechner) und der PLUS (Hel-
ga Embacher) plant aus diesem Grund eine Publikation Uber das KZ-Au-
Benlagersystem mit besonderem Schwerpunkt auf die beiden Bundeslander
Salzburg und Oberdsterreich. Ziel der Publikation ist es, vor allem Lehrer_
innen, Padagog_innen, aber auch die interessierte Offentlichkeit anzuspre-
chen und nicht klassisch fiir den reinen Wissenschaftssektor zu publizieren.

Die Publikation wird folgendermaBen aufgebaut sein:

M Einleitung

M Allgemeine Einflihrung in das KZ-System

M EinfUhrung in die Haftlingsgruppen

W KZ-Haftlinge als heterogene, hierarchisch organisierte Gruppe - Opfer und
Tater_innen?

M Die Wachmannschaften - heterogener als gedacht?

M Konzentrationslager in der Mitte der Gesellschaft — Dekonstruktion des
Mythos der Unwissenheit — Konzentrationslager im gesellschaftlichen Be-
wusstsein nach 1945 - Verdrangung der eigenen/lokalen Vergangenheit?

B Umgang mit Entschadigungen - Gleichberechtigung der Opfergruppen?

M Das Nebenlager Ebensee

M Das Nebenlager Vécklabruck

M Das Nebenlager Hallein

B Neue Wege der Gedenkstattenpadagogik (placed based education - active
citizenship learning)

B Warum erinnern/gedenken?

Begleitend dazu sind gemeinsame Lehr- und Fortbildungsveranstaltungen und
Exkursionen geplant.

Das Projekt ist mittlerweile relativ weit fortgeschritten und ein GroBteil der
Beitrdage fir den Sammelband befindet sich bereits in der Redaktionsphase,
wodurch ein Verdéffentlichungsdatum im Herbst 2018 realistisch erscheint.

Laufende Forschungsprojekte - Uberblick Fb.rc")c'orch
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Nationalpopulismus bildet?

The New European National Populism:
Lessons For School Education

Le nouveau National-Populisme Européen:
Quelles lecons pour |'école?

HProf. Mag. Manfred Oberlechner, BA

M Dr. Patrick Duval (Université de Lorraine-Metz)

M Priv.-Doz." MMag.? DDr." Ulrike Greiner (Universitat Salzburg)
M Univ.-Prof. Mag. Dr. Reinhard Heinisch (Universitat Salzburg)
B Mag. Robert Obermair (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern und Drittmittel

M Paris Lodron Universitat Salzburg

M Université de Lorraine-Metz

2017-2019

Wie kann das moderne Schulwesen, das seine Wurzeln in der historischen
Aufklarung, in der Modernitat bzw. Postmodernitat hat, Bewegungen gegen-
Ubertreten, die selbst das eindimensional-simplifizierende Denken, die antide-
mokratische und diskriminierende Einmltigkeit sowie den nationalistischen
Rlckzug zelebrieren? Ist dies im Grunde ihre Aufgabe bzw. erwarten die 6f-
fentliche Hand und die 6ffentliche Meinung, dass das 6ffentliche Schulwesen
immer mehr auf seine selbst eingenommene Neutralitat verzichtet, um ein
demokratisches System im vollen Umbruch und in der Krise zu verteidigen?

Mit diesen grundsatzlichen Fragestellungen werden heutzutage mehr als je
zuvor sowohl Eltern und Péadagog_innen als auch Lehrende der Padagogischen
Hochschulen konfrontiert. Die vermutlich sekundare Frage des Populismus als
marginales Phanomen des politischen und institutionellen Lebens wandelt sich
unter dem wachsenden Druck der antidemokratischen und diversitatsfeind-
lichen Krafte in eine Frage, die das Wesen ihres Berufs selbst sowie ihres
Bildungsauftrags angeht. In Hinblick auf diese soziopolitischen Entwicklungen
und das Selbstbild von Diversitatspddagogik als handlungsbezogene Wissen-
schaft muss es fiir ein Kompetenzzentrum fir Diversitdtspadagogik an einer
Padagogischen Hochschule ein zentrales Anliegen sein, Nationalpopulismus
und seine Auswirkungen auf den Bildungsbereich wissenschaftlich zu unter-
suchen. Dabei sollen im Zusammenhang mit Nationalpopulismus historische,
politische, bildungssoziologische bzw. bildungswissenschaftliche landerspezi-
fische und auch medienbezogene Inhalte mit dem Themenfeld ,Bildung” ver-
knupft und diskutiert werden.

Auf diese Weise mdchten wir internationale Forschungsergebnisse zum The-
ma ,Nationalpopulismus und Bildung” austauschen und sammeln. Die durch
diesen Wissensaustausch entstehende Publikation soll Anregungen fir den Bil-
dungssektor insgesamt bieten.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Lovelife

HProf. Dr. Wolfgang Plaute

B MMag.a Claudia Depauli (PH Salzburg Stefan Zweig)

M Dipl.Pad.in Sonja Hauser (PH Salzburg Stefan Zweig)

Erasmus & Programm der EU

Strategische Partnerschaft mit :

M Belgium: The European Association of Service Providers for Persons with
Disabilities (EASPD)

M France: Papillons Blancs. Dunkirk.

B Germany: WFB Mainz. ,Liebelle’

M Netherlands: Parmeijer.

M Slovenia: CUDV Draga.

https://www.ldw.org.uk/projects/current-projects/love-life.aspx#.

WhQ1rzcznIU

2016-2019

Das Projekt setzt sich zum Ziel den Service-Providern sowie den Familienan-
gehdrigen von Menschen mit Behinderung und den Menschen mit Behinderung
selbst durch ein Training die Fahigkeiten und Fertigkeiten zu vermitteln, sich
voller Selbstvertrauen dem Thema Sexualitét zu nédhern und Menschen mit Be-
hinderung dabei zu unterstitzen, in vollem Umfang zu ihren Menschenrechten
nach Artikel 19 und 23 der Menschenrechtskonvention fir Menschen mit Be-
hinderung zu kommen. Diese Artikel deklarieren die Rechte auf Beziehungen,
auf ein Sexualleben und ein Recht auf eigene Kinder. Menschen mit Lernbe-
hinderungen sollen durch verbesserte Unterstitzung freudvolle Beziehungen
fihren kénnen, mehr Selbstbewusstsein bekommen, ihre sozialen Fertigkeiten
erweitern und zu mehr Unabhéangigkeit gelangen. Die Menschen mit Behinde-
rung selbst werden zu Trainer_innen und Expert_innen und teilen ihr Wissen
und ihre Anliegen im Tandem den Angehdrigen und Unterstitzer_innen mit.

Geplanter Projektoutput:

M Wissenschaftliche Recherche, Forschung und Analyse

M Methodenbox: Collection of methods/Toolbox

M Glossar zu Begriffen zur Sexualitat

M Entwurf eines Curriculums

M Trainingskurs Manual ‘Train-the-Trainer’

M Blog

M Review und Multiplier Events

M Richtlinien und Empfehlungen fir Policy Makers und Stakeholders

Laufende Forschungsprojekte - Uberblick
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Person(en) im Dialog — Eine kritische
Padagogik der Person zur Grundlegung
gemeinsamer ,Schule(n) fur jede_n’

HProf. Dr. Robert Schneider
Intern
2016-2018

Die Studie ist als theoretische angelegt und operiert im klassischen Verstand-
nis systematischer Péddagogik: Insofern handelt es sich um das kritische Ent-
wickeln einer padagogischen Perspektive, um die Reflexion der Bedingungen
ihrer Méglichkeit und um das Ableiten entsprechender Folgen fiir padagogi-
sche Praxen.

Der zentrale Ausgangspunkt besteht in der Uberlegung, inwieweit sogenann-
te >inklusive< padagogische Intentionen, Bestrebungen und Methoden nicht
schon einer allgemein-gedachten Erziehungswissenschaft inharent sind. Dazu
werden das wissenschaftstheoretische und methodologische Verstandnis einer
so konzipierten kritisch-transzendentalen Padagogik systematisch entwickelt
und ihr dialektisches Moment im klassischen Bildungsgedanken kristallisiert.
Die Idee der Bildung erweist sich in den weiteren Darstellungen als zu jener
der ,Person’ kongruent, sodass ausgehend von der Idee der Person (wie sie
auch in den Menschenrechten gedacht wird) diese Padagogik prinzipiell konst-
ruiert wird. Prinzipiell gelingt dies in zweifacher Hinsicht: einmal, weil Bildung
ohne die Idee der Person des Menschen sinnleer bleibt, zum anderen, weil
auch der elementare Formvorgang (Person als Prozess) der gleichen Struk-
turlogik unterliegt. Um dies zu bezeichnen, wird die Denkfigur des Dialogs
entwickelt, der als dynamisches Pendant die substantialistische Vorstellung
von Person erganzt.

Eine allgemeine inklusive Padagogik ist daher eine Erziehungswissenschaft der
Person und des Dialogs, die zwischen dem gleich(artig)en Pol des Person-Seins
und dem auf Pluralitdt und Differenz(ierung) abzielenden (und basierenden)
Aspekt des Werdens ihr volles Potenzial entfaltet. In einem weitreichenden
Teil der Studie wird diese Idee auf personale Verhdltnisse und letztlich auf
Gemeinschaften erweitert. Bildung ist als Dialog von selbstbestimmten Perso-
nen denkmdglich, so diese sich einer verdnderten Vorstellung von personaler
Identitat und von einem gelingenden Leben 6ffnen kénnen. Ausgehend vom
aristotelischen Modell der Freundschaft kann im Rekurs auf Sorge- und Reso-
nanztheorien gezeigt werden, dass Selbstbestimmungsprozesse als miteinan-
der verschrankt gedacht werden kénnen, ja vielmehr noch: Das gelingende
Leben einer Person kann nicht losgelést vom Gelingen der Selbstbestimmung
anderer Lebensentwiirfe gedacht werden. Diese Identitatstheorie wird letztlich
auf die Ebene personaler Gemeinschaften erweitert, als radikale bzw. inklusive
Demokratie formuliert und dort mithilfe des Fahigkeitenansatzes (Nussbaum)
und der Idee der gerechten Institution (Ricoeur) konkretisiert.

Letztlich kann gezeigt werden, dass eine allgemeine inklusive Erziehungswis-
senschaft nach den Bedingungen der Méglichkeit gemeinsamer Bildung fir
jede_n fragen muss. Eine mdogliche Antwort auf diese Frage kann voraus-
sichtlich durch die Theorien der Person und des Dialogs gegeben werden, die
zum Ende hin mit Theorien und Modellen Inklusiver Pddagogik in Beziehung
gesetzt werden. Hier zeigt sich, dass etwa die Padagogik der Vielfalt aus den
1993er-Jahren viele strukturelle Ahnlichkeiten aufweist und durchaus als eine
personale verstanden werden kann. Wenngleich die Bedingung der Méglichkeit
inklusiver Padagogik in der Personalitéat des Menschen und seiner dialogischen
Verfasstheit gesehen wird, so wird durchaus zugestanden, dass eine allgemei-
ne inklusive Padagogik — schon alleine ihres Gegenstandsbereiches wegen -
nur als multiperspektivische denkbar ist.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Empirische Studie zum Professionswis- Projektname
sen und zur Kompetenzentwicklung von
Deutsch-Lehramtsstudierenden

(im Verbund Mitte)

Prof.i" Dr." Doris Schénbal Projektleitung
Intern Finanzierung
B Fachbereich Germanistik der Universitat Salzburg Kooperation

W Padagogische Hochschule Oberésterreich

M Private Padagogischen Hochschule Linz

M School of Education der Universitat Salzburg
2016-2021 Laufzeit

Hintergrund: Projektbeschreibung
Die Forschungsstudie ist Teil eines von der School of Education initiierten For-
schungsprogramms der Universitat Salzburg zum Professionswissen und zur
Kompetenzentwicklung von Lehramtsstudierenden. Beforscht, begleitet und
evaluiert wird die Weiterentwicklung der Studierenden im ,Curriculum neu”
(Cluster Mitte) - vom Studienbeginn bis zum Abschluss ihres Studiums. Da-
bei sollen auch Korrelationen zwischen den persdnlichen Voraussetzungen der
Studierenden, ihren Fortschritten im Studium und ihren spateren Kompeten-
zen aufgezeigt werden.

Inhalt - Ziel:

Die Teilstudie verfolgt diese Forschungsziele flr den lehramtsfihrenden Fach-
bereich Germanistik. Gegenstand der Erhebungen sind das Professionswissen
und der Erkenntniszuwachs der Deutsch-Lehramts-Studierenden im Bereich
der Literaturdidaktik in der Sekundarstufe 1 (Schwerpunkt: Kinder- und Ju-
gendliteratur) einschlieBlich ihrer subjektiven Bewertung dieses Teilbereichs
des Fachs Deutsch.

Methode: Quantitative Erhebung mittels Fragebogen

Im Oktober 2016 und Oktober 2017 wurde jeweils mit den Studienanfan-
ger_innen die Ersterhebung durchgefiihrt (in der STEOP an den Standorten
Salzburg und Linz). Gegenstand dieser Ersterhebung sind die motivationale
Haltung und die persénliche Einstellung der Studierenden zum Lesen, ihre
Vorerfahrungen durch den eigenen Lese- bzw. Literaturunterricht, ihr Vorwis-
sen zu Lesedidaktik, Lesesozialisation und Kinder-/Jugendliteratur sowie ihre
Vorstellungen zur Gestaltbarkeit von Literaturunterricht.

Diese Daten bilden die Ausgangsbasis und spiegeln die Voraussetzungen wi-
der, mit denen die Erstsemestrigen ihr Deutschstudium beginnen. Sie dienen
im Rahmen der Langsschnittstudie als Vergleichsdaten, um eine Weiterent-
wicklung der Studierenden (ihre Wissenserweiterung durch die Ausbildung
- durch fachwissenschaftliche, fachdidaktische, bildungswissenschaftliche
Lehrveranstaltungen, Schulpraktika, eigenes Engagement etc.) im Laufe des
Studiums zu dokumentieren. Darlber hinaus geben sie auch Aufschluss tber
den gegenwartig an Osterreichischen Schulen praktizierten Kinder- und Ju-
gendliteraturunterricht (anhand der Vorerfahrungen der Befragten).

Ergebnisse:
Eine Prasentation und Publikation erster Ergebnisse ist fiir 2018 geplant.

Laufende Forschungsprojekte - Uberblick Fb.rc")c'orch



Projektname

Projektleitung
Projektteam

Finanzierung
Kooperation

Laufzeit

Projektbeschreibung
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LLEKlas - Lehr- und Lernarrangements zum
Erwerb von Klassenfihrungsstrategien im
Lehramtsstudium

HProf." Dr." Elisabeth Seethaler

M Dr." Barbara Pflanzl, (PH Steiermark)

M Prof. Mag. Georg Krammer (PH Steiermark)

M Dr." Petra Hecht (PH Vorarlberg)

M Dr." Alexandra Michal (PH Oberésterreich)

BZBF - Bundeszentrum flr Professionalisierung in der Bildungsforschung

PH Salzburg Stefan Zweig, PH Steiermark, PH Vorarlberg, PH Oberdsterreich
M Jun.-Prof. Dr." Gerlinde Lenske (Universitat Koblenz-Landau)

M Univ.-Prof. em. Dr. Johannes Mayr

2016-2019

Die Generierung von Wissen und Kénnen rund um Klassenfiihrung bei Lehr-
amtsstudierenden ist im deutschsprachigen Raum bisher wenig systematisch
beforscht. Hier setzt das von 2016 bis 2019 laufende Projekt an: Dem Modell
zur Entwicklung vom Novizen zum Experten nach Berliner (2001/2004) fol-
gend, werden Lehr- und Lernarrangements konstruiert und im Rahmen ei-
ner Interventionsstudie (N=200) an vier Pddagogischen Hochschulen Oster-
reichs auf deren Wirksamkeit geprift. Zu berlcksichtigen ist dabei, dass die
Lehramtsstudierenden nicht als ,tabula rasa” in den Lernprozess eintreten,
sondern mit unterschiedlichen relevanten Teilkompetenzen in unterschiedlich
ausgepragter Form bereits das Lehramtsstudium beginnen (Neuweg, 2010, S.
39). Insofern ist bei den anzubietenden Lernarrangements zu bericksichtigen,
dass die personlichen Erfahrungen und die damit verbundenen Fahigkeiten
der Lehramtsstudierenden einbezogen werden. Dariber hinaus gilt es nach
Ophardt und Thiel (2016, S. 18) zum Erlernen der Klassenfiihrung komplexe
Lernarrangements mit sich erganzenden Ansdtzen wie theorie-, simulations-
und videobasiertem Lernen anzubieten. Die daraus flir die Studie abgeleiteten
Interventionen untersuchen die Wirksamkeit des Einsatzes von Rollenspie-
len bzw. videobasierten Trainings. Ziel ist es, dass die Lehramtsstudierenden
nach Durchlaufen der entwickelten Lehr- und Lernarrangements Strategien
der Klassenfiihrung erkennen, analysieren und beurteilen kénnen.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Selbstwirksamkeit und Klassenflihrung III
(SWKEF III)

HProf." Dr." Elisabeth Seethaler

Mag.? Simone Miller (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern

M Jun.-Prof." Dr." Linda Lenske (Universitat Koblenz-Landau)
M Dipl.-Psych." Elena Kurz (Universitat Koblenz-Landau)
2017-2022

Das Projekt schlieBt an die Untersuchung ,Selbstwirksamkeit und Klassen-
fihrung II” an. Die seit 2010 laufende Langsschnittstudie gliedert sich in zwei
Phasen: Phase A Ausbildungszeit (2010-2015) und Phase B Berufsfeld (2017-
2022). In Phase A waren 314 Studierende und als externe Evaluator_innen
299 Praxisschullehrpersonen sowie 10 086 Schiler_innen eingebunden. Un-
tersucht wurde der Zusammenhang zwischen (Lehrer)Selbstwirksamkeit und
erfolgreicher Klassenfliihrung (Seethaler, 2012/2017).

Einerseits belegen die Ergebnisse aus Phase A erstens, dass zwischen Selbst-
wirksamkeit und Lehrer_innen-Selbstwirksamkeit statistisch relevante Zusam-
menhange bestehen. Zweitens haben, bezogen auf die Selbsteinschatzungen,
Selbstwirksamkeit und Lehrer-Selbstwirksamkeit Einfluss auf eine erfolgrei-
che Klassenfihrung. Andererseits wird dieser Einfluss durch die Fremdein-
schatzungen (externe EvaluatorInnen) in Phase A nicht bestatigt (Seethaler,
2012/2017).

Ziel der Untersuchung in Phase B ist es zu Uberprifen, inwieweit sich die
Merkmale Selbstwirksamkeit, Lehrer_innen-Selbstwirksamkeit sowie weite-
re Personlichkeitsmerkmale in den ersten Berufsjahren verdandert haben und
welchen Einfluss diese Dispositionen im Berufsfeld auf eine erfolgreiche Klas-
senfliihrung (Selbst- und Fremdeinschdtzungen) auslben.

Zusatzlich wird, um die Parameter erfolgreicher Klassenflihrung noch starker
zu differenzieren, das ,Lehrerwissen Uber Klassenfliihrung” (Kurz & Lenske,
2016) erhoben, um zu beforschen, inwieweit dieses die Klassenflihrungsquali-
taten in der Selbst- und Fremdeinschatzung (Schiler_innen) mittels Linzer Di-
agnosebogen zur Klassenfihrung (LDK) (Mayr, Eder, Fartacek & Lenske, 2013)
beeinflusst.

Des Weiteren ist es Ziel, qualitativ zu erheben, wie die Inhalte und die Qualitat
des Lehramtsstudiums seitens der Befragten retrospektiv bewertet werden
und welche Parameter flir die Entwicklung ihrer Klassenfliihrungsqualitdten
verantwortlich gemacht werden kénnen.
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Validierung Eignungsverfahren I (VAEV 1)

HProf." Dr.i" Elisabeth Seethaler
Intern
2015-2018

Die Reform der Lehrer_innenbildung in Osterreich fithrte 2007 zur Griindung
der Padagogischen Hochschulen. Damit einher ging die gesetzliche Veranke-
rung von Eignungsverfahren (BGBI II, 2007) sowohl fiir die Volks- und Son-
derschulausbildung als auch fiir das Lehramt fir Neue Mittelschulen. In die-
sem Zusammenhang wird ,Eignung” nicht nur hinsichtlich der Bewaltigung
des Studiums verstanden, sondern auch in Verbindung mit Berufsbewahrung
gesehen (vgl. BGBI II, 2013; Mayr, 2010, S. 234). Das berufsfeldbezogene
Lehramtsstudium bildet im Gegensatz zu Fachstudien fir ein spezifisches Be-
rufsfeld aus. Unter diesem Gesichtspunkt startet 2010/11 an der Padagogi-
schen Hochschule Salzburg Stefan Zweig eine Langsschnittstudie (N=314)
mit dem Ziel, die Pradiktorqualitdt des Aufnahmeverfahrens flir Lehramtsstu-
dierende an der PH Salzburg Stefan Zweig beziiglich der Studienbewahrung
(Phase A: 2010-2015) sowie der Berufsbefédhigung (Phase B: 2017-2022) zu
untersuchen.

In die Phase A waren 314 Studierende und als externe Evaluator_innen 299
Praxisschullehrpersonen sowie 10 086 Schiler_innen eingebunden. Das Un-
tersuchungsdesign umfasste neun Messzeitpunkte und elf Verfahren. Neben
den Elementen des Zulassungsverfahrens beinhaltete die Studie soziodemo-
grafische Daten, die Skala zur Lehrer_innen-Selbstwirksamkeit (Schwarzer &
Schmitz, 1999a), zur Selbstwirksamkeit (Jerusalem & Schwarzer, 0.].) und zur
proaktiven Einstellung (Schwarzer & Schmitz, 1999), den Studienerfolg sowie
fir das padagogische Handeln im Rahmen der Schulpraxis den Linzer Diag-
nosebogen zur Klassenfihrung (LDK; Mayr, Eder, Fartacek & Lenske, 2013) in
Selbst- und Fremdeinschatzungen (Praxislehrpersonen und Schiiler_innen).

Die Ergebnisse aus Phase A belegen dem eingesetzten Aufnahmeverfahren
hinsichtlich Studienerfolg und Bewdhrung im padagogischen Handeln eine zu-
friedenstellende Pradiktorqualitat, so dass auf die Validitat des Verfahrens ge-
schlossen werden kann. In der laufenden Phase B wird untersucht, inwieweit
die bisherigen Ergebnisse auch fir die Berufsbewahrung Giiltigkeit haben und
auf welche Kriterien die ehemaligen Studierenden retrospektiv ihre Entwick-
lung im erfolgreichen padagogischen Handeln zurtckfihren.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Validierung Eignungsverfahren II (VAEV II)

Im Anschluss zum Projekt ,,Validierung Eignungsverfahren I,

HProf." Dr." Elisabeth Seethaler

Mag.? Simone Miller (PH Salzburg Stefan Zweig)

Intern

M Dipl.-Psych." Elena Kurz (Universitat Koblenz-Landau)

M Jun.-Prof." Dr." Gerlinde Lenske (Universitat Koblenz-Landau)
2017-2022

Die Reform der Lehrer_innenbildung in Osterreich fiihrte 2007 zur Griindung
der Padagogischen Hochschulen. Damit einher ging die gesetzliche Veranke-
rung von Eignungsverfahren (BGBI II, 2007) sowohl fiir die Volks- und Son-
derschulausbildung als auch fiir das Lehramt fir Neue Mittelschulen. In die-
sem Zusammenhang wird ,Eignung” nicht nur hinsichtlich der Bewaltigung
des Studiums verstanden, sondern auch in Verbindung mit Berufsbewahrung
gesehen (vgl. BGBI II, 2013; Mayr, 2010, S. 234). Das berufsfeldbezogene
Lehramtsstudium bildet im Gegensatz zu Fachstudien fir ein spezifisches Be-
rufsfeld aus. Unter diesem Gesichtspunkt startet 2010/11 an der Padagogi-
schen Hochschule Salzburg Stefan Zweig eine Langsschnittstudie (N=314)
mit dem Ziel, die Pradiktorqualitat des Aufnahmeverfahrens fir Lehramtsstu-
dierende an der PH Salzburg Stefan Zweig beziglich der Studienbewdahrung
(Phase A: 2010-2015) sowie der Berufsbefdhigung (Phase B: 2017-2022) zu
untersuchen.

Das Projekt ,Validierung Eignungsverfahren II (VAEV II)” bezieht sich auf Pha-
se B (2017-2022), in welcher die Probandinnen und Probanden aus Phase A
(2010-2015) mit Studienbeginn 2010/11 (N=314) weiterfiihrend im Rahmen
ihrer beruflichen Tatigkeit als Lehrperson wissenschaftlich begleitet werden.
Die Ergebnisse aus Phase A (Lehramtsausbildungszeit 2010-2015) belegen
dem eingesetzten Aufnahmeverfahren eine zufriedenstellende Pradiktorquali-
tat. Nun wird untersucht, inwieweit diese Ergebnisse auch fiir die Bewahrung
im Berufsfeld Giltigkeit haben. Das dahinterliegende Untersuchungsdesign
umfasst zum einen die Daten aus Phase A, zum anderen werden erneute
Erhebungen zu zwei Messzeitpunkten (2017 und 2020) mit je neun Instru-
menten durchgefiihrt. Des Weiteren wird mit Hilfe einer qualitativen Unter-
suchungsmethode erhoben, auf welche Kriterien die ehemaligen Lehramts-
studierenden retrospektiv ihre Entwicklung im erfolgreichen padagogischen
Handeln zurlickfiihren. Die Ergebnisse aus dieser Studie ermdglichen durch
das langsschnittliche Design, welches die gesamte Studienzeit als auch eine
mehrjdhrige Berufserfahrung umfasst, entsprechende Rickschlisse auf die
Pradiktorqualitat des Aufnahmeverfahrens. Dementsprechend werden neben
den Selbsteinschatzungen wiederum Fremdeinschatzungen zur Erfassung des
erfolgreichen padagogischen Handelns in die Untersuchung aufgenommen.
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Migration als Herausforderung flr das
Osterreichische Schulrecht

Prof. Mag. Michael Tockner

Intern

B VR ao. Univ-Prof. Mag. Dr. Ruolf Feik (Universitat Salzburg)

M Univ.-Prof. Mag. Dr. Reinhard Klaushofer (Universitat Salzburg)
2016-2019

Inhalt/Ziel und Forschungsfragen:

Das Projekt untersucht die rechtlichen Aspekte der Anforderungen an das 6s-
terreichische Schulsystem, die sich durch steigende Zahlen von Schiler_innen
mit Migrationshintergrund ergeben, anhand folgender Forschungsfragen: In
welchen Bereichen des 6sterreichischen Schulrechts ergeben sich migrations-
bedingte Problemstellungen und welche rechtskonformen Lésungsansatze sind
aufgrund der geltenden Rechtslage mdglich? Wo die geltende Rechtslage keine
klare L6sung aufzeigt, werden Lésungsansatze erarbeitet und vorgeschlagen.

Inhalt:

Problemstellungen und Fragen der Praxis werden systematisch dargestellt. Die-
se betreffen z.B. Bekleidungsusancen bzw. -vorschriften, Teilnahmen an Schul-
veranstaltungen, Verwendung anderer Sprachen als die der Unterrichtssprache
im schulischen Kontext, formaler Zugang zum Bildungssystem. In diesem Zu-
sammenhang wird auch das Verhaltnis von Staat (hier in seiner Erscheinungs-
form als offentliche(Pflicht-)Schule mit hoheitlich handelnden Lehrerinnen und
Lehrern) und Religion als wesentlichem Kulturtrdger von Gesellschaft, welches
in Osterreich anders als in den Ubrigen EU-L&ndern geregelt ist, untersucht.

Auch die historische Entwicklung des Schulrechts erfahrt eine Darstellung,
da der habsburgische Vielvolkerstaat bereits viele Probleme kannte, die das
Schulsystem heute durch die Migrationsbewegungen, wenn auch anders nuan-
ciert, erneut befassen.

Methode:

Durch rechtsdogmatische Analyse wird die aktuelle Rechtslage dargestellt und
erldutert. Wo ein rechtlich richtiger und eindeutiger L6sungsansatz aus dem
bloBen Gesetzeswortlaut (Analyse von Wortlaut und Grammatik) nicht erkenn-
bar ist, es sich also um Normen oder Teile von Normen handelt, die aufgrund
ihres Regelungsgehaltes und ihrer normativen Ausgestaltung in der Rechts-
anwendung mehrdeutige oder widerspriichliche Lésungs- bzw. Interpretati-
onsansdtze ermdglichen, wird durch Analyse von Wortlaut und Grammatik,
teleologische Interpretation unter Bezugnahme auf die ratio legis sowie die
historisch genetische und letztlich an der reinen Verfassungskonformitat ori-
entierte Auslegung ein Lésungsansatz erarbeitet. Wo dies aufgrund der vor-
gefundenen Rechtslage nicht mdéglich ist, werden, mit dem System des 6ster-
reichischen Schulrechts konforme Lésungsansatze und -vorschlage erarbeitet
und systemwidrige Licken rechtskonform geschlossen.

Ziel:

Angestrebt wird eine umfassende Darstellung, mit dem Anspruch der Uber-
sichtlichkeit und konkreten Verwert- und Verwendbarkeit in der Praxis.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte



Medienkompetenz im Kontext individueller
Handlungsstrategien unter besonderer
Berlcksichtigung aktueller
Medienentwicklungen

Christine Triltzsch-Wijnen

Intern
2014-2018

Es wird der Frage nachgegangen, ob bisherige Definitionen von Medienkom-
petenz tatsachlich ausreichend sind flur die Beurteilung des Medienhandelns
von Individuen und inwiefern zusatzliche Faktoren, die individuelles Medien-
handeln beeinflussen, zu beriicksichtigen sind.

Dieses europdische Forschungsprojekt unter der Leitung von Divina Frau-
Meigs widmet sich dem internationalen Vergleich der Férderung von Medien-
kompetenz. Es wurden nationale Berichte zur aktuellen Lage (Stand 2013/14)
der Medienkompetenzforderung im schulischen und auBerschulischen Kon-
text, der Berlicksichtigung von Medienerziehung in der Ausbildung von Lehr-
kraften sowie in aktuellen Curricula analysiert. Des Weiteren wurden politische
Programme und die 6ffentliche sowie private Finanzierung und Unterstiitzung
medienpadagogischer Initiativen untersucht. Diese Berichte, die auf der Pro-
jektseite offentlich zuganglich sind, dienen als Basis flir weiterfihrende und
vertiefende internationale Vergleiche.

Strengthtening Europeans’ Capabilities by
Establishing the European Literacy Network

M Christine Triiltzsch-Wijnen (Projektleitung Osterreich)
M Rui Alves (Gesamtleitung)

EU: COST-Action IS 1401

Universitat Porto, 34 weitere Institutionen
http://www.is1401eln.eu/en/

2014-2018

Der Bereich (Digital) Literacy ist ein interdisziplinares und (auch interkulturell)
sehr heterogenes Forschungsfeld. Innerhalb Europas exisitieren unterschied-
liche Forschungsansatze, die sich aus verschiedenen Perspektiven mit diesem
Ph@anomen auseinandersetzen. Ziel dieses Projektes ist es, Wissenschaftler_
innen unterschiedlicher Disziplinen zu vernetzen und unterschiedliche Ansat-
ze und Betrachtungsweisen dieses Phanomens zu analysieren, zu diskutieren
und letztendlich unter besonderer Berlicksichtigung aktueller Medienentwick-
lungen (Stichwort Digitalisierung) einen gemeinsamen inklusiven Ansatz von
(Digital) Literacy zu entwickeln. Dabei sollen die wesentlichen Aspekte von
(Digital) Literacy herausgearbeitet und damit zusammenhdngende zentrale
Entwicklungsaufgaben und Erziehungsziele definiert werden.
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Digilitey — The digital literacy and multimo-
dal practices of young children

M Christine Triiltzsch-Wijnen (Projektleitung Osterreich)
M Jacky Marsh (Gesamtleitung)

EU: COST-Action IS 1410

Universitat Sheffied, Institutionen in 32 Landern
http://digilitey.eu/

2015-2019

Hier steht die Frage der Digital Literacy von 0- bis 8-Jahrigen Kindern im
Mittelpunkt. Der Fokus dieses Projekts liegt auf den Anforderungen einer mul-
timodalen, interaktiven und digitalen Medienumgebung in und auBerhalb der
Familie (Schule, Kindergarten, Krabbelstube) sowie auf medienspezifischen
Anforderungen im Hinblick auf den Erwerb des Lesens und Schreibens und
damit verbundenen Online-Nutzungspraktiken von Kindern. In diesem Kontext
stehen ebenso methodologische, methodische und ethische Fragen in Bezug
auf die Erforschung digitaler Nutzungspraktiken junger Kinder im Mittelpunkt.

Den ersten Schritt bildet eine Bestandsaufname internationaler Studien, auf
deren Basis Forschungsschwerpunkte und -desiderata identifiziert werden.

Dariliber hinaus sollen Forschungsperspektiven zu diesem Thema entwickelt
werden.

Young Children, Smart Toys and the
Internet of Things

M Christine Trultzsch-Wijnen (sterr. Teilstudie)
M Giovanna Mascheroni (Gesamtleitung)
EU-COST

Universita Cattolica del Sacro Cuore Milano und 11 weitere Institutionen
2016-2019

International vergleichende Analyse des offentlichen Diskurses tber Smart
Toys in Europa (Deutschland, Finnland, Island, Italien, Litauen, Malta, Oster-
reich, Portugal, Rumanien, Serbien, Slowenien, Spanien, Vereinigtes Koénig-
reich) und Australien in zwei Erhebungswellen (2016 o6ffentliche Berichter-
stattung; 2017 unboxing videos); die Auswertung erfolgt mittels quantitativer
und qualitativer Inhaltsanalyse sowie kontextualisierter Medieninhaltsanalyse.

Uberblick - Laufende Forschungsprojekte
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Beitrdge aus Wissenschaft und Lehre der Pddagogischen Hochschule Salz-
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Waldenberger, T. (2017). Formale und informelle Bildung im multimedia-
len Zeitalter. ph.script, Beitrdge aus Wissenschaft und Lehre P&dagogische
Hochschule Salzburg, 12, 77-80.

Wegenkittl-Neumayer

Wegenkittl-Neumayer, U. (2017). Die Rolle der LehrerInnen-Persdnlichkeit im
Kontext der Dramapadagogik. ph.script, Beitrdge aus Wissenschaft und Leh-
re der Pddagogischen Hochschule Salzburg, 12, 57-62.

Wintersteller

Wintersteller, C. (2017). Der Stellenwert von Emotionen im Rahmen von
Schulentwicklungsprozessen. ph.script, Beitrdge aus Wissenschaft und Lehre
der Pddagogischen Hochschule Salzburg, 11, 37-41.
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Nationale und internationale
Vortrage 2016

Bauer, Jiirgen (2016, November)

Schule: Ort der Bildungs- und Berufsberatung. Vortrag gehalten auf der 5.
Fachtagung OeAD macht Schule mit dem Titel ,Schule grenzenlos - grenzen-
lose Anforderungen? Was soll die Lehrperson im 21. Jahrhundert alles koén-
nen?”, Euroguidance Osterreich, Wien. [22.11.16]

Bramberger, Andrea (2016, November)

Bildung und Geschlecht - Forschung und Entwicklung. Vortrag gehalten auf
der 9. Arbeitstagung der Gender-Mainstreaming Beauftragten der Padagogi-
schen Hochschulen Osterreichs, Brunauerzentrum, Salzburg. [14.11.2016]
Bramberger, Andrea (2016, Juni)

Dimensionen von Gender in Erziehung und Bildung. Antrittsvorlesung, gehal-
ten an der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [23.06.2016]
Bramberger, Andrea (2016, April)

N&he, Distanz und die Verkérperung von Wissen. Vortrag gehalten auf der
Fachtagung ,Nahe und Distanz - ein Spannungsverhaltnis in Erziehung und
Bildung”, Kooperationsveranstaltung der Universitdt Salzburg (S. Seichter)
und der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [22.04.2016]

Buchberger, Wolfgang (2016, September)

Der Einsatz schriftlicher Quellen flr das historische Lernen in ésterreichischen
Lehrwerken von der Primarstufe bis zur Sekundarstufe II. \Jortrag gehalten
auf der Tagung der Osterreichischen Gesellschaft fiir Geschichtsdidaktik zum
Thema ,Historisch lernen mit Schulblichern”, Padagogische Hochschule Salz-
burg Stefan Zweig. [23.09.2016]

Buchberger, Wolfgang (2016, September)

Neuer Lehrplan ,Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung’ — Herausfor-
derungen und exemplarische Umsetzungsmaéglichkeiten. Erfahrungen aus der
Pilotierung und Anregungen flr die Praxis. Vortrag gehalten auf der Tagung
der BundesArge Geschichte, Pddagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[22.09.2016]

Buchberger, Wolfgang (2016, Juni)

Geschichtsdidaktische Schulbuchforschung — Herausforderungen einer quali-
tativen kategorialen Inhaltsanalyse. Vortrag gehalten beim Salzburger Kollo-
quium zur Geschichtsdidaktik zu aktueller empirischer Forschung in der Ge-
schichtsdidaktik in Osterreich, Veranstaltung der Padagogischen Hochschule
Salzburg und des Bundeszentrums flr Gesellschaftliches Lernen in Kooperati-
on mit der Universitat Salzburg/School of Education, Pddagogische Hochschu-
le Salzburg Stefan Zweig. [23.06.2016]

Buchberger, Wolfgang (2016, Marz)

Politische Bildung in der Sekundarstufe I - Exemplarische Umsetzung zu ei-
nem ausgewdhlten Modul des neuen Lehrplans. Vortrag gehalten am Multi-
plikatorenseminar zum neuen Lehrplan der Sekundarstufe I, Padagogische
Hochschule Salzburg Stefan Zweig in Kooperation mit dem Bundesministerium
fir Bildung, Salzburg. [18.03.2016]

Buchner, Ursula (2016, November)

Kompetenzorientierter EH-Unterricht: Impulse fiir die fachspezifische Unter-
richtsentwicklung - Fachspezifische Unterrichtsentwicklung konkret. Vortrag
und Workshop gehalten an der Padagogischen Hochschule Oberdsterreich,
Linz. [26.11.2016]

Buchner, Ursula (2016, November)

Kompetenzorientierter EH-Unterricht: Impulse fiir die fachspezifische Unter-
richtsentwicklung. Welchen Beitrag leistet das Fach ,Erndhrung und Haushalt’
im Kontext der allgemeinbildenden Fécher? Vortrag gehalten an der Padago-
gischen Hochschule Oberésterreich, Linz. [15.11.2016]
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Burtscher, Myriam (2016, August)
Entwicklungen zur Grundvorstellungen der Division. Vortrag gehalten auf der
GDM Summerschool, Essen (D). [29.08.2016]

Cerny, Doreen (2016, Dezember)

Exil zwischen Realitdt und Utopie — am Beispiel von Hip-Hop Texten. Vortrag
gehalten auf dem Internationalen Symposium ,Legons d’exil — Exil bildet” an
der Université de Lorraine — Metz (Ile du Saulcy) (F). [08.12.2016]

Cerny, Doreen (2016, Oktober)

Raum und Geschichtlichkeit und deren Bedeutsamkeit fiir zivilgesellschaftliche
Prozesse. Vortrag gehalten auf der International Conference University of Brix-
en ,Education in civil society”, Brixen (I). [28.10.2016]

Cerny, Doreen (2016, September)

Qualitative Forschungsmethoden in (sozial-)pddagogischen Feldern (Doku-
mentarische Methode, Biographie- und Narrationsanalysen). Workshop auf
der Summerschool der Universitat Salzburg. [29.09.2016]

Cerny, Doreen (2016, Mai)

Widening Participation. Expert Workshop im Rahmen der International Week
zum Thema ,Diversity and Inclusive Education” an der Pddagogischen Hoch-
schule Salzburg Stefan Zweig. [10.05.2016]

Cerny, Doreen (2016, April)

Teacher as ,knowledge Worker” and the paradoxes of acting as teacher in
self-regulatory situations in higher education — Results of a study experiment
in teacher training. Vortrag gehalten auf der Irland International Conference
on Education (IICE), Dublin (IRL). [26.04.2016]

Danninger, Gabriele (2016, Oktober)

Periphere Schulen und ihr Umgang mit Beschleunigungsstress und Elternko-
operation. Erfahrungen im Salzburger Land. Vortrag gehalten am Kongress
»Bildung in der Zivilgesellschaft. Die gemeinwesenorientierte kleine Schule als
avantgardistische Struktur”, Fachbereich Erziehungswissenschaft, Freie Uni-
versitat Bozen, Brixen-Bressanone (I). [28.10.2016]

Danninger, Gabriele (2016, Mai)

Lehrerinnen und Lehrer sprechen und wirken... Systemische Rhetorik als
Inszenierung von Unterricht. Vortrag gehalten auf der Tagung sa/tl/r Salz-
burg-Tiabinger Rhetorikgesprache zum Thema ,Rhetorik der Inszenierung”,
Fachbereich Altertumswissenschaft, Universitat Salzburg. [28.05.2016]

Fellmann, Anne (2016, Dezember)

Mathematik fiir alle - alle Kinder férdern und fordern. Vortrag gehalten auf der
Tagung des BZBFI mit dem Thema ,Begabungsférderung fir alle in MINT-Fa-
chern - Utopie oder Realitat?”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan
Zweig. [02.12.2016]

Fellmann, Anne (2016, Oktober)

Begabungsférderung als Kinderrecht im Kontext von Diversitdt — Fallstudi-
en an Osterreichischen Schulen zur Begabungsférderung. Chancen bieten und
ergreifen - Eigenverantwortung und Systemgestaltung in der Begabungsfor-
derung. Vortrag gehalten am OZBF Kongress 2016 mit dem Thema ,Eigen-
verantwortung und Systemgestaltung in der Begabungsférderung”, Salzburg.
[22.10.2016]

Fellmann, Anne (2016, September)

Begabungs- und Interessenférderung oder (einfach nur) Umgang mit Hetero-
genitdt im Mathematikunterricht der Volksschule. Vortrag gehalten auf der 25.
Jahrestagung der DGfE Kommission Grundschulforschung und Padagogik der
Primarstufe mit dem Thema , Profession und Disziplin — Grundschulpadagogik
im Diskurs”, Universitét Bielefeld (D). [27.09.2016]

Fellmann, Anne & Gaidoschik, M. (2016, Juli)

Mastery of Facts to 20 in 1st Grade: Two teachers, two ways of teaching, two
kinds of success. Vortrag gehalten beim 13th International Congress on Ma-
thematical Education 2016 (ICME), Universitat Hamburg (D). [27.07.2016]
Fellmann, Anne (2016, April)

Grundschule als gemeinsame Schule fiir alle Kinder — Der Versuch einer Orien-
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tierung. Antrittsvorlesung gehalten an der Padagogische Hochschule Salzburg
Stefan Zweig. [21.04.2016]

Fellmann, Anne (2016, Mirz)

Begabung in der Mathematik - Potentiale erkennen und férdern. Vortrag ge-
halten auf der 50. GDM Jahrestagung, Padagogische Hochschule Heidelberg
(D). [08.03.2016]

Geier, Ingrid (2016, Oktober)

Was kann die Methode der Struktur-Lege-Technik leisten, um Subjektive
Theorien zu idealtypischen Beratungsgesprédchen von Praxislehrpersonen zu
erfassen und rekonstruierbar zu machen? Vortrag gehalten auf der OFEB-
Sektionstagung der Sektion Empirische Padagogische Forschung in zum
Thema ,Forschung trifft Praxis: Was kann Methode leisten?”. Padagogische
Hochschule Graz. [15.10.2016]

Geier, Ingrid (2016, Mai)

Selbstorganisiertes Lernen bei Grundschilern und Sekundarstufenschilern
mit praktischen Beispielen. Vortrag gehalten auf der International Week an
der Universitat Lucian Blaga, Sibiu (RO). [17.05.2016]

Greinstetter, Roswitha & Fast, M. (2016, Oktober)

Technische Bildung im fdcherverbindenden Unterricht der Grundschule. Buch-
prasentation im Rahmen der Fachtagung ,Wissenschaftsorientiertes Lernen
im Sachunterricht” an der Pddagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[26.10.2016]

Haberfellner, Christina (2016, Oktober)

Erfassung des Wissenschaftsverstdndnisses von Grundschilerinnen und
Grundschiilern: Befunde zur konvergenten Validierung zweier Erhebungsin-
strumente. Vortrag gehalten auf der Fachtagung ,Wissenschaftsorientiertes
Lernen im Sachunterricht”, Pddagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[26.10.2016]

Haberfellner, Christina (2016, Oktober)

Initiierung eines Forschungsclusters zum ,Lernen in forschenden Arrange-
ments”. Vortrag gehalten auf der OFEB-Tagung der Sektion Empirische P&da-
gogische Forschung zum Thema ,Forschung trifft Praxis: Was kann Methode
leisten?”, Padagogischen Hochschule Graz. [14.10.2016]

Haberfellner, Christina (2016, Oktober)

Learning about the nature of science — Mdglichkeiten und Grenzen der Erfas-
sung des Wissenschaftsversténdnisses angehender Primarstufenstudierender
mit Concept Maps. Vortrag gehalten auf der OFEB-Tagung der Sektion Empiri-
sche Padagogische Forschung zum Thema , Forschung trifft Praxis: Was kann
Methode leisten?”, Pddagogische Hochschule Graz. [14.10.2016]
Haberfellner, Christina (2016, Marz)

Wissenschaftsverstdndnis im Sachunterricht - Annédherung im Rahmen eines
Fallbeispiels. Vortrag gehalten auf der GDSU-Tagung, Universitat Erfurt (D).
[04.03.2016]

Hofer, Friedrich (2016, November)

Arrangieren fiir Schulklassen. Vortrag und Workshop gehalten fiir das deut-
sche Bildungsressort — Autonomie Provinz Bozen, Cusanus Akademie in Brixen
(I). [10.11.2016]

Hofer, Friedrich (2016, Oktober)

Neue Wege der Kunstvermittlung und Musik. Vortrag gehalten an der Donau-
universitat Krems. [15.10.2016]

Hofer, Friedrich (2016, Mai)

Klassenmusizieren und Professionswissen. Vortrag gehalten an der Padagogi-
schen Hochschule Wien, Campus Baden bei Wien. [31.05.2016]

Hofer, Friedrich (2016, Mai)

Status quo des Einsatzes digitaler Medien im Osterreichischen Musikunterricht
der Sekundarstufe. Vortrag gehalten auf dem Kongress Musik und Medien,
TU Braunschweig, Landesmusikakademie Niedersachen, Wolfenbittel (D).
[20.05.2016]
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Hofer, Friedrich (2016, April)

Wieviel Wissenschaft braucht das Lehramtsstudium Musikerziehung? Vor-
trag gehalten auf der Tagung der FachdidaktikerInnen an Musikuniversitaten,
Padagogischen Hochschulen & FachinspektorenInnen fir Musik, Universitat
Mozarteum Salzburg. [01.04.2016]

Hofer, Friedrich (2016, Mérz)

The status quo of the use of New media in secondary music education in
Austria. Vortrag auf der 24th EAS (European Association for Music in Schools)
Conference in Vilnius (LT) EAS. (LT). [18.03.2016]

Hofer, Friedrich (2016, Marz)

Klassenmusizieren und kompetenzorientierter Musikunterricht. Vortrag auf
der 3. FachkoordinatorInnentagung der 6sterr. Neue-Musik-Mittelschulen, Pa-
dagogische Hochschule Niederdsterreich. [07.03.2016]

Horschinger, Rudolf (2016, November)

Praxisbeispiele Technisches und textiles Werken kennenlernen und entwi-
ckeln. TEX und TEC in der NMS gemeinsam unterrichten. Vortrag gehalten im
Rahmen des Bundesseminars des ZSK, Bundeszentrum fiir Schulische Kultur-
arbeit, Pddagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [19.11.2016]
Horschinger, Rudolf (2016, Oktober)

Kompetenzen des Faches Technisches und textiles Werken in der AHS. Vortrag
gehalten auf der BAGWE Bundestagung (Bundesarbeitsgemeinschaft Werken),
Mattsee. [10.10.2016]

Horschinger, Rudolf (2016, September)

Different types of traditional chinese kites for pupils from Kindergarten to sec-
ondary school. The art of making kites and theory as they fly. Vortrag mit Work-
shop gehalten an der University Metropol, Kopenhagen (DK). [14.09.2016]
Horschinger, Rudolf (2016, September)

A glance at the Austrian Education System. Technology in the Austrian Ed-
ucation System, from primary school to university. \ortrag gehalten an der
University Metropol, Kopenhagen (DK). [18.09.2016]

Horschinger, Rudolf (2016, April)

Die Kompetenzorientierung in der Ausbildung der Werken-LehramtsstudentIn-
nen (NMS) an den Pddagogischen Hochschulen. Auswirkungen der Zusammen-
legung von Technisches und Textiles Werken an NMS. Technisches Werken in der
Oberstufe. LehrerInnen-Ausbildungsmdéglichkeiten, Fort-u. Weiterbildungnach-
haltig planen und umsetzen. Vortrag gehalten auf der Bundeskonferenz der Ar-
ge-LeiterInnenflirTEW, PddagogischeHochschuleTirol, Innsbruck.[08.04.2016]
Horschinger, Rudolf (2016, Marz)

Mechanische Grundlagen von schiefer Ebene, Keil und Hebel, Rdder, Reibung
bis zum Getriebe explorativ, spielerisch erfahren. Vortrag mit Workshop ge-
halten an der Péadagogische Hochschule Karnten, Villach. [11.03.2016]

Kipman, Ulrike (2016, November)

Der Einfluss emotionaler Intelligenz auf Problemldseprozesse. Vortrag gehal-
ten auf der International Conference on ,Emotional Intelligence in Organiza-
tions”, Fachhochschule Salzburg. [25.11.2016]

Kipman, Ulrike (2016, November)

Emotionale Intelligenz und Problemldsen? Welchen Einfluss hat die emotiona-
le Intelligenz auf Problemldseprozesse und bei welchen Problemtypen haben
emotional intelligente Personen einen Vorteil? \ortrag gehalten auf der Inter-
national Conference on ,Emotional Intelligence in Organizations”, Fachhoch-
schule Salzburg. [25.11.2016]

Kipman, Ulrike (2016, Juni)

MOCASE - Motives, Causality orientation and self-regulation. Vortrag gehalten
auf der 6th International Conference on ,Self-Determination Theory”, Victoria
(CA). [05.06.2016]

Koidl, Thomas (2016, Mai)

Assessment of what ...? Validating a large scale, high-stakes speaking test.
Vortrag gehalten am 13. EALTA Kongress ,Assessment of what ...? Revisiting
the issue of construct(s)”, Universitat Politécnica de Valéncia (E). [06.05.2016]
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Kriegseisen, Josef (2016, August)

Fostering positive emotions in science education: An intervention study ap-
plying learning cycles. Gerda Hagenauer, Franz Riffert, Josef Kriegseisen &
Alexander Strahl. Vortrag gehalten auf der Fourth European Summer School in
Process Thought, University St. Kl. Ohridski, Sofia (BGR). [04.08.2016]
Kriegseisen, Josef (2016, August)

Learning Cycle Teaching in Secondary School Science Teaching — An Explor-
ative Study. Vortrag gehalten auf der Fourth European Summer School in
Process Thought, Bulgarian Academy Of Sciences, Inst. For The Study Of So-
cieties And Knowledge, Sofia (BGR). [04.08.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, Dezember)

Graduierung von historischem Denken und Lernen in inklusiven Settings. Vor-
trag und Experteninput im Forschungsworkshop ,Einsatz digitaler Lernmedi-
en im inklusiven Geschichtsunterricht”, Institut fiir Geschichtswissenschaften,
Humboldt-Universitat Berlin (D). [08.12.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, Dezember)

Landesgeschichte im Geschichtsunterricht. Vortrag auf der Tagung ,Histori-
sche Narrationen wagen - Mit Schiler/innen Vergangenheit rekonstruieren”,
Universitat Kiel (D). [01.12.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, November)

Wer lernt (iberhaupt historisch? - Uberlegungen zu einem inklusiven Ge-
schichtsunterricht. Vortrag gehalten am Historischen Institut der Universitat
Bochum (D). [09.11.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, September)

Geschichte Denken lernen mit Schulblichern. Vortrag gehalten auf der Ta-
gung der Osterreichischen Gesellschaft fiir Geschichtsdidaktik in Kooperation
mit dem Bundeszentrum flir Gesellschaftliches Lernen und der Padagogischen
Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [23.-24.09.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, September)

Denkmalschéndungen in Salzburg als Ausléser einer Debatte — Empirische
Einsichten zum Umgang mit Nationalsozialismus und Erinnerungskultur an
Neuen Mittelschulen. Vortrag gehalten auf der Tagung zum Thema ,Empiri-
sche Einsichten in der Politischen Bildung”, Paddagogischen Hochschule Wien,
in Kooperation mit dem Bundeszentrum flr Gesellschaftliches Lernen der
Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [19.09.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, April)

zwischenWelten. Vortrag gehalten auf dem Symposium anléasslich der Emeri-
tierung von Prof. Dr. Béatrice Ziegler, Zentrum fur Demokratie Aarau (ZDA),
Aarau (CH). [29.04.2016]

Kiihberger, Christoph (2016, April)

Geschichtsdidaktik theoretisch. Vortrag gehalten auf der Tagung des Arbeits-
kreises. Konferenz fiir Geschichtsdidaktik an der FU Berlin zum Thema , Nor-
mative Aspekte in Schulgeschichtsbiichern anhand von Aufgabenstellungen”,
Berlin (D). [07.04.2016]

Magnus, Andrea (2016, Oktober)

Methodenpool - Anndherungen an die Wirklichkeit pddagogischer Praxis und
Professionsentwicklung. Bedeutung von Beobachtung in der Praxis. Vortrag
gehalten auf der OFEB-Tagung der Sektion Empirische P&dagogische For-
schung zum Thema ,Forschung trifft Praxis: Was kann Methode leisten?” Pad-
agogische Hochschule Graz. [15.10.2016]

Manhart, Michael (2016, Juni)

Der ,neue” Lehrplan fir die Lebende Fremdsprache in der Primarstufe. \Jor-
trag gehalten am Round Table, Osterreichisches Sprachenkompetenzzentrum,
Grundkompetenzen 4, Wien. [02.06.2016]

Mocevic, Haliemah (2016, September)

Kultur — Religion — Geschlecht: Identitdtsentwicklung und Bildungserfolg in
einer vielfédltigen Gesellschaft. Workshop an der Salzburg Summer School zum
Thema ,Vielfalt - Mittendrin statt nur dabei”, Salzburg. [07.09.2016]

Veroffentlichungen

Nationale und
internationale Vortrdage
2016

h.renearch



Nationale und
internationale Vortrage
2016

h.renearch

Mocevic, Haliemah (2016, Mai)

Multiple Identitat als Interventionsstrategie gegen Stereotype Threat. Work-
shop gehalten auf der Tagung ,Migration bildet”, Padagogische Hochschule
Salzburg Stefan Zweig. [12.05.2016]

Neureiter, Hebert (2016, Marz)

Begabung in der Mathematik — Potentiale erkennen und férdern. (zus. mit A.
Fellmann). Vortrag gehalten auf der GDM Jahrestagung, Universitat Heidel-
berg (D). [08.03.2016]

Oberlechner, Manfred (2016, Dezember)

Exil bildet.Erdffnungsrede gehalten auf der Tagung ,EXIL BILDET - LECONS
D’EXIL - EXIL EDUCATES”, Université de Lorraine-Metz (F). [09.12.2016]
Oberlechner, Manfred (2016, Dezember)

Qualifikation - Empowerment - Wissenstransfer. Wie kénnen Potentiale von
Fliichtlingen in Salzburg entfaltet werden? Impulsvortrag im Rahmen der
Salzburg Diskurse 2016 ,Zukunft Migration” gemeinsam mit Prof. Wolfgang
Aschauer, Paris Lodron-Universitat Salzburg und Lisa Oberparleiter, Flicht-
lingsbetreuung der Diakonie Salzburg. [02.12.2016]

Oberlechner, Manfred (2016, Mai)

L’exil des éducateurs - I’éducation des exilés. Enjeux et ambitions de la recher-
che pédagogique sur l’exil. Vortrag gehalten an der Université de Lorraine-Metz
mit besonderem Bezug auf die internationale Forschungszusammenarbeit in
den Fachbereichen Bildungswissenschaften, Bildungssoziologie, Politische Bil-
dung, insbesondere bzgl. ,Exil und Bildung”, Metz (F). [19.05.2016]
Oberlechner, Manfred (2016, Februar)

Les sociétés occidentales et leur(s) crise(s) identitaire(s). Avons-nous encore
besoin d’une pédagogie de la diversité? Vortrag gehalten an der Université
de Lorraine-Metz mit besonderem Bezug auf die internationale Forschungszu-
sammenarbeit in den Bereichen Diversitatspadagogik, Diversity Management
und Inklusive Bildung, Metz (F). [11.05.2016]

Obermair, Robert (2016, Dezember)

Biographische Zugénge zum Thema Exil im Schulunterricht anhand des Bei-
spiels Oswald Menghins. Vortrag gehalten auf dem Internationalen Symposium
~EXIL BILDET - LECONS D’EXIL”, Université de Lorraine. Metz (F). [08.12.2016]
Obermair, Robert (2016, Mai)

Uberblick iiber die Migrationsgeschichte Salzburgs. Vortrag gehalten bei der
Tagung ,Migration bildet”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[13.05.2016]

Ofenbock, Michael (2016, Mai)

Ich bin ein armer Exulant. Trostmusik des Salzburger Glaubensfliichtlings
Joseph Schaitberger von 1686. Vortrag und Auffiihrung des gleichnamigen
Liedes auf der Tagung ,Migration bildet”, Pddagogische Hochschule Salzburg
Stefan Zweig. [12.05.2016]

Plaute, Wolfgang (2016, November)

Inklusion aus bildungswissenschaftlicher Perspektive, Vortrag am MFO The-
mentag ,Musik & Inklusion”. Pddagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[18.11.2016]

Plaute, Wolfgang (2016, Juni)

Sexualitdt & Lebensentwiirfe, Vortrag auf der Leitungstagung der Caritas
Oberdsterreich, Linz. [02.06.2016]

Plaute, Wolfgang (2016, Mai)

Inclusive Education in Teacher Training. Vortrag auf der International Week
zum Thema ,Diversity and Inclusive Education”, Padagogische Hochschule
Salzburg Stefan Zweig. [10.05.2016]

Plaute, Wolfgang (2016, Marz)

Wer kann sich seine Eltern beim Sex vorstellen? Vortrag bei Hartheim Impulse
- Symposium zum Thema ,Wer bist du, der du mich so anziehst?”, Universitat
Linz. [17.03.2016]
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Plaute, Wolfgang (2016, Februar)

Change Management & Coping with Resistance, VVortrag gehalten in der EASPD
Summer Class zum Thema ,,Building a School for All”, Rom (I). [02.02.2016]
Plaute, Wolfgang (2016, Februar)

Inclusion, Vortrag gehalten auf der EASPD Summer Class: zum Thema ,Buil-
ding a School for All”, Rom (I). [01.02.2016]

Schneider, Robert (2016, November)

Verschiedenheit und Gleichheit im schulischen Spannungsfeld: Inklusive
Péddagogik als nicht-reduktionistische und reflexive Erziehungswissenschaft
- Gedanken zur Perspektive der Heterogenisierung als Vortrag innerhalb
des Zukunftsforums Bildungsforschung, Padagogische Hochschule Lud-
wigsburg in Kooperation mit der Padagogischen Hochschule Karlsruhe (D).
[26.11.2016]

Schneider, Robert (2016, Oktober)

Bildung und Utopie. Inklusive Schule als ,Ort’ des Méglichen und Transforma-
tionsimpuls des Wirklichen. Vortrag gehalten auf der Tagung zum Thema ,, Uto-
pisch dystopisch Visionen einer idealen Gesellschaft”, Universitat Hildesheim
(D). [08.10.2016]

Schneider, Robert (2016, September)

Sozialismus der Bildung - Paul Natorps Pddagogik als Grundlegung. Vortrag
gehalten auf der Arbeitstagung zum Thema ,Sozialismus und Padagogik”,
Friedrich Schiller Universitat Jena (D). [30.09.2016]

Schneider, Robert (2016, September)

Anerkennung als Bedingung der Méglichkeit von Inklusiver Pddagogik — Pé&-
dagogisch-anthropologische Reflexionen zum Menschenbild demokratischer
Erziehung. Vortrag gehalten auf der Konferenz der International Academy for
the Humanization of Education (IAHE) zum Thema ,Vielfalt und Demokra-
tie — Identitatssuche in unibersichtlichen Zeiten”, Universitat Hildesheim (D).
[15.09.2016]

Schneider, Robert (2016, Juni)

Inklusive Padagogik - Pddagogik, Menschenrechte und die Frage nach ei-
ner angemessenen Schule. Vortrag im Rahmen von , Képfe im Dialog. Inklu-
sionspadagogik und Kunstdidaktik im Gesprach”, Universitat fur Kunst Linz.
[01.06.2016]

Schneider, Robert (2016, Mai)

Inclusion in Teacher Education in Austria, Vortrag in der International Week
zum Thema ,Diversity and Inclusive Education”, Padagogische Hochschule
Salzburg Stefan Zweig. [10.05.2016]

Schneider, Robert (2016, Februar)

Demokratie, Gerechtigkeit und Leistung im Kontext schulischer Inklusion —
Gedanken zum Menschenbild der Inklusiven Pddagogik als Orientierung. Vor-
trag gehalten auf der 30. Internationalen Tagung der Integrations- und Inklu-
sionsforscherInnen, Universitat Bielefeld (D). [19.02.2016]

SchonbaB, Doris (2016, Februar)

Diversitdt und innere Differenzierung bei der Arbeit mit Texten. Vortrag und
Workshop gehalten am Symposium zum Thema ,Lesen (fir) alle? Strategien
flir den Fachunterricht”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig in
Kooperation mit der Fachhochschule Salzburg. [15.02.2016]

Schratzberger, Bernhard (2016, Dezember)

Mathematik Olympiade. Workshop gehalten auf der Tagung zum The-
ma ,Begabungsforderung fir ALLE in MINT-Fachern - Realitdt oder Uto-
pie?”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig in Kooperation
mit dem Bundeszentrum fliir Begabungsférderung und Individualisierung.
[02.12.2016]

Schratzberger, Bernhard (2016, Oktober)

Begabungsférderung als Kinderrecht im Kontext von sprachlicher, ethnischer
und sozialer Diversitédt — Fallstudien an &sterreichischen Schulen. Vortrag ge-
halten am OZBF Kongress zum Thema ,Eigenverantwortung und Systemge-
staltung in der Begabungsforderung”. Salzburg. [22.10.2016]
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Seethaler, Elisabeth (2016, Oktober)

Lehrer-/Selbstwirksamkeit und Klassenfiihrung: Was kann eine quantitative
Methode im Rahmen einer Ldngsschnittstudie leisten? Vortrag gehalten auf
der OFEB-Tagung der Sektion Empirische Pddagogische Forschung zum Thema
,Forschung trifft Praxis: Was kann Methode leisten?”, Padagogische Hochschu-
le Graz. [15.10.2016]

Seethaler, Elisabeth (2016, Oktober)

Ubereinstimmung von Selbst- und Fremdeinschétzung in der Klassenfithrung
am Beispiel einer Salzburger Lédngsschnittstudie. Vortrag gehalten im Rahmen
der Weiterbildung von Praxislehrpersonen durch Univ.-Prof. em. Dr. Mayr zum
Thema ,Strategien und Wege der Klassenfiihrung”, Padagogische Hochschule
Salzburg Stefan Zweig. [12.10.2016]

Seethaler, Elisabeth (2016, Oktober)

Lehrer-/Selbstwirksamkeit und Klassenfiihrung: Was kann eine quantitative
Methode im Rahmen einer Ldngsschnittstudie leisten? Symposium gehalten
auf der OFEB-Tagung der Sektion Empirische Pddagogische Forschung zum
Thema ,Methodenpool - Annaherungen an die Wirklichkeit pddagogischer Pra-
xis und Professionsentwicklung”, Paédagogische Hochschule Graz. [15.10.2016]
Seethaler, Elisabeth (2016, April)

Persénlichkeitsmerkmale erfolgreicher Lehrpersonen. Vortrag gehalten im
Rahmen der Langen Nacht der Forschung Osterreich, Pddagogische Hochschu-
le Salzburg Stefan Zweig. [22.04.2016]

Seethaler, Elisabeth (2016, Janner)

Flr den Lehrberuf geeignet? Befunde zum Aufnahmeverfahren der Pddagogi-
schen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. Antrittsvorlesung gehalten an der
Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [28.01.2016]

Sorgo, Gabriele (2016, Oktober)

Heimatlosigkeit. Heimat als Lernaufgabe. Vortrag gehalten auf der Tagung
,Flucht und Heimat” der Kommission Padagogische Anthropologie der Deut-
schen Gesellschaft fir Erziehungswissenschaft, Leuphana Universitat Line-
burg (D). [07.10.2016]

Sorgo, Gabriele (2016, Oktober)

Okonomie macht Schule. Vortrag gehalten auf der Tagung ,Shaping the fu-
ture.”, Jubildumstagung zu 60 Jahre BOKWE. Berufsverband 6sterreichischer
Kunst- und WerkerzieherInnen”, Pddagogische Hochschule Wien. [01.10.2016]
Sorgo, Gabriele (2016, Marz)

R&dume des Konsums. Symposium auf dem Kongress zum Thema ,Raume fir
Bildung. Raume der Bildung.”, Deutsche Gesellschaft flr Erziehungswissen-
schaft, Universitat Kassel (D). [14.03.2016]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2016, November)

Researching the media literacy of young audiences: A case of social desirabil-
ity? Vortrag auf der ECREA Conference, Prague (CZ). [11.11.2016]
Triiltzsch-Wijnen, Christine (2016, Mai)

Querschnittsmaterie Medienpddagogik — Hindernis oder Chance? Key Note auf
der Tagung zum Thema ,Digitales Lernen zwischen Faszination und Vorbehal-
ten”, Halle (D). [21.05.2016]
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Bernhard, Roland & Kiihberger Christoph (2017, November)

Keynote: Mit Geschichtsschulbiichern historisch Denken lernen — Erkenntnisse
aus dem CAOHT-Projekt. Vortrag gehalten auf der Geschichtsdidaktik-Tagung
(GDT) zum Thema ,Kompetent machen fiir ein Leben in, mit und durch Ge-
schichte”, Universitat Eichstatt (D). [16.11.2017]

Bernhard, Roland (2017, November)

LAuf den Lehrer kommt es an” oder warum wir in der Fachdidaktik wieder
starker auf Lehrkréfte héren sollten. Empirische Ergebnisse eines geschichts-
didaktischen Forschungsprojektes zu Kompetenzorientierung. Vortrag ge-
halten im Rahmen von ,Didaktik am Montagabend”, Universitdt Innsbruck.
[13.11.2017]

Bernhard, Roland & Kiihberger Christoph (2017, September)

Die Verwendung traditioneller und digitaler Medien im Geschichtsunterricht.
Empirische Befunde. Vortrag gehalten auf der Jahrestagung fiir Geschichtsdi-
daktik Deutschland (KGD), Freie Universitat Berlin (D). [29.09.2017]
Bernhard, Roland (2017, September)

Scientificthinkingandthe use oftextbooksinthe history classroom. Evidencefrom
anempiricalstudyaboutteacher 'suseofmediainhistorylessonsinAustria.\ortrag
gehalten auf dem Kongress der International Association for Research on Text-
books and Educational Media (IARTEM), Universitat Lissabon (P). [27.09.2017]
Bernhard, Roland (2017, September)

Empirische Befunde zur Mediennutzung durch Geschichtslehrpersonen. Vor-
trag gehalten auf der Jahrestagung der Gesellschaft flir Geschichtsdidaktik
Osterreich, Universitat Klagenfurt. [23.09.2017]

Bernhard, Roland (2017, September)

~Man verdreht schon ein bisschen die Augen, wenn man es hért” Einstellun-
gen von Geschichtslehrer/innen zu Kompetenzorientierung oder ,Worunter
das historische Denken leidet.” Vortrag gehalten auf der Zweijahrestagung
Geschichtsdidaktik empirisch, GDE, Padagogische Hochschule Basel (CH).
[08.09.2017]

Bernhard, Roland (2017, August)

Digital natives? Evidence from a Mixed Methods study about teacher’s use of
media in history lessons. A view from Austria. Vortrag gehalten auf der Inter-
nationalen Konferenz des History Educators International Research Network
(HEIRNET) zum Thema ,History Education in challenging times: Meeting the
other across time and space”, Universitat Dublin (IRL). [31.08.2017]
Bernhard, Roland (2017, Mai)

Researching history education and historical thinking. The role of qualitative
data in a Methodological Triangulation design. Vortrag gehalten auf dem In-
ternational Symposium on ,Triangulation in History Education Research”, Pa-
dagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [11.05.2017]

Bramann, Christoph (2017, September)

History Textbooks and the Development of Historical Thinking — analytical In-
sights from Austria. Vortrag gehalten auf der 14th Conference of the Interna-
tional Association for Research on Textbooks and Educational Media (IARTEM),
University of Lisbon (P). [27.09.2017]

Bramann, Christoph (2017, August)

Textbooks and Historical Thinking — Analytical approaches in Austrian History
Textbooks. Vortrag gehalten am Internationalen Kolloquium des Georg Eckert
InstitutsfirInternationaleSchulbuchforschung, Braunschweig(D).[22.08.2017]

Buchberger, Wolfgang (2017, November)

Der Einsatz schriftlicher Quellen in Osterreichs Schulbiichern fiir den Ge-
schichts- und Sachunterricht. Vortrag gehalten auf der Internationalen Tagung
zum Thema ,,Kompetent machen fiir ein Leben in, mit und durch Geschichte”,
Katholische Universitat Eichstatt-Ingolstadt, Eichstatt (D). [15.11.2017]
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Buchberger, Wolfgang (2017, Marz)

Historisches Lernenim Geschichts- und Sachunterricht durch schriftliche Quellen
- fachspezifische Kompetenzorientierung und Lernprogression. Vortrag gehal-
ten am FUER-Nachwuchskolloquium, Universitat Paderborn (D). [02.03.2017]
Buchberger, Wolfgang (2017, Februar)

Gelebte Demokratie und Demokratiebildung an Schulen - Herausforderungen
und Moglichkeiten. Vortrag gehalten auf der 8. Jahrestagung der IGPB zum
Thema ,Umkampfte Demokratie(n) — Perspektiven der politischen Bildung”;
Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [23.-24.02.2017]

Bramberger, Andrea (2017, November)

Sichere soziale RGdume (performativ herstellen). Vortrag und Diskussion ge-
halten auf der 10. Arbeitstagung der Gender-Mainstreaming Beauftragten der
P&dagogischen Hochschulen Osterreichs, Padagogische Hochschule Salzburg
Stefan Zweig. [15.11.2017]

Bramberger, Andrea (2017, September)

Autoethnographische Forschung, Selbstrefiexivitdt im Forschungsprozess.
Vortrag und Workshop gehalten an der Summer School zum Thema ,Bildung
des Subjekts”, Fachbereich Erziehungswissenschaft, Universitat Salzburg.
[27.09.2017]

Bramberger, Andrea (2017, Februar)

Geschlecht, Ethnizitdt und soziale Klasse: Multimodalitdt und Diversitédt als
Fokus im Leseunterricht. Vortrag gehalten am Nationalen Treffen der Arbeits-
einheit Primarstufe der Pddagogischen Hochschulen Salzburg und Oberéster-
reich, Pddagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [27.02.2017]
Bramberger, Andrea (2017, Janner)

Das Unzeigbare zeigen. Das Lolita-Phdnomen im Kontext der aktuellen Loli-
ta-Inszenierung im Schauspielhaus, Vortrag und anschlieBende Diskussion mit
B. Isele (Dramaturg) am Staatstheater Stuttgart (D). [14.01.2017]

Buchner, Ursula (2017, September)

Essen lernen - aber wie? Teilnahme an der Podiumsdiskussion bei der 7.
f.eh-Tagung zum Thema ,Erndhrungsbildung der Zukunft”. forum erndhrung
heute, Wien. [27. 09. 2017]

Buchner, Ursula (2017, September)

Forschendes Lernen - Vorstellen eines Unterrichtsentwicklungsprojekts mit
Studierenden der Ausbildung im Fachbereich Erndhrung und Haushalt. Im-
pulsvortrag am DACH-Hochschuldidaktik-Workshop, Padagogischen Hoch-
schule Oberésterreich, Linz. [14.09.2017]

Burtscher, Myriam (2017, September)

Entwicklungen zur Grundvorstellungen der Division. Vortrag gehalten auf der
GDM Nachwuchskonferenz, Essen (D). [19.09.2017]

Burtscher, Myriam (2017, Februar)

Entwicklung zu Grundvorstellungen der Division. Vortrag gehalten auf dem
Nationalen Treffen der Arbeitseinheit Primarstufe der Padagogischen Hoch-
schulen Salzburg und Oberdsterreich, Padagogische Hochschule Salzburg Ste-
fan Zweig. [27.02.2017]

Cerny, Doreen (2017, November)

Biographien und ,kulturelle Ordnung” - zum Fallverstehen narrativer Repré&-
sentationen am Beispiel von LehrerInnen mit unterschiedlichen kulturellen
Hintergriinden in Osterreich. Vortrag gehalten auf der Internationalen Tagung
zum Thema ,Migration.Macht.Schule” in Kooperation mit dem Dritten Stefan
Zweig Tag zum Thema ,Leben erzahlen”, Padagogische Hochschule Salzburg
Stefan Zweig. [24.11.2017]

Cerny, Doreen (2017, September)

Hochschuldidaktik und gesellschaftliche Verantwortung - am Beispiel des
Studienversuchs ABC3plus an der Pddagogischen Hochschule Stefan Zweig
Salzburg. Vortrag gehalten auf dem Symposium der Salzburger Hochschul-
konferenz Innovative Hochschuldidaktik; Universitat Mozarteum Salzburg.
[28.09.2017]
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Cerny, Doreen (2017, September)

Qualitative Forschungsmethoden: Rekonstruktive Forschungsdesigns und
Auswertungsmethoden. Leitung des Workshops an der Summerschool zum
Thema ,Bildung des Subjekts”, Fachbereich Erziehungswissenschaft, Universi-
tat Salzburg. [26.09.2017]

Cerny, Doreen (2017, Mai)

Woher kommt und wohin geht Citizenship-Education? — Bildungstheoretische
Bezugspunkte gesellschaftlicher Verantwortungsibernahme. Einfiihrungsvor-
trag gehalten auf dem Symposium ,Active Citizenhip”, Padagogische Hoch-
schule Salzburg Stefan Zweig. [18.05.2017]

Cerny, Doreen (2017, Mai)

Active Citizenhsip Thinking. Expert Workshop bei der International Week zum
Thema ,Active Citizenhip”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig.
[10.05.2017]

Cerny, Doreen (2017, April)

The meaning of media in teacher biographies - first results of a narrative
study with teacher with 'migration background’ in Austria. Presentation held
on the Irland International Conference on Education (IICE), Dublin, Irland
(IRL). [25.04.2017]

Cerny, Doreen (2017, Februar)

Kleinschule im bildungssoziologischen, professionstheoretischen und schul-
pddagogischen - eine empirische Auseinandersetzung zur Eigensicht von
SchiilerInnen an Kleinschulen im alpinen Raum. Vortrag gehalten auf dem Na-
tionalen Treffen der Arbeitseinheit Primarstufe der Padagogischen Hochschu-
len Salzburg und Oberdsterreich, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan
Zweig. [27.02.2017]

Geier, Igrid (2017, Mai)

Active Citizenship — From Learning to Thinking. International Week PH Salz-
burg: ,Active Citizenship”, Salzburg, 8.05.-11.05.2017.

Geier, Ingrid (2017, Madrz)

Lernchance Unterrichtsbesprechung. Qualitdtsmerkmale gelungener Unter-
richtsbesprechungen. 2. Internationaler Kongress: ,Lernen in der Praxis — Pro-
fessionalisierungsprozesse im Kontext schulpraktischer Studien in der Lehrer-
bildung”, Ruhr-Universitat Bochum, Deutschland, 6.03.-7.03.2017.

Geier, Ingrid (2017, Februar)

Das Konzept Selbstorganisiertes Lernen. Diskurs iber Forschungsprojekte in
den Arbeitseinheiten Schulpadagogik und allgemeine Didaktik & Bildungsso-
ziologie und Professionsforschung. PH Salzburg, Osterreich, 27.02.2017.

Greinstetter, Roswitha (2017, September)

Technikbezogene Themenfelder im fdcherverbindenden Unterricht der Primar-
stufe. Projektergebnisse und Anregungen zu Weiterentwicklungen. Vortrag
gehalten am Nationalen Treffen der Arbeitseinheit Primarstufe der Pddago-
gischen Hochschulen Salzburg und Oberdsterreich, Padagogische Hochschule
Linz. [28.09.2017]

Greinstetter, Roswitha (2017, Marz)

Technische Bildung im fécherverbindenden Grundschulunterricht (TecBi-pri-
mar). Vortrag gehalten auf der GDSU-Tagung, Padagogische Hochschule
Weingarten (D). [11.03.2017]

Haberfellner, Christina (2017, September)

Forschendes Lernen im naturwissenschaftlich-technisch orientierten Sachun-
terricht. Erste Ergebnisse der Pilotierung. Vortrag gehalten auf der Tagung
zum Thema ,Forschendes Lernen - the wider view”, Universitat Minster (D).
[27.09.2017]

Haberfellner, Christina (2017, Marz)

Bildungswissenschaftliche Forschungskompetenz im Lehramtsstudium in
Deutschland und Osterreich. Vortrag gehalten auf der GEBF-Tagung, Universi-
tat Heidelberg (D). [13.03.2017]

Haberfellner, Christina (2017, Marz)

Erfassung des Wissenschaftsverstdndnisses von Grundschiilerinnen und
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Grundschiilern: Erste Befunde zur konvergenten Validierung zweier Erhe-
bungsinstrumente. Vortrag gehalten auf der GDSU-Tagung, Padagogische
Hochschule Weingarten (D). [11.03.2017]

Haberfellner, Christina (2017, Marz)

Forschendes Lernen im naturwissenschaftlich-technisch orientierten Sachun-
terricht. Kompetenzentwicklung angehender Volksschullehrer_innen im Rah-
men der naturwissenschaftsdidaktischen Ausbildung an vier Péddagogischen
Hochschulen. Vortrag gehalten auf der GDSU-Tagung, Padagogische Hoch-
schule Weingarten (D). [09.03.2017]

Haberfellner, Christina (2017, Janner)

Wozu braucht man Forschung, wenn man Lehrer_in werden will? Vortrag ge-
halten in der Kolloquiumsreihe des Schlézer-Programms-Lehrerbildung, Uni-
versitat Goéttingen (D). [19.01.2017]

Hilzensauer, Wolf (2017, November)

Sprachlos durch Migration. Vortrag gehalten im Rahmen der Interpddagogica
Salzburg. [24.11.2017]

Hilzensauer, Wolf (2017, November)

Fernsehen als Lernform. Vortrag gehalten im Rahmen der Interpadagogica
Salzburg. [23. und 24.11.2017]

Hilzensauer, Wolf (2017, Mai)

Fernsehen als Lernform. Praxisworkshop gehalten auf der Radiotagung, See-
kirchen. [19.05.2017]

Hilzensauer, Wolf (2017, Marz)

Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf? Vortrag gehalten auf der IGSP
Tagung zum Thema ,Lernen in der Praxis”, Ruhr Universitat Bochum (D).
[07.03.2017]

Hofer, Friedrich (2017, November)

Neue Lehr- und Lernformen im Klavier(praxis)unterricht durch den Einsatz
digitaler Flligeltechnik (Yamaha Diskklavier Enspire, Yamaha TransAcoustic).
Vortrag gehalten auf dem Symposium ,Klavierpraxis im Fokus des moder-
nen Musikunterrichts,, Departement Musikpadagogik, Universitat Mozarteum
Innsbruck. [09.11.2017]

Hofer, Friedrich (2017, April)

Computer and Tablet support in classroom music. Vortrag gehalten auf der
25th EAS (European Association for Music in Schools) Conference, Universitat
Mozarteum Salzburg. [22.04.2017]

Hofer, Friedrich (2017, April)

New forms of teaching and learning in piano lessons through the use of digital
piano technology (Yamaha Diskklavier Enspire, Yamaha TransAcoustic). Vor-
trag gehalten auf der ,25th EAS (European Association for Music in Schools)
Conference”, Universitdt Mozarteum Salzburg. [21.04.2017]

Holztrattner, Melanie (2017, Dezember)

Biografische Erfahrungen von Care Leavern wéhrend und nach dem Verlassen
der Jugendhilfeeinrichtung. Workshop gehalten von Birgit Blitow & Melanie
Holztrattner auf der Fachtagung zum Thema , Die Bedeutung von Beziehungs-
erfahrungen”, Pro Juventute, Salzburg. [07.12.2017]

Holztrattner, Melanie (2017, November)

Careleaver zwischen Ein- und Ausschluss: Bildungschancen und biographische
Ressourcen. Symposiumsbeitrag von Birgit Butow, Melanie Holztrattner, Chris-
tian Otte & Julia Wurzenberger, gehalten auf dem Symposium ,Leaving Care und
Care Leaver auf der Interdisziplinare Tagung: Jugend - Lebenswelt - Bildung”;
Institut fir Erziehungswissenschaft, Universitdt Innsbruck. [17.11.2017]
Holztrattner, Melanie (2017, Oktober)

Vom ,Bild vom Kind” zur Beziehung zum Kind. Workshop gehalten auf der
Fachtagung zum Thema ,Elternbildung: Kinder erreichen, fordern, starken -
Beziehung als Fundament”; Land Oberosterreich, Schlierbach. [18.10.2017]
Holztrattner, Melanie (2017, September)

Careleaver zwischen Ein- und Ausschluss: Bildungschancen und biographische
Ressourcen. Symposiumsbeitrag von Birgit Blitow, Melanie Holztrattner, Chris-
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tian Otte & Julia Wurzenberger, gehalten auf dem OFEB Kongress zum Thema
»Bildungsgerechtigkeit und Soziale Arbeit. Bildungschancen und Bildungsbe-
teiligung von Careleavern”, Padagogische Hochschule Vorarlberg, Feldkirch.
[20.09.2017]

Horschinger, Rudolf (2017, November)

Brems dich ein. Kraftiibertragung beim Fahrrad: Ubersetzungsgetriebe, Ket-
tenschaltung. Vortrag mit Workshop zur explorativen Technik-Vermittlung ge-
halten in der Veranstaltungsreihe ,Technik bewegt”, Kammer der Architekten
& Ingenieurkonsulenten fiir 00. und Sbg., Salzburg. [22.11.2017]
Horschinger, Rudolf (2017, Oktober)

Fécher verbindende Best-Practice-Praxisbeispiele aus Technisches und Texti-
les Werken. Vortrag gehalten auf der BAGWE Bundestagung (Bundesarbeits-
gemeinschaft Werken), Salzburg. [10.10.2017]

Horschinger, Rudolf (2017, Juni)

Der Maschinen-Technik-Koffer, ein exploratives Unterrichtsmaterial zur pra-
xisorientierten Technikvermittlung. Entwicklung, Aufbau und Methodik des
MTK. Vortrag gehalten auf der 20-Jahrfeier von architektur technik+schule,
Kammer der Architekten & Ingenieurkonsulenten fir 00. u. Sbg., Salzburg.
[30.06.2017]

Horschinger, Rudolf (2017, April)

Praxisbeispiele aus Technisches und Textiles Werken im Kontext der aktuellen
Lehrplanentwicklung. Vortrag gehalten im Bundeseminar: Werken - Train the
trainer, Kunstuniversitat Linz. [21.04.2017]

Huber, Linda (2017, November)

Félle partizipativen Lernens. Vortrag gehalten auf dem Symposium zum The-
ma ,Begabungsférderung als Kinderrecht im Kontext von Diversitat. Fallstudi-
en an dsterreichischen Schulen”, Universitat Wien. [17.11.2017]

Huber, Linda (2017, April)

Intercultural Competence and German as a Foreign Language: Insights for
Tertiary Education Research Colloquium: School of Languages, Literature and
Cultures. Vortrag gehalten an der Maynooth University (IRL). [27.04.2017]

Kainhofer, Judith (2017, Dezember)

Bildungssprachliche Konstruktionen in der Elementarstufe. Vortrag gehalten
auf der 43. Osterreichischen Linguistiktagung, Alpen Adria Universitit Klagen-
furt. [08.12.2017]

Kainhofer, Judith (2017, April)

Spracherwerb und Sprachférderung in der Elementarstufe. Wortschatz -
Sprachstruktur - kommunikative Fdhigkeiten. Vortrag gehalten auf der
Fachtagung fir Frihe Sprachférderung zum Thema ,Wenn Sprache ins Spiel
kommt... ”, Fachhochschule Joanneum Graz. [05.04.2017]

Kriegseisen, Josef (2017, September)

Der Learning Cycle Ansatz im Physikunterricht. Vortrag gehalten auf der Jah-
restagung der Gesellschaft fir Didaktik der Chemie und Physik (GDCP), Uni-
versitat Regensburg (D). [21.09.2017]

Kriegseisen, Josef (2017, Juni)

Kann der Lernzyklenansatz in Physik die Motivation und das Erleben von posi-
tiven Emotionen bei Schiiler_innen unterstitzen? Befunde einer Interventions-
studie. Vortrag gehalten im Rahmen der SGBF (Schweizerischen Gesellschaft
fur Bildungsforschung, Universitat Fribourg (CH). [26.06.2017]

Kletzl, Hilde (2017, November)

Sprachférderung und Mathematik schlieBen einander nicht aus. Méglichkeiten
im Mathematikunterricht den Einsatz von Fachsprache und Lesekompetenzen
zu férdern. Vortrag gehalten im Rahmen der ,Teach&Talk” Deutschland, Casio
Norderstedt, Hamburg (D). [25.11.2017]

Kletzl, Hilde (2017, August)

Engineering in Particle Physics. Vortrag gehalten im Rahmen der International
Teacher Weeks. CERN, Genf (CH). [18.08.2017]
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Kletzl, Hilde (2017, Juni)

Reading Democracy in Numbers. Council of Europe Module B - training the
trainer: Strengthening Education for Democracy. Vortrag gehalten im Rahmen
des Council of Europe (COE) Lissabon (P). [01.06.2017]

Kletzl, Hilde (2017, Mérz)

Exponentialfunktionen in der BHS. Vortrag gehalten im Rahmen der 2. ,Teach
& Talk” Osterreich, Casio Norderstedt, Wien. [04.03.2017]

Kiihberger, Christoph & Bernhard, Roland (2017, September)

Die Verwendung traditioneller und digitaler Medien im Geschichtsunterricht -
empirische Befunde. Vortrag auf der XII. Zweijahrestagung Konferenz fur Ge-
schichtsdidaktik zum Thema ,Geschichtsunterricht im 21. Jahrhundert. Eine
geschichtsdidaktische Standortbestimmung”, Humboldt Universitat Berlin (D).
[30.09.2017]

Kiihberger, Christoph & Bernhard, Roland (2017, September)
Scientific thinking and the use of textbooks in the history classroom. Vortrag
auf der Tagung der International Association for Research on Textbooks and
Educational Media, Universidade Luso6fona, Lissabon (P). [27.09.2017]
Kiihberger, Christoph (2017, September)

Professionsverstdndnis und Professionalisierung von Geschichtslehrer_innen.
Podiumsbeitrag auf der Tagung der Gesellschaft fiir Geschichtsdidaktik Oster-
reich, Pddagogische Hochschule Karnten, Klagenfurt. [22.09.2017]
Kiihberger, Christoph & Bernhard, Roland (2017, September)

,Man verdreht schon ein bisschen die Augen, wenn man es hért’ Einstellungen
von Geschichtslehrer_innen zu Kompetenzorientierung oder worunter das his-
torische Lernen leidet. Vortrag auf der gde Geschichtsdidaktik empirisch, Pa-
dagogische Hochschule der Fachhochschule der Nordwestschweiz, Basel (CH).
[07.09.2017]

Kiihberger, Christoph (2017, Juni)

Was heiBt historisches und politisches Lernen in der gymnasialen Oberstufe?
Vortrag in der Reihe ,Didaktik am Donnerstag”, Universitat Wien. [22.06.2017]
Kiihberger, Christoph (2017, Mai)

Verdnderungen im Geschichtslehrplan — Potenziale fiir das historische Lernen
im Museum. Vortrag in der Reihe ,Museum morgen. Geschichte aktualisie-
ren. Historisches Lernen im Museum”, Museumsakademie der Fachhochschule
Joanneum Graz, Wien. [18.05.2017]

Kiihberger, Christoph (2017, Mai)

Triangulation in History Education — a Case Study on Task Complexit. Vortrag
auf der Tagung zum Thema ,Triangulation in History Education Research”, Pa-
dagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [11.05.2017]

Kiihberger, Christoph (2017, April)

Zum sexualisierten Verhéltnis zwischen faschistischen Massen und ihren Fiih-
rern — Geschichtswissenschaftliche Erkundungen und geschichtsdidaktische
Reflexionen. Keynote am Queer History Day, Wien. [29.04.2017]
Kiihberger, Christoph (2017, Marz)

Herausforderungen der Politischen Bildung im 21. Jahrhundert. Vortrag an der
Padagogischen Hochschule Oberésterreich, Linz. [23.03.2017]

Kiihberger, Christoph (2017, Februar)

The use of public history at home and its effects on the classroom. Vortrag
am History Department der Western Carolina University (USA). [06.02.2017]
Kiihberger, Christoph (2017, Janner)

Historische Narrationen als Grundlage von geschichtsdidaktischer Diagnostik
bei Lehramtstudierenden. Vortrag an der School of Education der Universitat
Salzburg. [18.01.2017]

Oberlechner, Manfred & Aschauer, Wolfgang (2017, Dezember)

Zum Umgang mit studentischer Diversitét an der Universitédt Salzburg. Empi-
rische Studienergebnisse zu Erfahrungen von Inklusion und Exklusion. Vortrag
gehalten auf der Tagung zum Thema ,Von ,schéner Vielfalt’ zu prekarer He-
terogenitat. Bildungsprozesse in pluraler Gesellschaft”, Universitat Salzburg.
[01.12.2017]

Veroffentlichungen



Oberlechner, Manfred & Ben Haddou, Kirsten (2017, November)
Interkulturelle Kompetenz und Strategien zur Vermittlung in Bildungsinstitu-
tionen. Vortrag gehalten auf der Tagung zum Thema ,MigrationMachtSchule”,
Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [25.11.2017]
Oberlechner, Manfred (2017, November)

MigrationMachtSalzburg - zwischen Theorie, Praxis und Politikum. Vortrag ge-
halten auf dem Treffen der Osterreichischen systematischen Theolog_innen,
Universitat Salzburg. [24.11.2017]

Oberlechner, Manfred (2017, November)

Gender, Migration und Diversitdt. Vortrag gehalten an der Fachhochschule
Salzburg. [14.11.2017]

Oberlechner, Manfred (2017, Juni)

Flucht und Bildung. Vortrag gehalten im Rahmen der Prasentation von
~Sprachlos durch Migration?”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan
Zweig. [08.06.2017]

Oberlechner, Manfred (2017, Mai)

Migration and Exile. International Week zum Thema , Active Citizenhip” an der
Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [09.05.2017]
Oberlechner, Manfred (2017, Februar)

Flucht, Exil und Migrationspddagogik. Vortrag gehalten im Rahmen Journée
d‘études der Université de Lorraine-Metz an der Université de Lorraine (F).
[15.02.2017]

Oberlechner, Manfred (2017, Janner)

Bildung férdern. Vortrag gehalten an der Schule fiir Sozialbetreuungsberufe,
Diakoniewerk Salzburg. [28.01.2017]

Oberlechner, Manfred (2017, Janner)

Sprachlos durch Migration? Vortrag gehalten zur Ausstellungserdffnung, Pad-
agogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [19.01.2017]

Obermoser, Susanne (2017, September)

Vorlesung mit Ubung, ein Format mit Herausforderung! Input mit konkreten
Ubungsbeispielen. Vortrag gehalten auf der D-A-CH-Hochschuldidaktik-Ta-
gung zum Thema ,Forschende Lehre - Forschendes Lernen als (neues) Format
Hochschuldidaktischer Lehre,, Padagogische Hochschule Oberésterreich, Linz.
[14.09.2017]

Obermoser, Susanne (2017, Mai)

Erndhrungspraxis auf dem Priifstand. Vortrag gehalten auf der Tagung des
Verbands der Erndhrungswissenschaftler Osterreichs zum Thema ,Zwischen
Wissen und Wissenschaft - Wieviel Wissenschaft braucht Erndhrung?”, Diplo-
matische Akademie Wien. [23.05.2017]

Plaute, Wolfgang (2017, November)

PSE Programs in Europe: A Case Study and Current Development. Vortrag ge-
halten im Rahmen der State of the Art Conference on ,PSE for Students with
ID”, Syracuse University, Syracuse (USA). [16.11.2017]

Plaute, Wolfgang (2017, November)

Immersion Technical Assistance: An Innovative Approach to Sharing Essen-
tials for a Successful PSE. Vortrag gehalten im Rahmen der State of the Art
Conference on ,PSE for Students with ID”, Syracuse University, Syriacuse
(USA). [15.11.2017]

Plaute, Wolfgang (2017, Mai)

Inklusive postsekundére Bildung - eine Herausforderung fiir die Pddagogische
Hochschule Salzburg. Vortrag gehalten auf dem Symposium Active Citizens-
hip”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [19.05.2017]

Plaute, Wolfgang (2017, Mirz)

Sexualitdt & Behinderung — Gewalt hat viele Gesichter. Vortrag gehalten auf
der Leitungstagung der Caritas Oberosterreich, Linz. [24.03.2017]

Ribeiro, Susanne (2017, Juni)

Kein Bock auf Schule, viel Bock auf Psychosomatik. Vortrag gehalten im Rah-
men der 1. Osterreichischen Tagung fiir padiatrische Psychosomatik, Leoben.
[23.06.2017]
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Ribeiro, Susanne (2017, Juni)

Kein Bock auf Schule oder doch etwas anderes - Schulbesuchsvermeidung -
was kann dahinter stecken? Vortrag gehalten auf der Fortbildungstagung des
schularztlichen Dienstes zum Thema ,Kommunikation und psychosoziale The-
men der Schiler_innen”, Strobl am Wolfgangsee. [16.06.2017]

Schneider, Robert (2017, November)

Hermeneutisch-systematische Methode: Bildungstheoretische Bildinterpreta-
tion. Vortrag gehalten auf dem Symposium zum Thema ,Causa Didactica. Pro-
fessionalisierung in der Kunst/Padagogik als Streitfall”, Kunstuniversitat Linz.
[23.11.2017]

Schneider, Robert (2017, Oktober)

Inklusive Bildung als Spannungsfeld von Vielfalt und Gleichheit - Zur Repoli-
tisierung der Pddagogik. Vortrag gehalten auf dem Momentum-Kongress zum
Thema ,Vielfalt”, Hallstatt. [19.10.2017]

Schneider, Robert (2017, September)

Resonanz und Gegenseitigkeit als Bedingungen der Méglichkeit inklusiv-de-
mokratischer Schulen. Vortrag gehalten am Internationalen Bildungs- und
Schulleitungssymposium, Zug/ Zirich (CH). [06.09.2017]

Schneider, Robert (2017, Juni)

Verschiedenheit und Gleichheit im schulischen Spannungsfeld: Inklusive Pé&-
dagogik als nicht-reduktionistische und reflexive Erziehungswissenschaft
- Gedanken zur Perspektive der Heterogenisierung. Vortrag gehalten auf
der Tagung zum Thema ,Exklusiv INKLUSIV: Inklusion kann gelingen. For-
schungsergebnisse und Beispiele guter Praxis”, Hochschule Neubrandenburg
(D). [21.07.2017]

Schneider, Robert (2017, Februar)

Inklusion und Lehrberuf — Chancen und Risiken von Vielfalt im professionellen
Kontext (gem. mit A.M. Loffredo), Vortrag gehalten auf der IFO Tagung (In-
ternationale Inklusionsforscher_innen), Péddagogische Hochschule Oberdster-
reich, Linz. [23.02.2017]

Schneider, Robert (2017, Februar)

Positive Einstellungen der Lehrkréfte zum inklusiven Unterricht — Vorausset-
zung fir eine gelingende Praxis? Vortrag gehalten (gem. mit I. Moser) an der
Padagogischen Hochschule Oberésterreich, Linz. [22.02.2017]

Schratzberger, Bernhard (2017, November)

Félle partizipativen Lernens. Symposium: Begabungsférderung als Kinder-
recht im Kontext von Diversitdt. Fallstudien an dsterreichischen Schulen. Vor-
trag gehalten an der Universitat Wien. [17.11.2017]

Schratzberger, Bernhard (2017, November)

Kombinatorik. Vortrag gehalten im AHS-Bundesseminar flir Mathematik-
olympiade KursleiterInnen, Pdadagogische Hochschule Steiermark, Mariazell.
[06.11.2017]

Seethaler, Elisabeth (2017, September)

Befunde zum Aufnahmeverfahren der Pddagogischen Hochschule Salzburg
Stefan Zweig. Vortrag gehalten auf der AEPF-Tagung: Educational Research
and Governance, Tubingen (D). [26.09.2017]

Seethaler, Elisabeth (2017, September)

Lehr-Lernarrangements zum Erwerb von Klassenflihrungsstrategien im Lehr-
amtsstudium. Vortrag gehalten auf der OFEB-Tagung zum Thema ,Bildung:
leistungsstark.chancengerecht.inklusiv?”, Feldkirch. [21.09.2017]
Seethaler, Elisabeth (2017, Marz)

Befunde zur Entwicklung des pddagogischen Handelns bei Lehramtsstudieren-
den. Vortrag gehalten auf der IGSP Tagung zum Thema ,Lernen in der Praxis,,,
Ruhr Universitat Bochum (D). [07.03.2017]

Seethaler, Elisabeth (2017, Februar)

Lehrer_innenpersénlichkeit, Klassenfiihrung und Eignungsverfahren: Einblicke
in aktuelle Forschungsergebnisse. Vortrag gehalten auf dem Nationalen Treffen
der Arbeitseinheit Primarstufe der Pddagogischen Hochschulen Salzburg und
Oberdsterreich, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. [27.02.2017]

Veroffentlichungen



Sorgo, Gabriele (2017, November)

Undoing Gender, Undoing Education und die Pddagogik der Vielfalt. Vortrag
gehalten auf der Tagung zum Thema ,Relevanz und Impulse der Geschlechter.
Diversitatsforschung fiir die Hochschuldidaktik.” Kooperationsveranstaltung
der Padagogischen Hochschulen Steiermark, Burgenland und Graz, Padagogi-
sche Hochschule Steiermark, Graz. [22.11.2017]

Sorgo, Gabriele (2017, Méarz)

Der weibliche Kérper in Heimatkonstruktionen postsédkularer Gesellschaften.
Vortrag gehalten auf der Tagung der Sektion Frauen- und Geschlechterfor-
schung der Deutschen Gesellschaft fir Erziehungswissenschaft, Evangelische
Hochschule Bochum (D). [31.03.2017]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, November)

School 4.0 - The introduction of robotics in Austrian primary schools by using
BeeBots and Lego WeDo. Vortrag gehalten auf der 15. International Conferen-
ce on ,Cyberspace” Brno (CZ). [25.11.2017]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, November)

Schule 4.0: Das medienpddagogische Konzept der Pddagogischen Hochschule
Salzburg Stefan Zweig. Vortrag gehalten auf der Interpaedagogica, Salzburg.
[23.11.2017]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, Oktober)

The Internet of Things and the Right of Media Literacy. Vortrag gehalten auf
der AolR Conference, Tartu (EE). [19.10.2017]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, Oktober)

Media Literacy and Future Learning. Vortrag gehalten auf dem Symposium
zum Thema ,Future Learning”, Pddagogische Hochschule Wien. [16.10.2017]
Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, Mai)

Medienkompetenz und ihre soziale Determinierung: Herausforderungen in ei-
ner digitalen Gesellschaft. Vortrag gehalten auf der Tagung zum Thema ,Me-
dienpddagogik in der Volksschule”, Padagogische Hochschule Salzburg Stefan
Zweig. [24.05.2017]

Triiltzsch-Wijnen, Christine (2017, Marz)

Polipedia - ein dsterreichisches Beispiel fiir politische Bildung mittels Social
Media. Vortrag gehalten im Rahmen der 9. Aarauer Demokratietage, Aarau
(CH). [17.03.2017]
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Posterprasentationen 2016

Buchberger, Wolfgang (2016, April)

Schriftliche Quellen im Geschichts- und Sachunterricht. Posterprasentation
am ,Forschungstag der Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig”.
[12.04.2016]

Danninger, Gabriele (2016, April)

Betrachtung von Wirkfaktoren und Ressourcen des langfristigen Verbleibens
im Lehrer_innenberuf und systempddagogische Gedanken zur Lehrer_innen-
gesundheit. Posterprasentation am ,Forschungstag der Padagogischen Hoch-
schule Salzburg Stefan Zweig”. [12.04.2016

Fellmann, Anne (2016, April)

Begabungsférderung als Kinderrecht im Kontext von Diversitdt — Fallstudi-
en an dsterreichischen Schulen zur Begabungsférderung. Posterprasentation
am ,Forschungstag der Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig”.
[12.04.2016]

Haberfellner, Christina (2016, April)

Erfassung des Wissenschaftsverstédndnisses von Grundschulkindern im Sach-
unterricht (NOSKids). 2. Posterprasentation am ,Forschungstag der Padagogi-
schen Hochschule Salzburg Stefan Zweig”. [12.04.2016]

Kipman, Ulrike (2016, April)

Kombinatorik in der (Grund)schule. Problemlésekompetenzen friih und spiele-
risch férdern. Posterprasentation am ,Forschungstag der Padagogische Hoch-
schule Salzburg Stefan Zweig”. [12.04.2016]

Kriegseisen, Josef (2016, Oktober)

Férderung von positiven Emotionen in der Naturwissenschaftlichen Ausbildung
- eine Interventionsstudie zu Learning Cycles. Gerda Hagenauer, Franz Rif-
fert, Josef Kriegseisen & Alexander Strahl. Posterprasentation an der School of
Education, Universitat Salzburg. [10.10.2016]

Kriegseisen, Josef (2016, August)

Fostering positive Emotions in Science Education: An Intervention Study ap-
plying Learning Cycles. Gerda Hagenauer, Franz Riffert, Josef Kriegseisen &
Alexander Strahl. Posterprdsentation auf der ,International Conference On Mo-
tivation”, Thessaloniki (GR). [24.08.2016]

Seethaler, Elisabeth (2016, April)

Fir den Lehrberuf geeignet? Befunde zum Aufnahmeverfahren der Pddagogi-
schen Hochschule Salzburg Stefan Zweig. Posterprasentation am ,Forschungs-
tag der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig”. [12.04.2016]

Posterprasentationen 2017/

Bramann, Christoph (2017, November)
Historisches Denken férdern mit Schulbuchaufgaben. Die Umsetzung ge-
schichtsdidaktischer Forderungen in aktuellen dsterreichischen und deutschen
Geschichtsschulbiichern. Posterprasentation auf der Tagung ,Kompetent ma-
chen fir ein Leben in, mit und durch Geschichte”, Katholische Universitat Eich-
statt-Ingolstadt, Eichstatt. [15.-18.11.2017]

Greinstetter, Roswitha (2017, September)

Technikbildung im fécherverbindenden Unterricht der Grundschule unter be-
sonderer Berlicksichtigung genderbewusster Fragestellungen. Posterprasen-
tation beim ,OFEB-Kongress”, Feldkirch. [20.-22.09.2017]
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Autorinnen und Autoren

Roswitha Greinstetter

Prof.n Mag.? Dr.": Hochschulprofessorin an der Padagogischen Hochschule
Salzburg Stefan Zweig, Lehrende fir Forschungsmethoden und Grundschul-
mathematik. Lehramt fiir Volksschulen an der Padagogischen Akademie Salz-
burg, Studium am Fachbereich Erziehungswissenschaft der Universitdt Salz-
burg, Forschungsschwerpunkte: Naturwissenschaftliches Experimentieren in
der Grundschule, Technische Bildung, kognitive Aktivierung.

Wolf Hilzensauer

Prof. Dr.: Seit 2010 Medienpddagoge in der Primarstufenausbildung an der
PH salzburg Stefan Zweig. Nach seinem Lehramtsstudium sowie einer mehr-
jahrigen Praxis an diversen Salzburger Volksschulen forschte er 10 Jahre lang
bei der Salzburg Research Forschungsgesellschaft im Bereich ,innovative Bil-
dungstechnologien”. Sein kirzlich abgeschlossenes Dissertationsprojekt mit
dem Titel ,Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf?” dient unter anderem
als Vorlage flir die inhaltliche und organisatorische Neugestaltung der Paddago-
gisch Praktischen Studien an der PH Salzburg Stefan Zweig.

Linda Huber

Mag.? Dr." MSc.: Lehramtsstudium der Anglistik/Amerikanistik und Psycholo-
gie/Philosophie/Padagogik an der Universitat Salzburg; MSc Studium Gifted
Education an der Donau-Universitat Krems; PhD Studium an der National Uni-
versity of Ireland in Maynooth; Lehrerin an einem Gymnasium in Salzburg;
Lehrbeauftrage am Sprachenzentrum der Universitat Salzburg, Mitarbeiterin
an der PH Salzburg in Forschung und Lehre im Bereich der Begabungsférde-
rung und Individualisierung (bzbfi) und am International Office.

Robert Obermaier

Mag.: Studium der Geschichte und Anglistik/Amerikanistik (Lehramt) an der
Universitat Salzburg und an der University of Leicester. Wissenschaftlicher As-
sistent an der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig und Disser-
tant an der Universitat Salzburg. Wissenschaftliche Publikationen zur Frage
der Wissenschaft im Nationalsozialismus (zuletzt erschienen: Robert Ober-
mair, Kurt Willvonseder - Vom SS-Ahnenerbe zum Salzburger Museum Caroli-
no Augusteum, Salzburg 2016)

Doris SchonbaB

Prof." Mag.? Dr.": Studium der Germanistik und Anglistik an der Universi-
tat Salzburg. Seit 2008 Lektorin am Fachbereich Germanistik der Universitat
Salzburg, Lehrveranstaltungen in den Bereichen Neuere deutsche Literatur
und Fachdidaktik Deutsch; Schwerpunkte Leseforschung, Lesediagnostik/-di-
daktik, Kinder- und Jugendliteratur sowie Literatur- und Kulturgeschichte. Von
2008 bis 2013 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lesekompetenzzentrum
Oberosterreich, bis 2015 Lehrerin an einer BHS. Seit 2012 Lehrende an der
Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig fiir Deutsch (Sekundarstufe
Cluster Mitte) und Fachdidaktik Deutsch (Primarstufe).

Bernhard Schratzberger

MMag. Dr. MA: Studium Bildnerische Erziehung/Mathematik (LA) und Mathe-
matik (Diplom) an der Universitdt Salzburg, der Universitat Mozarteum Salz-
burg sowie der University of Maine; Prof. an der PH Salzburg (Fachbereich
Mathematik und Bundeszentrum fiir Begabungsférderung und Individualisie-
rung); Dozent an der University of Portland.

Autorinnen und Autoren

h.rencearch



h.renearch

ch.renearch

Forschungsbericht der
Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig
Ausgabe 03 - April 2018

Medieninhaberin, Verlegerin:

Padagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig
AkademiestraBe 26

5020 Salzburg

www.phsalzburg.at

Herausgeber:
Rektorat der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig
Rektorin Dr." Elfriede Windischbauer

Chefredaktion:
Silvia Giger

Redaktion:
Roswitha Greinstetter
Daniyel Brahm

Layout/Satz:
Hans-Peter Priller

Lektorat:
Claudia Christiane Lang

Fotos/Grafiken:
Private, PH Salzburg Stefan Zweig

Druck:
Druckgrafik Elixhausen

Offenlegung gemaB § 25 Mediengesetz:

ph.research ist eine Informationsschrift der Padagogischen Hochschule
Salzburg Stefan Zweig und enthalt Beitrage aus der Forschung. Im Zentrum
stehen Informationen Uber Forschungsprojekte, Kooperationen und Publika-
tionen von Mitarbeiter_innen der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan
Zweig. Die veroffentlichten Beitrage geben nicht notwendigerweise die Mei-
nung des Herausgebers wieder.

Haftungsausschluss:

Samtliche Angaben in dieser Zeitschrift erfolgen trotz sorgfaltiger Bearbeitung
ohne Gewahr. Eine Haftung der Autor_innen, der Verlegerin und des Heraus-
gebers ist ausgeschlossen.

Nutzungsbedingungen:

Nachdruck oder sonstige Wiedergabe und Veroéffentlichung, elektronische
Speicherung und kommerzielle Vervielfdltigung, auch einzelner Beitrage, kén-
nen nur mit schriftlicher Genehmigung der Medieninhaber_innen erfolgen.

Impressum



145

h.renearch



PADAGOGISCHE
HOCHSCHULE
SALZBURG




	Editorial 
	Inhalt
	Forschung im Spannungsfeld zwischen Praxis und Lehre – eine Herausforderung auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene
	Forschung-Hochschule-Gesellschaft – 
ein Kurzplädoyer
	Bundeszentrum Geschlechterpädagogik und -forschung (BZGPF)
	Bundeszentrum für Sexualpädagogik (BZSP)
	Mag.a Dr.in Judith Kainhofer
	Prof. Mag. Dr. Robert Schneider, MA
	Neue Assistentinnen und Assistenten
	Person(en) im Dialog – Eine kritische 
Pädagogik der Person zur Grundlegung 
gemeinsamer ›Schule(n) für jede_n‹
	Begabungsförderung als Kinderrecht im 
Kontext von sprachlicher, ethnischer und 
sozialer Diversität – Fallstudien an 
österreichischen Schulen
	Empirische Studie zum Professionswissen
und der Kompetenzentwicklung von Deutsch-Lehramtsstudierenden 
(im Verbund Mitte)
	Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf?
	Technikbewusstsein schaffen – Werkunterricht als Chance und Herausforderung 
	„Pädagogische Vermittlung ehemaliger KZ-
Außenlager in Salzburg und Oberösterreich” am Beispiel des Lagers in Vöcklabruck
	Der Studienversuch ABC 3plus an der 
Pädagogischen Hochschule Salzburg 
Stefan Zweig
	Technikbildung im fächerverbindenden 
und geschlechterbewussten 
Grundschulunterricht (TecBi-primar)
	Erfassung des Wissenschaftsverständnisses von Grundschulkindern im Sachunterricht (NOSKids)
	Erfassung und Förderung des Wissenschafts-
	verständnisses von Lehramtsstudierenden (NOSStudis)
	Wie kommt die Reflexion in den Lehrberuf? Ein Lernangebot zur Förderung der Refle­-xionskompetenz bei Lehramtsstudierenden 
	Stärken stärken
	Problemlösekompetenzen (Kombinatorik) über die Lebensspanne
	Motivation, Selbstkonzept, Selbstregulation,
	Selbstwirksamkeit, Leistung und Kreativität – wie spielen diese Faktoren zusammen und welche Effekte haben intrinsische/
prozessorientierte Motivations- und Selbstregulationskonzepte im Hinblick auf die Selbstwirksamkeit, Problemlösekompe-
tenzen und Krea
	Emotionale Intelligenz und Problemlösen
	Lernzyklen im Naturwissenschaftsunterricht  – 
	eine Wirksamkeitsstudie
	Möglichkeiten im Rahmen des täglichen Mathematikunterrichts zur Erarbeitung der Kernkompetenz der Selbstregulation von Schülerinnen und Schülern (SelMaReg)
	Zur Lern- und Leistungsmotivation von Lehramtsstudierenden. 
Eine Interventionsstudie
	Inklusive Bildung – Entwicklung von 
Bildungsregionen
	Entwicklung von Selbstreflexivität im 
Studiengang Volksschule
	Selbstwirksamkeit und Klassenführung II (SWKF II)
	Predicting Item Difficulty in a Reading Test. A Construct Identification Study of the 
Austrian 2009 Baseline Reading Test
	Politiques publiques d’éducation aux 
médias et à l’information en Europe: 
enjeux de formation à l’ère du numérique
	PTS 2020 – Ein Schulentwicklungsprojekt professionell begleiten
	Wie Jugendliche am Übergang von Schule und Beruf ihre beruflichen Ziele im Rahmen
von Schüler-Eltern-Lehrer-Gesprächen (SEL) thematisieren
	Triale Berufsfeldvorbereitung im Rahmen des BLuE Hochschulprogramms
	Soziale Räume für egalitäre Bildungs-
beteiligung – Fokus Geschlecht
	Geschlecht, Ethnizität und soziale Klasse: Multimodalität und Diversität als Fokus im Leseunterricht
	Die LernPark-Methode – Wieviel Autonomie verträgt Bildung? Ein hochschuldidaktisches Forschungs- und Entwicklungsprojekt
	Vergleich des Einsatzes schriftlicher Quellen
	für das historische Lernen in österreichi­schen
	Lehrwerken von der Primarstufe bis zur 
Sekundarstufe II in den Unterrichts­fächern Sachunterricht und Geschichte/Sozialkunde und Politische Bildung
	Entwicklungen der Grundvorstellungen zur Division
	Professionalisierung-Migration-Aneignung
	Konzept für die Umsetzung von „Active 
Citizenship Learning” in der Primarstufenausbildung der PH Salzburg Stefan Zweig (Entwicklungsprojekt)
	Wissenschaftliche Begleitung der Praxis-
NMS – Schwerpunkt Konzepterstellung SoL
	Fächerverbindender technikbezogener 
Unterricht im Rahmen curricularer 
Entwicklungen
	Sprachstrukturorientierte Sprachförderung –
	Entwicklung der Sprachstrukturkompetenz bei Pädagog_innen, sprachstrukturorientierte
	Sprachförderung mit Kinderliteratur
	Problemlösen – Begriff/Strategien/
Einflussgrößen/Unterricht/Förderung
	Systematische pädagogische Weiter-
entwicklung der Berufsschulinternate 
(Internate als Bildungsinstitutionen) – Kompensationspädagogische Perspektiven
	Theatral-performative Arbeitsweisen im 
Unterricht als Beitrag zu einer 
ästhetischen Bildung
	Radioaktivität an Salzburger Schulen – fachdidaktische und  fachwissenschaftliche Betrachtung
	Professionelle Handlungskompetenz im Sportunterricht
	Exil und Bildung aus interdisziplinärer und ländervergleichender Sicht
	Pädagogische Vermittlung ehemaliger KZ-Außenlager in Salzburg und 
Oberösterreich
	Nationalpopulismus bildet?
	Le nouveau National-Populisme Européen: Quelles leçons pour l’école?
	Lovelife
	Person(en) im Dialog – Eine kritische 
Pädagogik der Person zur Grundlegung 
gemeinsamer ‚Schule(n) für jede_n’
	Empirische Studie zum Professionswissen und zur Kompetenzentwicklung von Deutsch-Lehramtsstudierenden 
(im Verbund Mitte)
	LLEKlas – Lehr- und Lernarrangements zum Erwerb von Klassenführungsstrategien im Lehramtsstudium
	Selbstwirksamkeit und Klassenführung III (SWKF III)
	Validierung Eignungsverfahren I (VAEV I)
	Validierung Eignungsverfahren II (VAEV II)
	Migration als Herausforderung für das 
österreichische Schulrecht
	Medienkompetenz im Kontext individueller Handlungsstrategien unter besonderer 
Berücksichtigung aktueller 
Medienentwicklungen
	Strengthtening Europeans’ Capabilities by Establishing the European Literacy Network
	Digilitey – The digital literacy and multimodal practices of young children
	Young Children, Smart Toys and the 
Internet of Things

	Publikationen 2016
	Publikationen 2017
	Nationale und internationale Vorträge 2016
	Nationale und internationale Vorträge 2017
	Posterpräsentationen 2016
	Autorinnen und Autoren

